reslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mare 50 Pf. — Injertionsgebühr für den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


— 


Einundfiebzigfter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Bann welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Mittwoch, den 26. Februar 1890. 


Zur Reform der Gütertarife in Preußen. 
2 5 

Die Grundlage der gegenwärtig in Deutschland geltenden Eiſen⸗ 
bahufrachtſätze bildet der auf einer Generalconferenz ſämmtlicher 
beutihen Eiſenbahnverwaltungen vereinbarte und ſeit dem 1. Juli 
1877 im innern Verkehr derſelben eingeführte ſogenannte Reform⸗ 
Tarif, der einen Compromiß zwiſchen den verſchiedenen bis dahin 
herrſchend geweſenen Syſtemen, nämlich dem „Werths⸗Klaſſifications⸗ 
Syſtem“ und dem „natürlichen Tarifſpſtem“ enthielt. Letzteres geht 
von dem Standpunkt aus, daß die Eiſenbahnen weſentlich als eine 
gemeinnützige öffentliche Anſtalt zu betrachten ſeien, und bemißt daher 
die Frachtſätze jo, daß ſie lediglich eine angemeſſene Gebühr für die 
Transportleiſtung darſtellen. Erſteres dagegen faßt die Eiſenbahnen 
als gewerbliche, auf Gewinn abzielende Unternehmungen auf und 
folgt bei der Tarifirung lediglich privatwirthſchaftlichen Erwägungen. 
Dieſes Syſtem war denn auch der geſchichtlichen Entwicklung unſeres 
Eiſenbahnweſens entsprechend urſprünglich allgemein angewandt. Die 
einzelnen Bahnen belaſteten die verſchiedenen Güter, je nachdem es 
für ihre Intereſſen am Vortheilhafteſten ſchien, man klaſſificirte die 
Güter nach ihrer Belaſtungsfähigkeit, und zwar geſchah dies natürlich 
ſeitens verſchiedener Verwaltungen in verſchiedener Weiſe, wodurch eine 
große Verworrenheit der Tarife entſtand, die durch Tarifconventionen 
der Verwaltungen nur unvollkommen behoben wurde, bis die Reichs⸗ 
regierung eine einheitliche Geſtaltung der Gütertarife anbahnte. Hatte 
doch die deutſche Reichsverfaſſung mit klaren Strichen als Programm vor: 
gezeichnet, alle Bahnen im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs wie ein ein⸗ 
heitliches Netz zu verwalten und namentlich die möglichſte Gleichmäßigkeit und 
Herabſetzung der Tarife zu erzielen. Der erſte Schritt hierzu war die 
Einführung des dem „natürlichen“ Syſtem entſprechenden „Collo- und 
Wagenraum⸗Tarifs“ bei den Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen, 
der dort zunächſt eine ſehr günſtige Aufnahme fand und ſchon im 
Begriff ſchien, einen Siegeszug durch das ganze Reich anzutreten. 
Indeſſen wagte man doch nicht, das beſtehende Klaſſiftcationsſyſtem 
mit einem Schlage von Grund aus umzuſtürzen, und entſchied ſich 
nach langen Kämpfen für ein gemischtes Syſtem, wie es bereits bei 
den baieriſchen und würtembergiſchen Bahnen ſich vorfand, und 
welches die Klaſſifieation für Stückgüter ganz beſeitigte, für Wagen⸗ 
ladungen aber weſentlich beſchränkte und vereinfachte. Eigentlich ſollte 
dieſer Reformtarif keineswegs den Abſchluß der Unificationsbeſtrebungen, 
vielmehr nur eine Etappe auf dem Wege zur Einführung des reinen 
Gebührenſyſtems bilden. Bald begann jedoch, vornehmlich getragen 
von der echeiniſch⸗weſtfäliſchen Kleineiſeninduſtrie, eine Bewegung, 
welche die Rückkehr zum Klaſſificationsſyſtem befürwortete. Wenn auch 
dies freilich nicht erreicht wurde — der ganze Oſten, Handel, In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaft 
dem deutſchen Handels tage Jans. der Antrag der Breslauer Handels: 
kammer, der die geplante Aenderung des Reformtarifs verwarf, die 
Zuſtimmung der meiſten und bedeutendſten dort vertretenen Körper⸗ 
ſchaften, — fo gerieth doch der weitere Ausbau des Reformwerkes ins 
Stocken, zumal auch in dem 1882 geſchaffenen Landeseiſenbahnrath 
die entgegengeſetzte Richtung die Oberhand gewonnen hat und den auf 
Vereinfachung und Ermäßigung der Gütertarife gerichteten Beſtrebungen 
hartnäckigen Widerſtand entgegenſetzt. 

Einen ebenſo eifrigen wie ſachkundigen Verfechter hatten dieſe Be⸗ 
ſtrebungen von jeher in unſerem Mitbürger und Landtagsabgeordneten 
Herrn Commerzienrath Leopold Schöller. Nachdem derſelbe im 
Landeseiſenbahnrath, welchem er früher als Mitglied angehörte, mit 
feinen diesbezüglichen Anträgen in der Minderheit geblieben, verſucht 
er nunmehr durch die Preſſe auf die Öffentliche Meinung einzuwirken. 
Er hat ſoeben eine Schrift erſcheinen laſſen, worin er ſeine Ideen 
über die Reform der preußiſchen Gütertarife in ausführlicher Dar⸗ 
ſtellung entwickelt, welche von eindringender Beſchäftigung mit den 
behandelten Fragen, von genauer Vertrautheit mit der einſchlägigen 
Litteratur und Statiſtik, ſowie von reicher Erfahrung auf dem Gebiete 
des Wirthſchaftslebens Zeugniß ablegt.“) Die Schrift zerfällt in zwei 
Theile. Der eine beſchäftigt ſich mit der Kritik des beſtehenden Tarifs 
und dem Bedürfniß ſeiner Weiterbildung im Allgemeinen, der andere, 
an die Spitze des Buches geſtellte, plädirt ſpeciell für eine Ermäßigung 
der Getreidetarife. Beide betonen mit Nachdruck die Imereſſen des 
Oſtens und die Nothwendigkeit ihres Schutzes gegen einſeitige Be⸗ 
vorzugung der weſtlichen Landestheile, welche ohnehin, durch ihre beſſere 
Lage und Verkehrs verhältniſſe, begünſtigt, in ihrer wirthſchaftlichen 
Entfaltung den Oſten überflügeln. Namentlich wird auch für Schleſien 
die Nothwendigkeit einer erleichterten und billigeren Verbindung mit 
den übrigen preußiſchen Provinzen nachgewieſen. Indeſſen ſind 
keineswegs beſchränkte localpatriotiſche Geſichtspunkte für Herrn 
Commerzienrath Schöllers Vorſchläge beſtimmend, vielmehr durch⸗ 
weg das allgemeine Landes⸗Intereſſe, welches gerade eine Ausgleichung 
der wirthſchaftlichen Verſchiedenheiten der einzelnen Landestheile und 
die Möglichkeit des freieſten und ungehemmteſten Güteraustauſches 
im Binnenoerkehr unter denſelben erheiſche. Deshalb befürwortet 
Herr Scholler die Ueberführung des gegenwärtigen gemiſchten 
Syſteme in das „natürliche“ oder Wagenraum⸗Tarifſyſtem, und zwar 
hauptſächlich durch Einführung von Staffeltarifen, zugleich in organiſcher 
Verbindung mit einer Vervollſtändigung des Waſſerſtraßennetzes. 
Insbeſondere ſollte durch eine Fortſeßung des zur Zeit im Bau be⸗ 
griffenen Dortmund⸗Ems⸗Canals einerſeits nach dem Rhein, anderer⸗ 
ſeils nach der mittleren Weſer und Elbe eine von den Rhein ⸗Mün⸗ 
dungen bis zum Memelſtrome reichende, die deutſchen Ströme recht⸗ 
winkſig kreuzende weſtöſtliche Duerverbindung für die Binnenſchiffahrt 
geſchaffen werden, die eine großartige Straße für den Weltverkehr 
bilden und zugleich den durchſchnittenen Landestheilen Alles bieten 
würde, was ein großer Strom den Bewohnern feines Schifffahrts⸗ 
gebietes gewährt. 

Schöller greift die Grundprincipien des Klaſſiſteationsſyſtems an. 
Er verwirft die Abſtufung der Frachtſätze nach dem Grade der Veredelung 
und nach dem Werth der zu transportirenden Güter. Er weiſt den Ein⸗ 
wand zurück, daß Abänderungen der Tarife unterbleiben müßten, damit 
keine Verſchiebungen in den Concurrenzverhältniſſen dadurch hervor: 
gerufen würden. Er findet die Löſung des Problems, wie die In⸗ 

) „Erörterungen über die Güt Breslau, 

1890. Verlag von Wilhelm Gottlieb Kern pen 


erklärten ſich einmüthig dagegen, und auf 


tereſſen des Verkehrs mit den Intereſſen der Eiſenbahnen ſich ver⸗ ſchwunden; ja ſchon 1882 ergab ſich ein Ueberſchuß von 160.000 M. 
einigen ließen, wie ſchon erwähnt, in der möͤglichſten Verallgemeinerung Emin war ferner „der entſchiedenſte und beharrlichſte Gegner“ des 
der „Staffeltarife“, bei denen mit zunehmender Länge des Trans⸗ Sclavenhandels. Aber er verſuchte es nicht durch die Abſperrung 
portweges die Streckenſätze allmälig abnehmen. Durch eine Tarif- der gewöhnlichen Karawanenwege, welche nichts nützen konnte, 
bildung nach ſolcher fallenden Scala würden einmal die Transport: „Et hatte vielmehr den großartigen Plan, die ee aus 
maſſen und die durchſchnittliche Transportmenge erhöht, die Selbſt⸗ denjenigen Regionen zu vertreiben, in denen ſie a a8 
koſten vermindert, die Ueberſchüſſe geſteigert, andererſeits gerechte ausübten, und den Gebrauch der Sclaverei in allen Ländern, 5 
gleichmäßige und für die Intereſſenten unanfechtbare Grundlagen ders welchen er noch beſtand, vollkommen abzuſchaffen.“ In 3 
Tariffeſtſetzungen geſchaffen. Endlich würden die Ausnahmetarife größten: | vinz ſetzte er denn auch nach einem äußerſt hartnäckigen 9 
theils verſchwinden können, welche derzeit bei der Hälfte des geſammten Austreibung der Sclavenhändler durch. Des Weiteren betont Felkin, 
Frachtverkehrs Platz greifen, alſo beinahe das Uebergewicht über die daß Emin noch zu rechter Zeit die Gefahren, welche vom Sudan her 
Normalſätze erlangt haben. Das Beiſpiel des Auslandes, fpeciell| drohten, erkannt und die Behoͤrden in Chartum eindringlich gewarnt 
Amerikas zeige, wie viel vortheilhafter es für die Eiſenbahnen ſei, Güter] habe; daß, wenn die Regierung ſeinen Mahnungen Gehör geſchenkt 
auf weite Strecken billiger zu befördern, als auf kurze Entfernungen. hätte, der Aufftand hätte hintertrieben werden können. — Vom 

Ein näheres Eingehen auf die einzelnen volkswirthſchaftlichen und April 1882 bis zur Ankunft Stanleys war Emin von jedem Ver⸗ 
eiſenbahntechniſchen Argumente, mit denen Herr Scholler ſein vor- kehr mit der civiliſirten Welt abgeſchnitten. Vom Auguſt 1884 bis 
ſtehend nur in Umriſſen ſtigzirtes Programm unterſtützt, würde hier) Januar 1885 hatte er gegen die Truppen des Mahdi zu kämpfen, 
zu weit führen. Dagegen behalten wir uns vor, auf feine Vorſchläge] bis er fie endlich zurückſchlug. Von da hatte er bis zum Jahre 1889 


in Betreff der Ermäßigung der Getreidetarife in einem zweiten Artikel, Ruhe. In einem Briefe vom 1. December 1885 ſpricht er die 
e en : Dr. H. Hoffnung aus, ſich noch ein Jahr halten zu können. „Es kommt 


— ——rr—rßvrðrnW j3̃ rr . wdir wie ein Wunder vor,“ ſagt Felkin, Ye 2 zur 
TRIER Auftechthaltung irgend einer Stellung bis zu Stanley's Ankunft im 
Deutſchland. 


Stande geweſen iſt.“ — Wir wollen wünſchen und hoffen, daß der 
& Breslan, 25. Febr. [Emin Paſcha.] Die ganze civilifirte 


merkwürdige Mann noch nicht am Ende ſeiner civiliſatoriſchen Thätig⸗ 
Welt harrt mit Spannung der Eröffnungen, welche Emin Paſchaf keit ſteht, und daß wir aus ſeinem Munde Klarheit über die Zweifel 
über die letzte Zeit ſeiner Herrſchaft in der Aequatorialprovinz, über erhalten, in denen wir uns hinſichtlich des Ausgangs ſeiner Herr⸗ 
das Zuſammentreffen mit Stanley und über die Gründe und Um: 


ſchaft befinden. 
fände ſeines Abzuges zu geben hat. In wieweit er gewillt ift, nach 


2 7 rn N [Kaiſer Friedrich und die kirchlichen Fragen der 
ſeiner völligen Geneſung den Schleier über den dunklen Vorgängen zu . in erſter Lieferung erſchtenene dritte Nu 
heben, ſteht dahin. Die Abſicht, ſich den neugierig ſtaunenden Augen Gegenwart] Die ſpeben in erf fiune 


\ 8 odbuchs der neueſten Kirchengeſchichte 
feiner europäiſchen Landsleute zu zeigen, ſcheint er nicht zu hegen. 1220 er 4 5 e des es Proleſtan⸗ 
Zuerſt hieß es, daß er in Egypten zu bleiben und ſeine Kraft dem i 


is ſei freiungskriegen“ lag von Wiegandt u. Schotte 
egyptiſchen Heere oder Staatsweſen zur Verfügung zu ſtellen gedenke; ee et RE oe sie a 9 
jetzt verlautet, daß er die Rückkehr in feine Probinz, und zwar mit 
deutſcher Hilfe, plane. Da er ſelbſt ſich ſchweigend verhielt, in Folge 
des ſchweren Unfalles, der ihn betroffen, ſich ſchweigend verhalten 
mußte, hat es nicht an Stimmen gefehlt, welche ſich beſtrebten, 
feine Verdienſte zu verkleinern und an ſeiner Handlungsweiſe herum: 
zumäkeln; und doch waren vielleicht dieſe klugen Leute in die Be⸗ 
dingungen, unter welchen er lebte und kämpfte, bei weitem nicht ge⸗ 
nügend eingeweiht, um überhaupt zu einem Urtheil befähigt zu ſein. 
Um ſo ſchätzenswerther iſt es, daß in dem ſoeben ausgegebenen Hefte 
der Fleiſcher'ſchen „Deulſchen Revue“ (Breslau, Eduard Trewendt) 
ein Mann das Wort ergreift, welcher die Verhältniſſe aus eigener 
Anſchauung kennt und Emin ſelbſt perſönlich nahe ſteht. Es iſt ein 
ſehr anziehendes Bild, das uns Robert William Felkin in feinem 
Aufſatze „Emin Paſcha in Centralafrita entwirft. Felkin iſt zuerſt im 
October 1878 nach Emins Reſidenz gekommen, iſt Ende 18 79 dahin zurück⸗ 
gekehrt, hat ſich eine Zeit lang in der Aequatorialprovinz umgeſehen und 
iſt ſeitdem in herzlichen freundſchaftlichen Beziehungen zu Emin geblieben, 
die in ihrer Correſpondenz ihren Ausdruck fanden. Er rühmt an Emin 
feine gründliche wiſſenſchaftliche Bildung, feine bewunderungs würdige 
Sprachkenntniß, welche es ihm ermöglichte, auf die Hilfe der Dol⸗ 
metſcher zu verzichten, die vorher „thatſächlich mehr oder weniger die 
eigentlichen Beherrſcher des Landes geweſen“, ſeine diplomatiſche Be⸗ 
gabung, ſeinen raſtloſen Eifer für die Wohlfahrt und Cioiliſation der 
ſeiner Regierung anvertrauten Landſtrecken, ſein eindringendes Verſtänd⸗ 
niß für die Wünſche und Bedürfniſſe der Eingeborenen, ſeine ſtrenge Pflicht 
treue, ſeine Unparteilichkeit und ſeine Milde. Daneben hebt er die großen 
Schwierigkeiten hervor, mit denen Emin ſich zu plagen hatte. Er 
ſchildert die Zuſtände, wie fie im October 1878 herrſchten, folgender⸗ 
maßen: „Er (Emin) war erſt vor kurzer Zeit zum Statt⸗ 


neten Andenken Kaiſer Friedrichs“ gewidmet. 
fühlt ſich gedrungen, dieſer Widmung einige Worte der Erklärung 
hinzuzufügen. Im Gegenſatz zu der Weiſe, in welcher Begabung 
und Charakter des Helden im Kriege, des Dulders im Leiden in den 
Augen derer, die ihn nicht nahe kannten, verunglimpft worden iſt, 
fühlt ſich der Verfaſſer zu beſonderem Danke gegen den Heimgegan⸗ 
genen verpflichtet. Zunächſt zu einem ganz perſönlichen, denn Kaiſer 
Friedrich iſt es geweſen, der als Kronprinz dem Verfaſſer ein Reiſe⸗ 
ſtivendium vermittelte und ihm dadurch in feinen theologiſchen Studien 
die weſentlichſte Förderung hat angedeihen laſſen. Ein zweiter Dank 


damals in ſeinen eigenen Augen noch recht unfertigen Privatdocenten 
gewährte und die ihm einen Einblick in die hohen Ideale, wie in die 
ernſten Sorgen des Kronprinzen geſtattet haben. 

„Der Inhalt diefer eee ſchreibt Nippold, „entzieht ſich 
ſeiner Natur nach der Oeffentlichkeit. Aber binfichtlich der äußeren Form 
derſelben darf es hier rückhaltlos bezeugt werden, daß ich keinen Menſchen 
gekannt habe, welcher es in dem Grade verſtand, durch das eigene Wort 
au erheben und zu begeiftern und zugleich dem Anderen gerade das auf dle 

ippen zu bringen, was er im innerſten Herzen bewegte. Es verſteht ſich 
bei der Stellung des Kronprinzen wieder von ſelber, daß er mit Ver⸗ 
ſchiedenen Verſchiedenes beſprach. Mit Vertretern der Kirche, deren Beruf 
die Verquickung mit dem politiſchen Parteitreiben ausſchloß, war der 
Gedankenaustauſch über el Fragen nächſtliegend. Aus dem gleichen 
Grunde mag es ſich umgekehrt erklären, wenn eine auf das Tagesintereſſe 
des großen Publikums berechnete Schrift mit Bezug auf ſeine kirchliche 
Anſchauung nur davon zu ſagen wußte, daß „zu ſeinen ſtärkſten Abnei⸗ 
gungen die gegen engherzige Pfaffen gerade Aber wenn irgendwo, fo 
heißt es doch bier, die geſammte Anſchauungsweiſe des gemüthstiefen 
Fürſten aus ihrem eigenen Zuſammenhang heraus zu verſtehen. Schon 
die Kenntniß der kirchlichen Dinge ging nun bei dem Kronprinzen 
über die Sphäre auch gelehrter Kirchenhiſtoriker bedeutſam hinaus. 


halter einer Provinz ernannt worden, welche durch Mißwirth⸗ a. Segel ap 4 aachen Sen 55 en LE, in 
ſchaft Art, ij „Italien und England, im deutſchen Süden wie im deutſchen en ver⸗ 
„ . ech und e folgt. Die ſittlichen und religiöſen Auffaſſungen ſeiner Standesgenoſſen 


wiſſenloſe Beamte in den äußerſten Verfall gerathen war. Die 
Befeſtigungen der Stationen waren niemals ausgebeſſert wor⸗ 
den und lagen alle in Trümmern; die Truppen waren 
nicht organiſirt und hatten keine Disciplin. Die Eingeborenen 
lagen unter ſchwerem Druck und waren im hoͤchſten Grade unzu⸗ 
frieden, theils infolge der kleinlichen Tyrannei aller Beamten, beſon⸗ 
ders aber, weil die Befehlshaber der Stationen zu träge waren, um 
die zum Unterhalte ihrer Truppen erforderlichen Mittel auf dem ge⸗ 
ſetzlichen Wege zu beſchaffen, und die Felder ihrer Untergebenen des⸗ 
halb beſtändigen Plünderungen ausgeſetzt waren. Emin hatte damals, 
wie ich glaube, nicht einen einzigen Menſchen um ſich, welchem er 
vertrauen durfte, und ſeine Lage wurde dadurch noch erſchwert, daß 
er keine einzige erforderliche Maßregel auf eigene Hand erlaſſen durfte, 
ſondern alle Anordnungen in Chartum zur Beſtätigung vorlegen 
mußte und auch die oberſte Controle über ſeine Untergebenen 
nicht ihm ſelbſt zuſtand .... Infolge dieſer Hinderniſſe und weil 
ihm ein ſelbſtändiges Auftreten verwehrt war, ſah ſich Emin genöthigt, 
ſeine Untergebenen mit weichen Handſchuhen anzufaſſen, während er 
ihrem Charakter gegenüber und bei ſeiner Stellung als letzter Poſten 
in der weit entlegenen Aequatorialprovinz mit eiſerner Fauſt hätte 
zugreifen ſollen. Die Mehrzahl der Unterbeamten beſtand aus Ver⸗ 
brechern, welche in Egypten oder in Chartum zu einer kürzeren oder 
längeren Freiheitsſtrafe verurtheilt und dann nach Emins Provinz 
in die Verbannung geſchickt worden waren. Dort wurden ſie denn, 
nachdem ſie oft nur einen Theil ihrer Strafe abgebüßt hatten, in 
Ermangelung beſſeren Materials in die Dienſte der Regierung ge⸗ 
nommen. Die Lebensgeſchichte vieler dieſer Leute ſtellt ein werthvolles 
Stück Culturgeſchichte dar, auf welches ich aber um des Raumes willen hier 
nicht näher eingehen mag; nur das eine will ich kurz erwähnen, daß mehr 
als einer von den Beamten, welche in der Aequatorialprovinz eine be: 
deutende Stellung einnahmen, in Egypten einen Mord begangen 
hatte.“ Trotz all dieſer Uebelſtände bemerkte Felkin bei feiner Ruͤck⸗ 
kehr Ende 1878 ſehr erhebliche and bei der Kürze der Zeit geradezu 
erſtaunliche Fortſchriite, welche Emins Regierungstalent aufs Deut⸗ 
lichſte bezeugten. Am 25. December 1879 ſchreibt ihm Emin: 
„Wenn man mich hier ruhig thun läßt, was ich will, ſo hoffe ich 
dieſe Provinz in etwa anderthalb Jahren in ein Syſtem zu bringen, 
durch welches ſie ihre eigenen Koſten deckt.“ Und wirklich war das 
Deficit, das jahrlich gegen 640 000 M. betragen hatte, bald ver⸗ 


jeder Confeſſion — die etwaigen Veränderungen in dieſen Auffaſſungen 
nicht ausgeſchloſſen, lagen wie ein offenes Buch vor ihm. Die genaue 
Kenntniß der interconfeſſtonellen Verhältniſſe trat noch erden binter der 
Klarheit des Urtheils. Von einer Hochwarte wie kein Anderer außer dem 
Träger der Krone ſelber überſchaute er all den Mißbrauch heiliger Dinge 
au unheiligen Zwecken. Die gewöhnliche Betrachtung blickt von unten 
erauf auf die einzelne Kirchen und Schulen zeitweilig beeinfluſſenden 
Kreiſe, Er ſah von oben herab das Mühen und Klettern Derer, die in 
die Höhe ſtrebten. Es heißt ſchon für den gewöhnlichen Menſchen etwas, 
bei ſolch tiefem Einblick in die ſchlimmſten Echattenſelten äußerer Kirch⸗ 
lichkeit nicht irre zu werden an dem inneren Leben der Kirchen. Es 
heißt noch mehr, wenn man, auf der Höhe der Zeitbildung ſtehend, offenen 
Sinnes auch für diejenigen Zeitmächte iſt, welche dem Kirchenglauben 
zuwider ſind.“ 

Ein genaueres Eingehen auf die Adee e und Urtheile des 
Kronprinzen, in denen ſich die hohe ideale Richküng deſſelben Fund: 
gab, iſt durch die heilige Verpflichtung, welche fürſtliches Vertrauen 
auferlegt, ausgeſchloſſen. Endlich gilt der Dank, den der Verfaſſer 
dem heimgegangenen Kaiſer Friedrich ſchuldet, und dem er in der 
dritten Auflage ſeiner neueſten Kirchengeſchichte Ausdruck geben will, 
dem edlen Streben nach eintraͤchtigem Zuſammenwirken der verſchie⸗ 
denen in der evangeliſchen Kirche vorhandenen Richtungen, von welchem 
Kaiſer Friedrich beſeelt geweſen iſt. Wenn ſich der Verfaſſer bei 
ſeiner Darſtellung der neueſten Kirchengeſchichte die Aufgabe geſtellt 
hat, in den verſchiedenen kirchlichen Parteilagern die Erkenntniß zu 
wecken, daß „dieſelben einander gegenſeitig bedürfen“, daß ſie von 
ein ander zu lernen haben, daß Gottes Hand fie zu gegenſeitiger Er: 
gänzung berufen, fo glaubt er grade darin die eigenſten Ge⸗ 
danken Kaiſer Friedrichs getroffen zu haben. Zum Beweis 
dafür führt Nippold folgende perſönliche Erinnerung an: „Län⸗ 
gere Zeit vor dem öffentlichen Aufruf zur Begründung des 
Evangeliſchen Bundes, ſchon bei der neuen Einweihung 
des Merſeburger Kaiſerdomes, hatte der Kronprinz die Mittheilung 
von den noch ſchwebenden vertraulichen Verhandlungen erhalten. Er 
fand in denſelben ſeine eigene Anſchauung wieder, daß die evange⸗ 
liſche Kirche nicht von oben nach unten reglementirt, ſondern von 
unten nach oben gebaut werden müſſe. Freilich hatte er viel zu 
ſchmerzliche Eindrücke erhalten von der Erbſünde des proteſtantiſchen 
Kirchenthums, der gegenſeitigen Verketzerung ihrer Theologen, der 
Selbſtzerfleiſchung ihrer Parteien, als daß er der frohen Bolſchaft 
eines ſolchen Verſuches nicht zuerſt die zweifelnde Bemerkung: „Ihr 


bezieht ſich auf die eingehenden Unterredungen, die der Kronprinz dem 
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in Berlin) umfaſſend, iſt, wie die „Poſt“ berichtet, „dem geſeg⸗ 
Der Verfaſſer 
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bringt es nicht fertig“ gegenübergeſtellt hätte. Aber wie lebhaft ihn 
ſchon die bloße Ausſicht beſchäftigte, hat er, abgeſehen von der be⸗ 
kannten Anſprache, bei einer officiellen Audienz mehrerer General⸗ 
ſuperintendenten, auch wiederholt in privater Unterredung bekundet. 
Die bejahende Antwort auf die Frage: „Sind meine Süddeutſchen 
dabei?“ iſt eine feiner letzten Lebens freuden geweſen. 


[Zu den Wahlen.] Nach den nunmehr vorliegenden amtlichen 
Berichten hat in Aurich der Candidat der Deutſchfreiſinnigen, Rechts⸗ 
anwalt Hacke, bereits im erſten Wahlgange geſiegt. Er erhielt 7094 
Stimmen, Dr. Kruſe (Natlib.) 6464, Guy (Soc.) 543. Die Zahl 
der gewählten Deutſchfreiſinnigen beträgt alſo 21. 

[Deutſcher Land wirthſchaftsrath.] Am Montag Vormittag 
10 Uhr begannen die Verhandlungen der achtzehnten Plenarverfammlung 
im Saale V. des Reichstagsgebändes. Zum Vorſtande wählte man durch 
Feen v. Wedell⸗Malchow (Vorſitzender), Graf v. Lerchenfeld⸗Köfering 

erſter) und v. Oehlſ . (zweiter Stellvertreter), in 
den ſtändigen Ausſchuß für 1890 v. Below⸗S v. Bemberg⸗ 


{ ü Saleske, 
lamersbeim, Braunmüller (Waldeck), v. Hammerſtein⸗Lorten, 


lein⸗Wertheim und v. Röder⸗Ellguth. Der Entwurf des bürger⸗ 


lichen Geſetzbuches bildete, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, den erſten 
Gegenſtand der Berathungen. Zu Buch II., Abſchn. II., Tit. I, 88 399 
bis 411 (Gewährleiſtung wegen Viebmängeh wurde beſchloſſen: 
1) Der Beſchluß der vorjährigen Plenarverſammlung betr. der Zuſtim⸗ 
mung zu dem vom Entwurfe des B. G.⸗B. angenommenen deutſch⸗xecht⸗ 
lichen Princips der Haftung für Mängel beim Viebkaufe iſt aufrecht zu 
erhalten. 2) Es iſt zu billigen, daß nach dem Entwurf in § 404 der Er⸗ 
werber des mit einem Hauptmangel behafteten Thieres nur die Wandlung, 
nicht auch die Minderung verlangen kann. 3) Der $ 409 des Entwurfs 
iſt feſtzuhalten. 4) Es iſt die Aufnahme folgender Beſtimmungen in den 
Entwurf zu empfehlen: a. Sind durch ein Rechtsgeſchäft mehrere Thiere 
derſelben Gattung veräußert und wird auch nur bei einem Thiere als 
Hauptmangel eine anſteckende, leicht übertragbare Krankheit feſtgeſtellt, 
fo kann der Erwerber die Wandlung ſämmtlicher Thiere verlangen. 
d. Durch die kaiſerliche Anordnung ſoll auch beſtimmt werden, in wie 
weit und welche Hauptmängel, wenn ſie bis zum Ablaufe der Gewährs⸗ 
frift nur bei einem von mehreren gleichzeitig von demſelben Beſitzer er: 
worbenen Thieren zum Vorſchein kommen, den Erwerber berechtigen, die 
Wandlung bezüglich fämmtlicher Thiere zu fordern. — Zu Buch II, 
Abſchn. II, Tit. V, § 509 ff. (Mieth⸗ und Pachtrecht) nahm die Ver⸗ 
ſammlung den folgenden Commiſſionsantrag an: „Unter e ee 
des Beſchluſſes der XVII. Plenarverſammlung bezüglich der Verwerfung 
des Grundſatzes Kauf bricht Miethe“ zu erklären: 1) Das Zurückbehal⸗ 
tungsrecht des Pächters (nach Maßgabe der 8$ 233 und 938) iſt abzu⸗ 
lehnen. 2) Das Recht des Pächters, einem Anderen den e He 
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wegen 
im 


war leicht 
klagten geweſen, man unterſuchte auch dieſe und machte die überraſchende 
Entdeckung, daß nicht weniger als 76 Bücher durch H 
Blätter fpoltirt waren. Criminalcommiſſar Schulz nahm in Begleitung eines 
kgl. Bibliothekars in der Wohnung des Angeklagten eine Nachforſchung vor. 
Man traf den Letzteren, als er gerade im Begriff war, die Schriftzeichen irgend 


großer Auſmerkſamkeit folgen werden und daß ſ. Z. alle die Ausführungen, 
die hier von ſachkundiger Seite gemacht werden, die eingehendſte Berück⸗ 
ſichtigung und Erwägung finden werden. Ich ſchließe mit dem Wunſche, 
daß Ihre Berathungen, wie immer, ſo auch in dieſem Jahre zur Förde⸗ 
rung und zur Hebung der deutſchen Landwirthſchaft beitragen mögen.“ 
— Im weiteren Verlaufe der Sitzung beſchloß die Verſammlung 
zu Buch III, Abſchnitt VIII, $ 1051, und Abſchnitt IX (Renten⸗ 
prineip und Rentenſchuld): 1) „Im Hinblick darauf, daß die 
Belaſtung der ſtädtiſchen wie ländlichen Grundbeſitze ſich in ganz 
Deutſchland in der Form der Capitalhypothek bis jetzt vollzogen hat, und 
in Anbetracht, daß dieſe Belaſtungsform für die ſtädtiſchen Grundſtücke 
wenigſtens unter allen Umſtänden auch für die Folge allgemein üblich 
bleiben wird, muß es als nächſte 1 des Entwurfes des neuen Ge⸗ 
ſetzbuches betrachtet werden, die Belaſtung der Grundſtücke in Form der 
Capitalſchuld geſetzlich zu regeln und es erſcheinen die bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen des Entwurfes im Allgemeinen zweckmäßig und dem Bedürfniſſe des 
Verkehrs entſprechend. 2) Da indeſſen die Capitalhypothek der Natur des 
landwirthſchaftlichen Betriebes weniger entſpricht, und, wie die Erfahrung 
gezeigt hat, leicht zur Ueberlaſtung des ländlichen Grundbeſitzes führt, fo 
erſcheint dringend wünſchenswerkh, daß das neue Geſetzbuch, der aus 
landwirthſchaftlichen Kreiſen gegebenen Anregung folgend, auch die der 
Landwirthſchaft zuſagende Reform der Grundverſchuldung mittelſt ſeitens 
der Gläubiger unkündbarer Renten weiter ausbildet, als dieſes durch 
§ 1051 des neuen Geſetzbuches und Artikel 70 des Einführungsgeſetzes 
geſchehen iſt; insbeſondere iſt die Rentenforderung durch Einführung von 
Rentenbriefen verkehrsfähig zu machen. 3) Dagegen findet der deutſche 
Landwirthſchaftsrath in Bezug auf die Ausbildung des ſogenannten Renten⸗ 
gutes keine Veranlaſſung zu den Beſtimmungen des $ 1051 und $ 871 
der E. d. B. G.⸗B. in Verbindung mit Artikel 70 des Entwurfes eines 
Einführungsgeſetzes Ausſtellungen zu machen.“ 


[Ein Theater⸗Proceß.] Von principieller Bedeutung iſt ein 
Proceß, der am Montag beim Landgericht zum definitiven Austrag kam 
und bekannte Perſönlichkeiten vom Theater betraf. Es handelte ſich um 
den Einſpruch des Directors Haſemann vom Wallner⸗Theater gegen das 
Auftreten des Frl. Bäckers im Adolf⸗Ernſt⸗Theater. Nachdem das 
Kammergericht den Kläger abgewieſen hatte, wandte ſich derſelbe an das 
Landgericht. Der Verhandlung wohnten viele Rechtsanwälte, Aſſeſſoren ꝛc. 
bei, weil ein Fall vorlag, der zu einer principiell bedeulſamen Entſcheidung 
führte. Frl. Bäckers machte ein ziemlich melancholiſches Geſicht und 
wirkte dadurch nolens volens erheiternd auf die Anweſenden. Als aber Director 
Haſemann bervorhob, ſie wäre eine unſchätzbare Kraft für fein Theater, 
verneigte ſich die junge Soubrette dankbar nach ihrem früheren Director 
hin und that dies wieder unbeabſichtigt in fo unnachahmlich humorvoller 
Weiſe, daß ſelbſt der Richter ſich eines Lächelns nicht erwehren konnte. 
Schließlich wurde indeſſen Director Haſemann auch vom Landrichter koſten⸗ 
pflichtig abgewieſen, da man ein Bühnenmitglied nicht zwingen 
könne, da oder dort zu ſpielen, weil eine freie Kunſt einen 


ſolchen Zwang nicht verträgt. Mit ſeinen Anſprüchen auf Con⸗ 


ventionalſtrafe wurde der Kläger auf den Civilrechtsweg verwieſen. 


[Die Anklageſache gegen den Kaufmann Emil eb.) welcher 
in fo unverantwortlicber Weile mit den ihm aus der Königlichen 
Bibliothek anvertrauten Büchern umging, iſt nach mehrmaliger Ver⸗ 
tagung am 8 vor der 90. Abtheilung des Schöffengerichts zu einem 
gerichtlichen Abſchluß gebracht worden. Heß befand ſich wegen Unter⸗ 
ſchlagung, Diebſtahls und Sachbeſchädigung auf der Anklagebank. Der⸗ 
ſelbe will ſich zum Dolmetſcher der chineſiſchen und malayiſchen Sprachen 
ausbilden und hat zu dieſem Zwecke jahrelang die einſchlägigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werke aus der Königlichen Bibliothek auf das fleißigſte be⸗ 
nutzt. Im September vorigen Jabres bemerkte ein Angeſtellter der 


Bibliothek, daß aus einem Buche, welches der Angeklagte ſoeben zurück⸗ 


gebracht, mehrere Blätter herausgeriſſen waren. Aus dem Verzeichniß 
0 erſehen, welch andere Bücher noch im Beſitze des Ange⸗ 


erausreißen einzelner 


einer polyneſiſchen Sprache von einem Blatte abzuſchreiben, das er eben⸗ 
falls aus einem der königlichen Bibliothek gehörigen Buch herausgeriſſen. 
Bereitwilligſt gab der Angeklagte eine große Anzahl loſer Blätter beraus, 
es iind indeſſen lange nicht alle herbeigeſchafft worden, die in den be⸗ 
treffenden Werken ſeblen. Ferner fand man noch eine Anzahl loſer 
Blätter, die nicht den Büchern der königlichen Bibliothek entnommen 
waren, der Angeklagte gab an, daß ſie aus Werken ſtammten, die er bei 
feinen Beſuchen im orientaliſchen Seminar frei umherliegend gefunden 
und die wahrſcheinlich von anderen Beſuchern des wiſſenſchaſtlichen In⸗ 
ſtituts aus der Hand gelegt waren. Die Auflage ſaßte dies als Dieb: 
ſtahl auf. Im Verhandlungstermine widerrief der Beſchuldigte plötzlich 
ſein früher abgelegtes Geſtändniß, welches ihm 9 ſein ſollte. 
Er beſtritt die im Seminar begangenen Diebſtähle und behauptete ferner, 
daß in den übrigen Fällen keine Unterſchlagung, ſondern nur eine Sach⸗ 
beſchädigung vorliege. Ex habe niemals die Abficht gehabt, die heraus⸗ 
geriſſenen Blätter für ſich zu behalten. Das Studium der malayiſchen 
Sprachen ſei ein jo zeitraubendes und ſchweres, daß er die entliehenen 
Bücher nicht fo lange behalten durfte, wie es nothwendig war, deshalb 
habe er einzelne Blätter herausgeriſſen, die er längere Zeit benutzen 


; E Wien, gegen Ende Februar. 
Groß⸗Wien. — Neues Leben. — Goldener Faſching. — 
> Fräulein Sandrod. 

ö Der „ſchwarze Faſching“, den die Kataſtrophe im Kaiſerhauſe im 
verwichenen Winter nicht blos über die Reichs hauptſtadt brachte, hat 
in dieſem Jahre einem froh bewegten Treiben weichen müſſen. Der 

{ Bürgermeifter der Stadt Wien, Dr. Prix, hat zum erſten Male in 
den Prachtraͤumen des neuen Rathhauſes Gaſtlichkeit geübt und die 
beſten Namen, die erſten Würdenträger des Reiches, die idhönften 

5 Frauen dieſer Wunderſtadt, Erzherzog und Miniſter, Soldaten und 

Künſtler, Bürger und Kleinbürger waren zur Stelle, um dieſes 

wirklich einzige Feſt mitzumachen. Wie eine Verheißung von neuem, 

glücklichem Leben ging es durch die Maſſen. Nach ſo viel Schmerz 
und Trauer wieder ein hoffnungsreiches Aufathmen! Nach fo viel 

Thränen heiteres Lachen und Plaudern, und Liebeln und Necken, 

und all das Getümmel übertönend friſche Wiener Tanzweiſen, die 

s beſten unter den quten Sorgenbrechern dieſer Welt. 

85 Als hübſches Nachſpiel zu dieſen echten „Weana Tanz!“ gab 

ſich die — endlich! — erfolgte Einlöſung des Kaiſerwortes bei der 

Eröffnung der Türkenſchanze: die Rede des Finanzminiſters Duna⸗ 

jewöti, welche den Fall der Linienwälle, eine zweite Stadt⸗ 

erweiterung, ein Groß⸗Wien in Ausſicht ſtellt, in deſſen weit⸗ 
läufigem Bereich alle räumlichen Hinderniſſe und Entfernungen durch 
die ebenſo lang begehrte, als ſchmerzlich entbehrte Gürtelbahn über: 
wunden werden ſollen. Seit geraumer Zeit iſt ein Regierungs⸗ 

Schatzmeiſter wieder für einen Augenblick in Wien populär geworden. 

Bisher hatte ſich ſolcher Volksthämlichkeit nur der biedere Breſtel zu 

erfreuen gehabt; ein blutarmer Gelehrter, der ſich durch Rechtſchaffenheit 

und Sparſamkeit im Privat⸗ und öffentlichen Leben dergeſtalt hervor⸗ 
that, daß kein Einſpänner⸗Kutſcher (denn im Fiaker fuhr er nie⸗ 
mals) irgendwann einen Kreuzer über die Fahrtare von ihm erhalten 
oder — verlangt haben ſoll. Mit dieſem Allerwelts⸗Liebling, deſſen 
kleine Eigenheiten einen Stich ins Komiſche hatten, durfte und wollte 
ſich der polniſche, ſtaatskluge Volkswirth niemals vergleichen, deſſen 
erſte That im Amt die Aufſpürung ſeines altadeligen Stammbaums 
war. Das geflügelte Wort, daß in Oeſterreich auch ohne die Deutſchen 
regiert werden könne, hat Dunaſewski begreiflicherweiſe auch keine be⸗ 
geifterten Anhänger in Wien geworben. Was Wunder, daß die 

Neigung zwiſchen dem Steuer⸗Gewaltigen und den Bewohnern der 

Reſidenz nicht gerade beſonders herzlich war. Es bedurfte daher ſchon 

einer ſo leuchtenden Prophezeiung, wie ſie der Finanzminiſter dieſer 

Tage im offenen Parlament machte, um die Gemüther zu erheben. 
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friſchend und beruhlgend gewirkt hat. 


Groß⸗Wien ſoll erstehen, d. h. alle Vororte ſollen einbezogen, die 


Weltſtadt an der Donau die gegenwärtige Zahl der Einwohner von 
Berlin erreichen, von Hütteldorf bis zu den weiten Prater⸗Auen in 
Kaiſerebersdorf die Gemarkung der Reſidenz reichen, eine Dampfbahn 
in das Netz unſerer bisherigen ſtädtiſchen Verkehrsmittel eingevaßt werden, 
kurzum: die Berliner Stadt-, die Parifer Gürtel⸗, die Londoner Hoch⸗ und 
unterirdiſche Bahn ihr Gegenſtück finden. Dabei ſollen die Altſtädter 
billiger, d. h. von Verzehrungsͤſteuern weniger geplagt ſein, als gegen⸗ 
wärtig: die Vor⸗Ortler dagegen als Entſchädigung für mannigfache 
neue Opfer auch allerhand bequeme Einrichtungen und Errungen⸗ 
ſchaften der Großtommune erhalten. Man wird in Wien jahre: und 
jahrzehntelang neue Aufgaben für Handwerker und — Geldmätler, für 
die armen unzufriedenen Kleingewerbetreibenden wie für die Finanz⸗ 
genies der Bauſpeeulation aufblühen ſehen: alſo ungefähr dieſelben 
Freuden und Enttäuſchungen mitmachen, die allen Großſtädten be⸗ 
ſchieden waren, welche Napoleons III. und Hausmann's verwegene 
Neuerungen ſich aneigneten. Aber wir wollen heute nicht als Aſcher⸗ 
mittwochs⸗Prediger mit Bedenken, Klagen und Sorgen kommen, viel: 
mehr fröhlich der Thatſache gedenken, daß in der allgemeinen jahre⸗ 
langen Herabſtimmung des Mittel⸗ und Kleingewerbeſtandes ſchon die 
Möglichkeit einer Beſſerung der traurigen Erwerbs verhältniſſe er: 
Zweidrittel der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Bewegung im Reich, ſiebenachtel des Antiſemitismus in Oeſter⸗ 
reich ſind ja im Grunde nur leidenſchaftliche Bekenntniſſe tiefer wirth⸗ 
ſchaftlicher Bedrängnih. Die Leute verleiden den Anderen nicht 
den Kuchen, ſofern und folang man ihnen nur ihr läagliches 
Brot nicht verweigert oder verſalzt. Doch wir find wiederum 
von unſeren Faſchings ⸗ Betrachtungen abgekommen und hätten 
eigentlich verdient, auf dem letzten Feſt der Wiener Künſtler⸗ 
genoſſenſchaft gehänſelt zu werden, das „von der Stein⸗ 
bis zur Papierzeit“ harmlos ⸗witzig Umſchau über Wiens 
Bildung und Vorbildung hielt. Neu⸗Wien ſpiegelt ſich in Alt⸗Wien 
und es hatte ſich, Alles in Allem, die Gegenwart angeſichts der Ver⸗ 
gangenheit nicht allzuſehr zu ſchämen. Unſere Frauenwelt ſtrahlte in 
altberühmter, jugendlich neu aufblühender Herrlichkeit: der „Gſchnaß⸗ 
G'ſpaß“ unſerer Maler, Bildhauer und Decorateure, die drolligen 
Bildergalerien und Büften-Wälder bewährten ſich jo kräftig, wie nur 
irgendwann zuvor; zudem kam die Erweiterung, der Umbau unſeres 
Künſtlerhauſes, dem Behagen und der Feſtfreude trefflich zu Statten. 
Sehr begreiflich, daß alle Welt zufrieden war, am allerzufriedenſten 
die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe der Feſtgeber, deren fröhliche Narrheit 
ernſtem Elend ſteuern, deren geſunder Ulk kranken Menſchen und 
Börſen zugute kommen ſoll. 

Mit dieſen glänzenden Feſtabenden der Geſellſchaft und des Bürger: 
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mußte, habe das Buch wieder abgeliefert und es nach längerer Zeit noch⸗ 
mals geholt, um die herausgeriſſenen Blätter wieder mit äußerſter Sorg⸗ 
falt an Ort und Stelle einzukleben. Es müßten ſich mehrere Bücher in 
der Königl. Bibliothek finden laſſen, welche in dieſer Weiſe von ihm wieder⸗ 
hergeſtellt waren. Auf Grund dieſer Behauptun mußte der vorige Termin 
vertagt werden. Es hat ſich die völlige Unwahrheit der vom Angeklagten 
aufgeſtellten Behauptung ergeben. Zum geſtrigen Termine waren die 
Bibliothekare Dr. Klatt und Dr. Münzel, ſowie der Bibliotheks⸗Buchbinder 
zur Stelle, welche dem Gerichtshof durch den Augenſchein bewieſen, daß 
jene Blätter, die von dem Angeklagten wieder eingeklebt ſein ſollten, nie⸗ 
mals herausgeriſſen waren. Dr. Klatt bekundete, daß der durch das van⸗ 
daliſche Vorgehen des Angeklagten angerichtete Schaden gar nicht zu ber 
rechnen ſei, da einzelne Bücher überhaupt nicht erſetzt werden könnten. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten, welcher in un⸗ 
glaublich egoiſtiſcher Weiſe das Vertrauen täuſchte, welches ihm ſeitens 
eines gemeinnützigen Inſtituts 1 57 wurde, eine Gefängnißſtraſe von 
drei Monftten. Der Gexichtsbof hielt den Angeklagten ſchuldig der Unter⸗ 
Iehlagung, und der Sachbeſchädigung und erkannte hierfür auf 2 Monate 
efängniß. 

Wiesbaden, 24. Februar. [Ein Piſtolenduell 
abend durch die Polizei verhindert worden war, 
Biebrich ſtatt. Dr. med. F., der ſich durch eine antiſemitiſche Aeußerung 
des Referendars ©. beleidigt gefühlt und dieſen in Jute deſſen gefordert 
hatte, erhielt einen Schuß durch den linken Unterſchenkel; der Verletzte 
wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 


Frankreich. 


s. Paris, 22. Februar. [Die Kammer. — General 
Hubert Caſtex.] Tirard hat geſtern im Senat für die Beſchrän⸗ 
kung der Preßfreiheit geſprochen und ſomit das Cabinet in einer 
Frage engagirt, welche in der Kammer die republikaniſche Partei 
wieder in zwei ſich feindlich gegenüberſtehende Hälften ſpalten wird. 
Was der Cabinets⸗Präſident zur Vertheidigung des Barthe'ſchen Vor⸗ 
ſchlages die Preßvergehen vor die Zuchtpolizei zu verweiſen und die 
Jurisdiction über ſie den Geſchworenen zu entziehen, vorgebracht hat, 
iſt weder neu noch beſonders beweiskräftig. Daß viele Leute aus 
Furcht vor Angriffen durch die intranſigeante Preſſe ſich von der 
Uebernahme von Aemtern und Mandaten zurückſchrecken laſſen, wie 
Tirard behauptet, ſcheint kaum glaublich, wenn man die zahlreichen 
Bewerber in Rückſicht zieht, die bei den Wahlen und den Vacanzen 
von wichtigen Poſten als Candidaten aufzutauchen pflegen. Selbſt 
ſehr gemäßigte Blatter, wie „Journal des Débats“ und „Liberté“ 
zeigen ſich erſtaunt und ſchmerzlich berührt über die ſich in dieſer 
Rede des Miniſterpräſidenten kundgebenden reactionären Neigungen, 
die leider von vielen Deputirten getheilt zu werden ſcheinen. — Sehr 
unangenehm iſt ferner die öffentliche Meinung durch den Widerſtand 
berührt, den das Project der Verſorgung von Paris mit Quellwaſſer 
in der Kammer findet. Die jetzige Verſorgung der Metropole mit 
Quellwaſſer iſt nämlich völlig unzureichend, da mehr als 40 000 
Kubikmeter Waſſer zum Hausbedarf in den Sommermonaten aus der 
Seine entnommen werden müſſen; dieſes Seinewaſſer iſt aber trotz 
aller Filtrirung der Geſundheit der Einwohner im höchſten Grade 
ſchädlich, wie ſich das alljährlich aus der horrenden Steigerung des 
Typhus während der Sommermonate ergiebt. Der Communalrath 
hat deshalb beſchloſſen, die Quellwaſſer des normanniſchen Flüßchens Avre 
abzufangen und nach Paris zu leiten. Dieſes Project iſt ſeit Jahren voll⸗ 
ſtändig ausgearbeitet und bereits der vorigen Kammer zur Genehmigung 
vorgelegt worden, die aber daſſelbe wegen vorzeitigen Schluſſes ihrer 
letzten Seſſion nicht erledigen konnte. In der jetzigen Kammer nun, 
in welcher geſtern mit der Discuſſion des Geſetzes begonnen wurde, 
erheben ſich die der Hauptſtadt feindlichen Agrarier gegen die übrigens 
von der Regierung unterſtützte Linke der Stadt Paris, weil die An⸗ 
wohner des Flüßchens, Ackerbauer ſowohl wie Induſtrielle durch eine 
Abfangung er Suellwaſſer geſchädigt würden. Indeſſen iſt dieſer 
Einwand nicht ſtichhaltig, da die Stadt Paris natürlich den An⸗ 
wohnern der Aore eine entsprechende Entſchädigung anbietet, wäh- 
rend ſie ſich allerdings gegen die übertriebenen Forderungen derſelben 
ablehnend verhält. Der Widerſtand der Devutirten gegen dieſen 
Wunſch der Metropole iſt um ſo unberechtigter, als die Stadt ſich 
feit geraumer Zeit in den Beſitz dieſer Avrequellen mit dem ausgeſprochenen 
Vorſatz, dieſelben nach Paris zu leiten, geſetzt hat, ohne 
daß ſeiner Zeit Einwendungen gegen dieſes Project von 
irgend Jemandem erhoben wurde. (Die Kammer hat unterdeſſen 
den betr. Geſetzentwurf angenommen. Die Red.) — Der General 
Hubert Gafter, der, wie Ihnen bereits telegraphiſch gemeldet wurde, 


welches am Sonn⸗ 
fand heute früh bei 


tbums, der Künſtlerſchaft und der Lebewelt iſt aber der Reigen des 
Wiener Carnevals eher eroͤffnet als abgeſchloſſen worden. Nun hebt 
die Faſchingsluſt erſt recht im Privatkreiſe, in den Prunkſälen des 
Geburts- und Geldadels an. Kinder: und coſtümirte Bälle löſen 
einander ab. Daneben gehen die ungezählten Vereins bälle und 
⸗Kränzchen, die Maskenbälle und Redouten, ganz zu geſchweigen der 
„Fünf⸗Kreuzer⸗Tanzböden“, auf denen es wohl bunter, doch gewiß 
nicht weniger munter zugeht, als irgendwo ſonſt. 

Einen Umſchwung zum Beſſern bedeutet es auch, daß dieſer wach⸗ 
ſenden Tanzluſt unbeſchadet unſere Theater im Carneval beſſere Ge⸗ 
ſchäfte machen, als feit Jahren. . f 

Die Burg hat mit den neuſcenirten „Makkabäern“ von Otte 
Ludwig einen allerdings faſt ausſchließlich der Genialität der Wolter 
zu dankenden Rieſenerfolg gehabt. Die Oper hat mit der Bühnen: 
Ausgabe von Liszt's Oratorium Die heilige Eliſabeth“ uner⸗ 
wartet Kaſſe gemacht. Das Theater an der Wien hat mit 
Millöder’s „Armem Jonathan“ über 50 volle Häuſer gemacht. 
Die Löwin der Saiſon iſt aber Fräulein Adele Sandrock ge⸗ 
worden, eine Darſtellerin, welche jahrelang in ein kaum beach⸗ 
tetes Daſein führte, obwohl fie einen verunglückten Selbſtmord machte. 
Zu Beginn dieſes Theaterjahres wollte ſie mit einer beſcheidenen 
Gage — 200 Gulden monatlich — im „Deutichen Volkstheater“ 
angeſtellt werden, fand aber nur taube Ohren und verſchloſſene 
Thüren. Da ließ fie Jauner in höhfter Verlegenheit im Theater 
an der Wien als „Iza“ im „Fall Clémenceau“ einſpringen. Ihr 
durchſchlagender Erfolg beſtimmte die Direction des Volkstheaters, die 
ehedem fo ſchnoͤde im Stich gelaſſene Schauspielerin mit einer 
Monatsgage von 600 Fl. zu engagiren. Ihre Senda in der „Hoch⸗ 
zeit von Valeni“ brachte einen neuen Erfolg; die „Eva“ in Richard 
Voß' gleichnamiger Komödie einen Triumph. Und beute 5 hadern 
bereits die Directoren des Berliner Deutſchen Theaters und der Wienet 
Burg um den Beſitz der jüngſten deutſchen 8. 8 

ar 


— 
Buntes Feuilleton. 

Am vergangenen Sonnabend hielt in der Voltswirthſchaftlichen 
Geſellſchaft in Berlin Stadtrath Dr. Weigert einen Vortrag über 
die „Volksſchule und den gewerblichen unterricht in 
Frankreich“. Anknäpfend an das Material, das die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung des letzten Jahres geboten hatte, ſchilderte der Redner, 
nach dem Bericht der „Voſſ. Ztg.“, die einſchlägigen Verhältniſſe in 
Frankreich und vor Allem in der franzöſiſchen Hauptſtadt. Die Re⸗ 
publik fand in Betreff der Volksſchule rieſige Aufgaben zu löſen vor z 
das Kaiſerreich hatte in unglaublicher Weiſe die Erziehung in allen 
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in Meaux in einer Rede vor feiner Cavallerie⸗Brigade ſich] wähnten Statuenreihe wurde von der Stadtverordneten verſammlung abge: 


in heftigen Worten über die ihm widerfahrene Ungerechtigkeit, bei] lehnt. Viel glücklicher war der einige Jahre ſpäter aufgetauchte Gedanke, auf Bohn'ſchen Geſangvereins hatte 


Das dritte hiſtoriſche Concert des 


H. St. Hiſtoriſches 2 n 
pohr als Operncomponiſten zum Gegen⸗ 


feiner Verabſchiedung vom activen Dienſte nicht zum Diviſtons⸗ die leeren Conſolen an der Südſeite charakteriſtiſche Figuren aus dem mittel⸗ ſtand. Im einleitenden Vortrage ging Herr Dr. Bohn von der Betrach⸗ 


General ernannt zu fein, offen beklagte, wird einer ſtengen Beftrafung | alterlichen Städteleben zu ſetzen. Nachdem ſich dieſem Vorſchlage gegen⸗ 
nicht entgehen. Zur Kennzeichnung der politiſchen Geſinnung dieſes | über die Stadtverordnetenverſammlung aus finanziellen Gründen zunächſt 
undisciplinirten Soldaten genügt es anzuführen, daß er feine Aus⸗ ablehnend verhalten hatte, entſchloß fie fi, als von dem Renovations⸗ 
einanderſetzungen über fein firafbared Vorgehen ausſchließlich boulan⸗ fonds ein genügender Betrag übrig blieb, die Ausführung einer An⸗ 
giſtiſchen und republikfeindlichen Blättern, wie „Gaulois“, „Preſſe“ zahl typiſcher Figuren zu genehmigen. Welchen Erfolg die zur Ge⸗ 
u. ſ. w. zugehen läßt, welche ihn natürlich zu rechtfertigen ſuchen. winnung ſolcher Figuren ausgeſchriebene engere Concurrenz hatte, iſt 
Der Kriegsminiſter hat dem allerdings wegen feiner perſönlichen dieſer Tage von uns mitgetheilt worden. Die vom Preisgericht be: 
Tapferkeit rühmlichſt bekannten Haudegen deshalb nicht die erwartete | vorzugten Modelle find zur öffentlichen Beſichtigung in dem zur Zeit 
Rangerhöhung zubilligen können, weil derſelbe früher vielfach ſich zu | unbenutzten Meiſter⸗Atelier für Landſchaftsmalerei im Muſeum ausgeſtellt. 
Reden und Auslaſſungen hinreißen ließ, die mindeſtens als unpaſſend, Mit dem erſten Preis wurden die „Bürgerin“ und der „Stadtſoldat“ von 
wenn nicht als compromittirend bezeichnet werden müſſen. Caſtex Chr. Behrens hierſelbſt ausgezeichnet. Der Künſtler ſtellt die 
hat verſchtedentlich feinen Sympathien für Boulanger offen Ausdruck Figuren nicht unmittelbar auf die Conſolen, ſondern auf ein Poſtament. 
gegeben und nur mit Rückſicht auf feinen jähzornigen Charakter und So wird der Raum zwiſchen den Conſolen und den Baldachinen 
feine erprobten Dienſte hatte man ſich bisher zu einer milden Beur⸗ leichter ausgefüllt, ohne daß mit der zunehmenden Größe der Figuren 
heilung feiner rückſichtsloſen Sprache geneigt gefühlt. Alle republi⸗ die Schwierigkeit wüchſe, fie vor den flachen Niſchen auf ſchmaler 
kaniſchen Blätter find darin einig, daß hier ein ſtrenges Exempel] Stütze zwanglos unterzubringen. Leicht und ſchlank treten Behrens 
ſtatuirt werden müſſe, um die Disciplin in der Armee intact zu er⸗ lebensvolle Figuren vor uns hin. Der „Stadtſoldat“ mit feiner freien, 
halten. Ferner erklären fie übereinſtimmend, daß jetzt wohl Alle ſchönen, bewegten Silhouette, in kecker, anziehender Stellung, 
erkennen würden, wie berechtigt das gegen Boulanger nöthig ge- mit dem Schwert umgürtet, in der rechten Hand die lange, 


wordene Vorgehen geweſen, und wie er der allein Schuldige] ſanft nach vorn geneigte Lanze, iſt eine beſonders gelungene 
ſei, daß dergleichen in der franzöſiſchen Armee zur Trauer für alle] plaſtiſche Arbeit. Bei der „Bürgerin“, deren Umrißlinie ſich 
Patrioten ſich ereignen konnte. — Der Ausfall der Reichstagswahlen] gleichfalls durch große Schönheit auszeichnet, gefällt die an⸗ 


wird hier mit ziemlicher Zurückhaltung beurtheilt. Das rieſenhafte muthige Haltung und die geiſtvolle Durchführung der Einzelheiten, 
Anwachſen des Socialismus giebt auch den hieſigen verſtändigen und wie beiſpielsweiſe der ſchöne Faltenwurf der Gewandung. Das Antlitz 
einfiupreihen Blättern zu ernſten Betrachtungen Veranlaſſung, die ſerſcheint leider durch die völlige Verdeckung des Kinnes und der 
darauf hinauslaufen, daß auch Frankreich Urſache habe, Lehren aus] Wangen recht ſtiefmütterlich behandelt. In dieſem Punkte iſt bei der 
dieſem Umſichgreifen der ſocialiſtiſchen Ideen zu ziehen und durch gewählten Tracht die hiſtoriſche Correctheit ſehr zum Schaden der 
weile, aber nicht reactionäre Maßregeln, welche die Maſſen nur er: künſtleriſchen Wirkung in den Vordergrund geſtellt worden. Vielleicht 
bittern, demſelben thunlichſt vorzubeugen. Die Niederlage des Cartells läßt ſich der Urheber der Figur bei der Ausführung des Modells zu 
wird als ein Beweis bezeichnet, daß das deutſche Volk eine fried- | Conceſſtonen an die volksthümſiche Wirkung herbei, die ihm gerade 
fertige Politik wünſche und nicht mehr ſich von den Säbelraßlern ins] bei ſolch einer Aufgabe höher ſiehen muß, als die akademische Eng⸗ 
Bockshorn jagen laſſen wolle. herzigkeit in einer Coſtümfrage. Den zweiten Preis hat der Bild⸗ 
Gro 5 britannien hauer Raſſau in Dresden mit ſeinem „Mönch“ und ſeinem „Stadt: 
[Cine neue Reform des Briefportos] iſt in Sicht. Vorige ſchreiber“ erzielt. Beide Figuren ſind ſehr intereſſante Arbeiten. In 
Woche fand in London unter dem Vorſitz des Sir Francis Dillon Bell[ dem „Mönch“, fällt die fromme, demuthsvolle, würdige Haltung vor⸗ 
eine Verſammlung ſtatt, in der das Parlamentsmitglied Herr Henniker⸗ theilhaft ins Gewicht; es iſt eine wahre Idealgeſtalt, die doch das 
eaton einen Vertrag über die von ihm angeregte Herabſetzung des Gute hat, daß fie in ſtyliſtiſcher Beziehung mit geſundem Realismus 
berſeeiſchen Brieſportos hielt. Der Redner führte u. a. aus: Wenn ein durchgearbeitet iſt. Der „Stadtſchreiber“ deſſelben Künſtlers repräſen⸗ 
Brief von Newyork nach San Francisco (3000 Meilen) blos 1 Penny in In: ener % Solidität das gelehrte Element, das in den 
koſtet, jo ſehe er nicht ein, weshalb es nicht möglich fein ſolle, auch für | Art in ſeiner ornehmen 1 gelehrte Element, 
einen Brief von Liverpool nach Newyork, der etwa die gleiche Entfernung mittelalterlichen Städteverwaltungen neben dem eigentlichen Bürger: 
gr das Porto auf 1 Penny zu ermäßigen. Die britiſche Regierung, thum immer die Herrſchaft in der Hand hielt. Die Figuren werden 
ie im Intereſſe des engliſchen Handels verſchiedene Dampferlinien zu ihren Zweck, die Südſeite des Rathhauſes angemeſſen zu ſchmücken, 


— 


unterhalten habe, die icht rentiren, wälze das jährliche Deficit von 0 f 
641000 Pfund auf — 5 Budget der Boftverwaltung und dieſe halte | allem Anſchein nach ſehr gut erfüllen. 
Uh c 1785 ba en oben en ten 115 ie . der eng? 
iſche Geſchäftsmann dazu, für ein Deſicit aufzufommen, das billigerweiſe 1 a = g 
von allen Steuerzahlern zu decken fei? Fa Henniker⸗Heaton ſtellt die - Reichs tagswahl. Der Magiſtrat veröffentlicht im Inſeratentheil 
Norm auf, jeder Brief bis zum Gewichte einer balben Unze ſolle im] das Ergebniß der Wahl vom 20. Februar, ladet zu der Sonnabend, 
anzen Gebiet des engliſchen Colonkalbeſitzes wie nach den 1. März, ſtattfindenden Stichwahl ein und bringt noch einmal die 
ereinigten Staaten 1 Penny Porto koſten. Dieſer Vorſchlag, der einzelnen Wahlbezirke, Wahllocale und Wahlvorſteher zur öffentlichen 
in England allgemeine Zuſtimmung findet, wird demnächſt im Unterhauſe Kenntniß. 
— Zander. — . Vom Stadtiheater. Nochmals wird darauf aufmerkſam gemacht, 
= 4 daß die „Meiſterſinger von Nürnberg“ am Mittwoch, 26. Febr., mit faſt 
tovin ial- Beitun gänzlich neuer Beſezung in Scene gehen. — Für Donnerstag, 27. Febr., 
3 0 55 ein N W 5 e er 
Ir önige“ (Repertoireſtück des Wiener Burgtbeaters) ift der generelle Tite 
Breslau, 25. Februar. von Luſtſpielen von Emil Granichſtädten, welche Epiſoden aus dem 
Als vor vielen Jahren der allgemeine Plan zur Wiederher: ! Leben der vier Könige Frankreichs: einrich IV., Ludwig XIII. 
kara ane e e Lang Kr, zu nie 20. be 3 Eia  A au 
efannt wurde, erhob ſich in der Stadtverordnetenverſammlung wie in ſpie e „Eu a . ’ 
beſonders lebhafter und energiſcher Widerſpruch gegen [> Taxi”. . . t 
5 dei: . in der Richtung von Oſt nach Weſt a 15 ee N . 
Standbildern Johannes' von Böhmen, Kaiſer Karls IV., Mathias' 55 05 ' I 5 näch 
von Ungarn, Ferdinands von Seſterreich, Friedrichs des Großen, a a ee ng Der Erfolg der jegigen 
Friedrich Wilhelms II., Friedrich Wilhelms III. und Friedrich] jectirten Wiederholungen von „Die Ehre“ und „Der Fall Elemenceau“ 
Wilhelms IV. zu ſchmücken. Mit Recht wurde der Einwand erhoben, noch e 1 1558 1 en ae gegeben 
das Nathhaus dürfe nicht zu einem Geſchichtskatalog werden, der bie] Sauk ſeattinden. Tagen die ſtark begehrten Aufführungen der genannten 
in die neueſte Zeit herunterreiche, da die Baugeſchichte des Hauſes „ Neii 1 a 5 2 
. s fidenz: Theater. Der „Dompfaff“ kann nur noch dieſe Woche 
mit 1548 aufhöre und der Charakter des mittelalterlichen Bau⸗ auf dem Reperkoire bleiben, da die erſte Aufführung der größeren Geſangs⸗ 
werks gewahrt bleiben müſſe. Der Schmuck der Fagade und der er⸗ 


voſſe „Berolina“ definitiv nächſte Woche ftattfindet. 


ihren Zweigen vernachläſſigt. Nachdem die Neugeſtaltung Frankreichs] Phyſik, in der Kenntniß der Geſetze, die Lehre von den Sittengejegen 
durch den Krieg von 1870 herbeigeführt war, mußte fi die repu⸗] und Bürgerpflichten in durchaus verſtändiger Form, und ſchließlich 
blifanifhe Regierung freilich zunächſt den allerdringendſten Aufgaben] militäriſche Uebungen. An dieſe beiden niederen Stufen ſchließt ſich 


des Augenblicks zuwenden; ſobald die Verhältnifie aber einigermaßen |jodann die höhere Volksſchule, die nicht ganz fo weit wie unſere] 


befeftigt waren, griff fie die Frage der Volkserziehung an und hat ſeit] Bürgerſchule geht, und Kinder im Alter von 11 bis 18 Jahren 
dem Jahre 1881 Staunenswerthes und zum Theil Nachahmungswür⸗ aufnimmt. Die Eigenart des geſammten Unterrichtsplanes bes 
diges geleiſtet. Die bedeutendsten Geſetze in Beziehung auf den Unter- |fieht in feiner Zuſpitzung auf praktiſche Thätigkeit; fo ift denn 
richt datiren aus zwei Jahren, aus den Jahren 1881 und 1866 und die auch mit dieſen Schulen Unterweiſung in der Handhabung der 
wichtigſten Beſtimmungen ſind die folgenden: Der Unterricht wurde] Werkzeuge verbunden; die Knaben lernen vom zehnten Jahre 
vollkommen frei gegeben; mit den ſtaatlichen concurriren frei die ab die elementaren Handgriffe für die Bearbeitung des Holzes 
privaten Schulen; für die Wahl der Methoden und Bücher find keine] und Eiſens; beſonders ausgebildete Meifter geben dieſe Stunden; 
Vorſchriften feſtgeſetzt; nur ſolche Bücher find ausgeſchloſſen, welche die Mädchen lernen Zuſchneiden, Nähen, Kleider machen, doch nur 
die Oberſchulbehörde unterſagt hat. Iſt aber der Beſuch der öffent⸗ im Hinblick auf den eigenen Bedarf der Familie. Dieſe Inſtitutionen 
lichen Schule freigegeben, fo ſteht es doch den Eltern nicht frei, ihre] ſind gleichfalls für Paris durchgeführt, für die Provinz dagegen noch 
Kinder in Unbildung zu erhalten. Der öffentliche Schulbeſuch iftfin der Ausführung begriffen. Auf dieſem Unterbau erheben ſich 
für beide Geſchlechter vom 6. bis zum 13. Jahre feſtgeſetzt; und wer endlich in den großen Städten und vor allem in Paris beſondere 
ſeine Kinder nicht der Schule überweiſt, der muß dieſelben mit acht] Einrichtungen für die Fachausbildung. Es giebt vortreffliche Zeichen⸗ 
Jahren einer erſten ſtaatlichen Prüfung ausſetzen. Stellt ſich bei ſchulen, dann Schulen für die beſonderen Gewerbe. Dieſe Inſtitute 
dieſer die mangelnde Vorbildung der Kinder heraus, fo tritt der] ſind eingerichtet nach den Plänen des Senators Tolain; für die ver⸗ 
Schulzwang ein. Man kann alſo ſagen, daß ſtatt unſeres Schul: in ſchiedenen Branchen werden allmälig Schulen mit dreijährigem Curſus 
Frankreich ein Lernzwang eingeführt if. Weitere entscheidende Eigen: errichtet werden, die nicht einzelne geſchickte Werkführer, ſondern 
thümlichkeiten der franzöſiſchen Volksſchule beſtehen in der völligen einen ſoliden Arbeiterſtand heranbilden ſollen. Einen Maßſtab für die 
Unentgeltlichkett des Unterrichts und in Verbannung des Religions-] Bedeutung der Maßregeln mag eine Zahl geben; Paris giebt für 
unterrichts aus der Schule; doch iſt dieſe letztere Maßregel in den] derartige 3 
Provinzen noch nicht völlig durchgeführt, wohl aber in Paris. In] wie in ganz Preußen für Fachſchulen aufgewendet wird. 


In dieſer 


Paris if die Einrichtung getroffen, daß den Kindern ein Tag] umfaſſenden Ausgeſtaltung des Unterrichts, der ſammt und ſonders f 


in der Woche ganz frei gegeben iſt, damit fie an dieſem ihren] vom 2. bis zum 18. Jahre unentgeltlich vom Staate den Kindern zur 
religiöfen Pflichten genügen können. Vor dieſe Volksſchule find | Verfügung geſtellt wird, liegt eine Großthat der Republik, und wir 
nun Kindergärten gelegt, die, ſofern die Eltern es wünſchen, die in Deutſchland hätten von unſerem Nachbar mancherlei zu lernen. 
Kleinen beiderlei Geſchlechts von 2 bis 6 Jahren aufnehmen.] Die Discuſſion, an der ſich unter Anderen Sladtſchulrath Bertram, 
Jede Commune muß einen ſolchen Kindergarten etabliren, eventuell unter] die Abgeordneten Barth und Brömel und Stadtrath Röftel betheiligten, 
Staatszuſchuß. Da die Lehrkräfte für dieſelben zum Theil noch fehlen, drehte ſich im Weſentlichen um die Frage, bis zu welchem Grade es 
fo iſt zwar in Paris dieſe Einrichtung, aber noch nicht in der zweckmäßig und ſegenbringend ſei, der Familie die Sorge für das 
Provinz völlig durchgeführt. In Paris giebt es 127 Kindergärten Kind und feine Ausbildung in fo umfafiender Weiſe wie es in Frank⸗ 
mit 22 200 Kindern. Die Ausſtattung der Gebäude iſt vortrefflich; [reich geſchehen ist, abzunehmen. Die großen Vortheile des franzöſiſchen 
die Höfe und Gärten find luftig. Eine beſondere Eigenthümlichkeit Soſtems wurden anerkannt, aber gleichzeitig die Frage geſtreift, ob 
der Volksſchule und der Kindergärten beſteht noch darin, daß es in lauf dieſe Weiſe 
beiden Speiſeanſtalten giebt, wo die ganz armen Kinder unentgeltlich, fremdet werde. 

die wohlhabenderen gegen kleinen Entgelt von wenigen Centimes ge⸗ 
ſpeiſt werden, — und wo endlich mitgebrachte Speiſen auch gewärmt 
werden können. Der Unterricht in den Kindergärten iſt von dem 
unſtigen nicht allzu verſchieden, doch iſt hoͤchſter Werth auf den An⸗ 
ſchauungsunterricht gelegt; in der Volksſchule kommen zu den üblichen 
elementaren Lehrfächern die Anfangsgründe in der landwirthſchaftlichen 


0 hört, iſt Profeſſor 
Dr. Max Lenz in Breslau als Ordinarius für Geſchichte an die Univerſität 
Blatt ſchreibt: 


die für dieſe Woche pro⸗ | it 


Schulen jährlich 2400 000 Fred. aus, das iſt etwa fo viel] 


nicht das Kind dem Familienleben zu ſehr ent⸗ h 


tung aus, daß wohl auf keinem Gebiete des muſikaliſchen Schaffens der 
Geſchmack des Publikums und die Mode ſo mitwirkend ſeien, wie auf 
dem der Oper und daß aus dieſem Grunde gar Manches, was ſeiner 
Zeit Epoche gemacht hätte, jetzt vom Repertoire verſchwunden ſei. Dieſem 
Schickſale ſeien bei allen ihren muſikaliſchen Schönheiten die Opern Spohrs 
nicht entgangen. Der Vortragende entwarf weiterhin ein Lebensbild des 
Meiſters, charakteriſirte ſeine Thätigkeit als dramatiſcher Componiſt und 
hielt ſich länger bei der Entſtehungsgeſchichte der einzelnen Werke auf. 
Bei ſeinen Mittheilungen folgte er im Weſentlichen der Autobiographie 
Spohrs, da weiteres, ausführlicheres Material bis jetzt noch nicht vor⸗ 
liegt. — Das Programm enthielt aus jeder der zehn Spohr'ſchen Opern, 
von denen die beiden früheſten „Die Prüfung“ und „Alrung“ nur noch 
handſchriftlich in einer Copie vorhanden ſind, ein oder zwei Stücke. Die 
erſten Werke ſchließen ſich noch in der Hauptſache der zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts für das deutſche Singſpiel gebräuchlichen Schreibart an, 
erſt vom „Fauſt“ ab tritt die Spohr'ſche Eigenart, namentlich die ausge⸗ 
dehntere Verwendung der Chromatik und die ſouveräne Beherrſchung des 
harmoniſchen Materials in den Vordergrund. In der Melodik iſt der 
Einfluß Mozarts nirgends zu verkennen. „Jeſſonda“ bildet den Höhe⸗ 
punkt von Spohrs ſchöpferiſcher Thätigkeit; fie ift auch die einzige feiner 
Opern, der man heute noch hin und wieder begegnet. Der Grund der 
geringen Lebensfähigkeit dieſer Werke liegt zum Theil in der Mangel⸗ 
haftigkeit der Textbücher. Jedoch nur zum Theil, denn der vorurtheilsloſe 
Hörer wird ſich bei aller Verehrung für Spohr nicht haben verſchweigen 
können, daß auch die Muſik einen Theil der Schuld trägt, daß eine ſolche 
Muſik, trotz ihrer großen, unbeſtreitbaren Schönheiten, eigentlich nicht 
bübnenwirkſam iſt. Spohr hat als dramatiſcher Componiſt nicht, wie 
Gluck es verlangt, vergeſſen können, daß er Muſiker ſei. Seine Muſik 
iſt zwar ſtets ſchön und vornehm gehalten, entbehrt aber vielſach 
der Charakteriſtik oder deutet nur an, wo fie hätte voll und ganz geben 
müſſen. Eine Opernmuſik wie dieſe, bei der man die Bühne nicht vers 
mißt, ſondern als etwas Störendes empfinden würde, trägt in ſich ſelbſt 
den Keim ihrer Vergänglichkeit. Erſt das Kunſtwerk, welches allen An⸗ 
forderungen, die an feine Art geſtellt werden dürfen, Genüge thut, ift 
fähig, die Mode zu überdauern und auch auf dem Gebiete des muſika⸗ 
liſchen Dramas dem Zeitgeſchmack nicht unterworfen. — Die Ausführenden 
(Chor und als Soliſten die Damen Frau Minka Fuchs und Frls⸗ 
Seidelmann und Stephan nebſt den Herren Cohn, Dr. Gold, 
ſchmidt, Prof. Kühn, Stanislaus Schleſinger und Unger) waren 
ſichtlich von der muſikaliſchen Schönheit der Compoſitionen angeregt und 
thaten im vollſten Maße ihre Schuldigkeit. Als beſonders gelungen ſind 
hervorzuheben die beiden Nummern aus „Jeſſonda“, das Frauenterzett 
aus „Zemire und Azor“ und das Septett aus „Der Zweikampf mit der 
Geliebten“. — Als Begleiter war Herr Hugo Markt den ganzen Abend 
über in erfolgreichſter Weiſe thätig. 3 
Das letzte biſtoriſche Concert dieſer Saiſon („Muſik am Hofe 
Friedrichs des Großen“) findet am 3. März ſtatt. Das Programm enthält 
Compoſitionen des großen Königs (Flötenſoli, eine Sopranarie und cinen 
Sinfonieſatz) und der bedeutendſten, an der Berliner Hofkapelle thätigen 
Muſiker. ? 
CE Wohlthatigteits⸗Soirbe. Zum Belt inder⸗ Ferien 
Colonieen wurde Sante, 23. Febr., a Saale be Ghlenens Fe 
von dem Geißler'ſchen Geſangverein für . Chor eine Soirse 
war. 


veranſtaltet, die ſehr zahlreich beſucht ußer Chorgeſängen gelangten 
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ndere Anerkennung ſeiten ikums fand die Au zweier 

kleiner Theaterſtücke: in rn“, Luſtſpiel 3 ibe, 
bas erlaubt”, Schwoüf von Dialer.” Hierauf felge Tan und vr. 
Verein der Die letzte Mo 1 
fand am 12. Februar ſtatt und war außer einigen gefehäflichen Peil 
lungen nur wiſſenſchaftlichen — — gewidmet. Dr. Weinhold demon⸗ 
ed, Dr. Loewenhardt z 


re Anwendung als 
eine längere und 
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PP Aus dem Schleſiſchen Muſenm der bild i 
Sei. welches im Treppenhauſe des Muſeums auge an e e 


um beſeitigt worden. Cs handelte ſich alſo bei Aufſtellung deifeihen nicht, 


Volkes bekannt geworden. Er iſt am 13. Juni 1850 zu Greifswald 
Sohn des dortigen Juſtizraths Dr. Guſtav =. eboren. ge ” 
ſonderen Lehrer bezeichnet Lenz die Profeſſoren Gäſer, Sybel und Erd⸗ 
mannsdörſſer. Seine erſte Schrift erſchien 1874 unter dem Titel „König 
4 — und Heinrich der Fünfte von England. Ein Beitra zur 
Geſchichte der Zeit des Conſtanzer Concils“ bei Georg Reimer in Berlin. 
Die folgende eröffentlichung betitelt „Drei Tractate aus dem Schriften⸗ 
cyelus des Conſtanzer Concils“ (Marburg 1876) unternimmt an dreien der ſoge⸗ 
nannten Conciliaſten⸗Schriflen“ von Neuem eine gründliche Prüfung. „Die 
Schlacht bei Mühlberg“ (Gotha 1879) handelt in eingehender Weiſe über 
dieſen Wendepunkt des Schmalkaldiſchen Krieges. Für die „Publi⸗ 
kationen aus den königlich preußiſchen Staatsarchiven“ bearbeitele dann 
Lenz in deren 5. und 15. Bande (Leipzig 1880 und 1887) den „Brief⸗ 
wechſel Landgraf Philipps des Großmüthigen von Heflen, mit Bucer“. 
Den weitaus größten Theil der darin aufgenommenen Documente fand 
er in dem Staatsarchive zu Marburg, wo er als Privatdocent und fpäter 
als Profeſſor lehrte. u Berlin ſteht Lenz in ſo fern in einem Verhält⸗ 
niß, als er die Feſtſchriſt zur Lutherfeier am 10. November 1883 verfa 
hat („Martin Luther“, 1. und 2. Auflage; Berlin, Gärtner 1883), wel, 


den damaligen Feſtſchriften Heinrich von Treitſchkes und Guſtav Freytag's 
als durchaus ebenbürtig und als eine der hervorragendſten unter den zahl⸗ 
loſen Lutherſchriften des Jahres 1883 bezeichnet wurde. 1886 veröffent⸗ 


lichte Lenz die Marburger Univerſitätsſchrift: 

Philipps des Großmüthigen über den 

feine Quellen.“ Lenz habilitirte ſich 1876 

bis vor einem ne lehrte. — 
i 


„Der Rechenſchaſtsbericht 
onaufeldzu und 
in Marburg, wo er 
r romanischen 
8 an die Wiener 
eiſten gedenkt. 


und Gruber ſeine Lehrer waren. 
ſich dort 1881 als Docent für Ohrenheilkunde. 
ur 45 f en en er 
„Archiv für enheilk.“, zur Klin. „u „Deut 

medie. Wochenſchr.“, zur „Molatsſch. brennt, ir nner 
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wie vermuthet, ſchon um bie n der Wiederherſtellung der 
durch atmoſphäriſche Einflüſſe beſchädigten nordweſtlichen Decken⸗Zwickel⸗ 
malerei, ſondern vorerſt um eine Feſtſtellung, welcher Art die Beſchädigung 
und die Urſache der letzteren ſei. Von fachmänniſcher Seite hörten wir 
die Meinung ausſprechen, daß höchſtwahrſcheinlich infolge Eindringens von 
der igt das den Farben beigemiſchte Caſein Schimmel angeſetzt habe. 
eider zeigt nun auch das ſüdweſtliche der vier Zwickelgemälde eine gleiche 
Beſchädigung wie das vorerwähnte nordweſtliche. Wir zweifeln nicht, daß 
unſere ſorgſame Muſeums⸗Verwaltung nach Maßgabe der Verhältniſſe 
möglichſt bald geeignete Maßnahmen — Beſeitigung des Schadens und 
der dieſen erzeugenden Umſtände ins Werk ſetzen werde. — Das vom 
Conſul Rudolf Schöller in Zürich dem Muſeum geſchenkte Bild 
„Chriſtus“ von Biermer iſt in dem zum Wernerſaal führenden Vor⸗ 
ſaale (VIII.) der Bildergallerie ausgeſtellt. Das neu angekaufte Blumen⸗ 
ſtück von Margarethe Rooſenboom iſt im III. Saale der Gallerie 
an der ſüdlichen Schmalwand untergebracht. 

® Vorträge zu Gunſten der ärztlichen Hilfskaſſe. Donnerstag, 
den 27. d. M., Abends 8 Uhr, wird Profeſſor Dr. Hermann Cohn „über 
die Schule der Zukunft“ ſprechen. Bekanntlich hat Profeſſor Cohn auf 
dem Gebiete der Schulhygiene nicht nur bahnbrechend gewirkt durch ſeine 
an den Schülern der verſchiedenen Schulſyſteme in ausgedehnteſtem Maße 
vorgenommenen Augenunterſuchungen, ſondern er iſt auch fortdauernd einer 
der eifrigſten Vorkämpfer für Abſtellung vorhandner Mißſtände und 
Verbeſſerung der Einrichtungen unſeres Schulweſens geblieben. Die Auf⸗ 
gaben, welche Profeſſor Cohn ihrer Löſung näher zu führen redlich bemüht 
iſt, betreffen aber keineswegs etwa blos Aeußerlichkeiten, ſondern treffen 
den innerſten Kern unſeres Schulweſens — man denke nur an die be⸗ 
rüchtigte Ueberbürdungsfrage — und ihre Wichtigkeit wird kaum von 
jemand verkannt werden. Wir dürfen gerade von Profeſſor Cobn wohl 
eine intereſſante Beleuchtung aller in Betracht kommenden Verhältniſſe 
erwarten. 

Hiſtoriſches Concert. Das vierte hiſtoriſche Concert des Bohn ' ſchen 
Geſangvereins findet am 3. März im Muſikſaal der Univerſität ſtatt und 
iſt dazu beſtimmt, zu ſchildern, in welcher Weiſe die Muſik am Hofe 
1 des Großen gepflegt wurde. Das Programm enthält geiſtliche 

ompofitionen von C. K. Graun und der Prinzeſſin Anna Amalia, 
der Schweſter Friedrichs des Großen, Kammermuſik für Flöte, Streich⸗ 
inſtrumente und Clavier von J. J. Quantz, dem Lehrer Friedrichs, 

S. Bach, Philipp Emanuel Bach, Chriſtoph Nichelmann und 
Franz Benda, ſowie Opernarien und Chöre von J. A. Haſſe und Graun. 

on Compoſitionen Friedrichs des Großen gelangen zur Aufführung ein 
Sinfonieſatz und eine Sopranarie aus einer Serenata, zwei Sätze aus 
einer Flötenſonate und ein Satz aus dem 2. Flötenconcert. Als Soliſten 
wirken u. A. mit: Frl. Kath. Lange (Geſang) und die Herren Eichler 
ie Greis, Markt und Kudell 3 Sobotka und Benſch 
Violine), Konſchak (Viola) und 8. Melzer (Violoncello). Dem Concert 
geht, wie üblich, ein einleitender Vortrag des Dirigenten, Dr. E. Bohn, 
voraus. 

— d. Nationalliberaler Wahlverein. Am Donnerstag, 27. d. M., 
go. — vor Beginn der von den Cartellparteien einberufenen 9 — 

ählerverſammlung — um Punkt 7½ Uhr Abends im kleinen Reftau: 
rationsſaale des Liebich ſchen Etabliſſements auf der Gartenſtraße (Ein⸗ 
gang vom Garten) eine Generalverſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht: Das Verhalten der nationalliberalen Partei bei der 
Stichwahl. 

„Verein für Geſchichte der bildenden Künſte. Donnerstag, 
27. Februar, wird im Muſeum, Eingang Weſtſeite, eine ung abge: 
halten. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Profeſſors an der 
Univerſität Dr. Caro über „Hans Sueß von Kulmbach“ 

BB e Oberlehrer Dr. Stanislaus Szenie vom Gym: 
naſtum in Leobſchütz iſt vom 1. April ; e ab an Stelle des verſtorbenen 
Oberlehrers Uſtymowiez in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium in 
Glatz berufen worden. ie i 

„Poſtaliſches. In Mochbern wird am 1.Möng, mit welchem Tage 
die Poſtagentur daſelbſt in ein Poſtamt umgewandelt wird, eine mit 
letzterem vereinigte Telegraphenanſtalt mit beschränktem Tagesdienſt er⸗ 


öffnet werden. 

Ib. Bergwerksverleihung. Dem Grafen Guido Henckel von 
Donnersmarck auf Neudeck iſt unter dem Namen „Urbar J“ das Berg: 
werkseigenthum an einem 2 188 997 Quadratmeter großen Felde zur Ge⸗ 
winnung der darin vorkommenden Schwefelerze verliehen worden. Dieſes 
neue Grubenfeld iſt in den Gemeinden Bibiella, Kreis Tarnowitz, und 
Zielonna und Stadtforſt Woiſchnik, Kreis Lublinitz, belegen. 

B. Ermäßigung der Transportgebühren für lebende Schweine. 

r die lee von Schweinen in Wagenladungen von den in der 

ovinz Poſen und Schleſien gelegenen Stationen der Eiſenbahn⸗Directions⸗ 

zirke Berlin, Breslau und Bromberg nach den in den Kreiſen Tarno⸗ 
witz, 5 Sb Beuthen OS., Kattowitz und Pleß gelegenen 
Stationen: Beuthen O. S. E. und R. O. U. E., Borſigwerk, Bradegrube, 
Brzezinka, Chorzow, Friedrichsgrube, Friedrichshütte, Georgenberg, Glei⸗ 
wis, Kattowitz, Kobier, Königshütte OS. Laband, Laurahütte, Lazisk, 
Dei Morgenroth, Schoppinitz R. O. U. E., Schwientochlowitz, 

arnowis, Tichau, Toſt und Tworog wird mit ſofortiger Giltigkeit bis 
Ende 1890 eine Frachtermäßigung von 50 pCt. für ſolche Sendungen ge⸗ 
währt, welche für die vorgenannten Kreiſe beſtimmt ſind und in denſelben 
verbleiben. 

R. Vom alten Zwingergebände. Geſtern hat der Abbruch des 
nicht erpropriirten Theiles des Gebäudes begonnen. Wie wir hören, find 
in letzter Woche noch photographiſche Aufnahmen von demſelben gemacht 
worden, um dieſes vielbekannte Stück Alt⸗Breslaus vor der Vergeſſenheit 
zu bewahren. 


. 

= Grünberg, 23. Februar. [(Communale s. — Vergiftet.] In 
der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung bewilligte die Verſammlung außer⸗ 
etatsmäßig 500 Mark zur Bekämpfung des Kiefernſpinners in den ſtädti⸗ 
ſchen Forſten. Dem ſchleſiſchen Hilfsverein für Geiſteskranke wurde ein 
jährlicher Beitrag von 15 Mark für 3 Jahre und der Idioten⸗Bildungs⸗ 
anſtalt für den Regierungsbezirk Liegnitz ein jährlicher Beitrag von 30 M. 
auf drei Jahre etaksmäßig bewilligt. — Die ſeit 8 Tagen vermißte Fabrik⸗ 
arbeiterin Schreck wurde geſtern a nachdem man gewaltſam in 
ihre Wohnung eingedrungen war, todt in ihrem Bette aufgefunden. Ver⸗ 
ſchiedene Anzeichen am Körper deuteten darauf hin, daß die p. Schreck 
durch Gift freiwillig ihrem Leben ein Ende gemacht hat. 

+ Sagan, 23. Febr. [Vorſchußverein.] Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein (e. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht) bielt geſtern ſeine ordent⸗ 
liche Generalverſammlung. Dem Jahresbericht aufolge zählt der Verein 
318 Mitglieder. Die Einnahmen beliefen ſich auf 372 944,37 Mark, die 
Ausgaben auf 361 423,03 M., fo daß ein Beſtand von 11 521,34 Mark 
verblieb. Der Geſchäftsumſatz iſt im verfloſſenen Jahre nicht unbedeutend 
eſtiegen und beziffert ſich auf 734 367,40 er Reſervefonds beſitzt 
94378 Wechſel wurden 3555 Stück ausgegeben, welche einen Werth 
von 849 272,37 M. repräſentirten. Die Activa betrugen 258 319,59 M., 
denen 255 231/01 M. Paſſiva gegenüberſtehen. Der Bruttogewinn be 
iffert ſich auf 3088,54 M., der Nettogewinn 2675,04 M. Es kommen an 
die Mitglieder 5 Procent Dividende zur Vertheilung. — Die Verſamm⸗ 
lung wählte in den Aufſichtsrath Poſamentier Grundmann. 

A Steinen a. O., 24. Februar. [Kreistagswahl] Bei der heut 
hierſelbſt ſtattgehabten n wurde an Stelle des bisherigen 
Mitgliedes Herrn von Unruh⸗Thöch witz, welcher freiwillig reſignirte, 
Ritierqutöbefiger Beyer⸗Kunzendorf als Kreistagsmitglied gewählt. 

* Prausnitz, 23. Febr. [Feuer. — Sparkaſſe. — Geſchworenen⸗ 
Verein! Geſtern Abend nach 6 Uhr brach auf der Neuſtadt in der 
Pietſches Erben gehörigen Wirthſchaft Feuer aus. Obgleich die ſtädtiſche 

euerwehr alsbald zur Stelle war, konnte an Löſchungsverſuche nicht ge⸗ 
acht werden. In 5 5 Zeit war die Wirthſchaft gänzlich niedergebrannt. 
— Der Abſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe für das abgelaufene Jahr weiſt 
an neuen Einlagen 162 04,15 Mark, an zurückgenommenen Einlagen da⸗ 

egen 126 294,13 M. nach. Die zurückgezahlten ausgeliehenen Capitalien 
keteage 62 105,60 M. Neue Capitalien wurden ausgeliehen im Betrage 
von 96 159,33 Die Activa betragen 898 575,73 M., der Reſervefonds 
119 988,12 Mark. — Der für den Landgerichtsbezirk Oels beſtehende Ge⸗ 
ſchworenen⸗Verein, der gegenwärtig 95 Mitglieder Far hat im. ver: 
ie an die einberufenen Mitglieder an Tagegeldern 555 M. 
ausgezahlt. 

4 Ohlau, 28. Febr. [Reuer Verein. — Theuerungszulage. 
— Vorſchußverein.] Für den hieſigen Kreis wird die Bildung eines 
nationalliberalen Vereins geplant. Derſelbe fol den Zweck haben 


„die Mitglieder der nationalliberalen Barter zu ſammeln, damit fie im 
8 Falle als geſchloſſenes Ganze auftreten und ihren Wünſchen 

usdrud verleihen können“. — Die Schleſiſche Bleiweiß⸗ Fabrik hat 
durch Aushang in den Fabriklocalen bekannt gemacht, daß ſie ihren 
Arbeitern in Folge der erhöhten Lebensmittel⸗ und Kohlenpreiſe für die 
nächſten Monate eine Theuerungszulage von ca. 10 pCt. gewährt. — Der 
hieſige Vorſchußverein zählte Ende 1889: 2656 Mitglieder. Der Zugan 
betrug während des jahres 276 und der Abgang 257, fo da 
ein Zuwachs von 19 Mitgliedern zu verzeichnen iſt. Ackiva und Paſſiva 
balanciren mit je 946 226,34 M. Der Kaſſenbeſtand beträgt 26 990,75 M., 
das Vorſchuß⸗Conto 823 350,00 M., das Wechſel⸗Conto 48 321,80 Mark, 
Das Conto pro Diverſa 47 563,79 M. Der Reſervefonds beziffert ſich 
auf 41 735,90 M., der Special⸗Reſervefonds auf 20 183,15 M., das Mit⸗ 
glieder⸗Guthaben auf 351 464,05 M., die Spar⸗Einlagen auf 494 363,77 
Mark. Es ſind noch zu zahlen an Zinſen 10 157,25 M., für das Jahr 
1890 voraus erhoben wurden an Zinſen von Vorſchüſſen ꝛc. 5418,39 M. 
Der Reingewinn für das Jahr 1889 beträgt 22 903,83 M. 


D Namslau, 23. Febr. (Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung kam ein Antrag zur Ber: 
handlung, den Gemeindebeſchluß vom Jahre 1888 dahin abzuändern, daß 
auch das nicht gewerbliche Schlachten von Schweinen, das ſogenannte 
Hausſchlachten, dem Schlachthauszwang unterworfen wird. Obgleich für 
dieſe Abänderung der beſonders zu dieſem Zweck anweſende Regierungs⸗ 
commiſſar, a a Saſſeſſor Muchatias, ebenſo wie der Bürgermeiſter 
Waſchke aufs ärmſte eintrat, lehnte die Verſammlung es doch ab, die 
Aenderung zu genehmigen. — Das Gehalt des neu anzuſtellenden Stadt⸗ 
hauptkaſſen⸗Rendanten wird alsdann, entgegen dem Magiſtrats⸗Antrag, 
der auf 2700 M. lautete, auf 2400 M. feſtgeſetzt. 

Neiſſe, 22. Febr. [Vorſchuß⸗Verein.] Die diesjährige ordent⸗ 
liche Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, E. G. m. u. H., 
wurde geſtern Abend im Saale des Stadtbraubauſes abgehalten. Der 
Vorſitzende des Aufſichtsraths, Goldarbeiter Ernſt Winkler, gedachte 
vor Eintritt in die Tagesordnung des am 20. December v. J. verſtorbenen 
Maurermeiſters Stadtraths Carl Klenke, welcher ſeit dem Jahre 1882 
ununterbrochen dem Aufſichtsrathe angehört hatte. Alsdann erhielt zur 
Erſtattung des Rechenſchaftsberichtes pro 1889 der Director des Vereins, 
Herr Schauder, das Wort und berichtet wie folgt: Der Verein zählte 
am 1. Januar 1889 704 Mitglieder; zugetreten find im Laufe des Jahres 
53, freiwillig ausgeſchieden ſind 17, verſtorben 23 und ausgeſchloſſen 
ſind 4, ſo daß ult. December 1889 ein Beſtand von 713 Mitgliedern ver⸗ 
blieb. Das Reſervefonds⸗Conto beträgt 26 140,26 M., die Specialreſerve 
11 952,75 M., die Effectenreſerve 3500 M., das Amortiſations⸗Conto 
15 339,54 M., das Lombard⸗Conto 168 270,41 M., das Effecten⸗Conto 
147 807,52 M., das Stammantheil⸗Conto 177 573,60 M, letzteres ſchließt 
egen das Vorjahr mit einem Mehr von 4848,01 M., das Spareinlage⸗ 

onto beträgt 1053 637.91 M.; im Laufe des Jahres ſind dieſem Conto 
in 1878 Poſten 500 986,79 M. zugefloſſen und in 1235 Poſten 553 650,61 
Mark ausgezahlt worden; die zugeſchriebenen Zinſen pro 1889 betragen 
24 720,11 M., die ausgezahlten Zinſen 8254,10 M., neu ausgefertigt 
wurden 203 und aufgelöft (vollſtändig abgehoben) 152 Bücher; ult. De: 
cember 1889 waren 1828 Bücher im Umlauf. Das Vorſchuß⸗Conto be⸗ 
trug in 961 Stück Wechſeln 998 334,46 M., der Geſammtumſatz im Vor⸗ 
ſchußwechſel⸗Conto inel. der Prolongationen betrug 3719 988,85 M.; die 
Bilanz ſchloß in Activa und Paſſiva gleichlautend mit 1352 967,20 M. 
Bezüglich des Reingewinnes, welcher ſich auf 14 852,60 M. ſtellt, wurde 
vom Vorſtande und Aufſichtsrathe folgende Vertheilung in Vorſchlag ge- 
bracht: 7 p&t. Dividende von 162 693 M. dividendeberechtigten Stamm⸗ 
antheilen 11 388,51 Mark. 3 find: 8. dem Dividende - Gonto 
zur Auszahlung auf die voll eingezahlten Stammantheile 10 240,18 
Mark, b. dem Stammantheil⸗Conto 5 Zuſchreibung auf die nicht voll 
eingezahlten Stammantheile 1148,33 M., dem Reſervefonds⸗Conto 2446,81 
Mark, dem Effecten⸗Reſervefonds⸗Conto 500 M., dem Special⸗Reſerve⸗ 
onds⸗Conto 517,28 M. zu überweiſen. Die Verſammlung beſchloß die 

ertheilung des Reingewinnes in der vorgeſchlagenen Weiſe und ertheilte 
dem Vorſtande die Decharge. Alsdann wurde der Höchſtbetrag, welchen 
ſämmtliche den Verein belaftenden Anlehen und Spareinlagen, ſowie des 
einem einzelnen Zi zu gewährenden Credites feſtgeſetzt und hierauf 
zur Wahl von ſechs . eſchritten. Es wurden ge: 
wählt die Herren: Kaufmann Friedrich Dyhr, Gabritbeſiger M. Koplowitz, 
Goldarbeiter Ernſt Winkler, Gaſthofbeſitzer Joſeph Diebitſch. Oberapo 
Stadtrath Fritz Neumann und Kürſchnermeiſter den 8 annert. Nach⸗ 
dem alsdann die Verſammlung von der feſtgeſetzten Geſchäftsinſtruction 
für den Vorſtand und Aufſichtsrath Kenntniß genommen hatte, ſchloß der 
Vorſitzende um 10 Uhr die Sitzung. 5 

2 Gleiwitz, 23. Febr [Blutvergiftung] Heut Nachmittag wurde 
Frau Fabrikarbeiter Mempel beerdigt, welche in Folge einer Blutvergiftung 
ſtarb. Dieſelbe bekam eine kleine Blatter auf ein Bein, welche ſie nicht beachtete. 
Sie rieb ſich dieſelbe mit einem buntwolligen Strumpfe auf, das Bein wurde 
in Folge deſſen entzündet, fo daß fie ärztlichen Rath einholen mußte. Da 
der Arzt eine Blutvergiftung conſtatirte, mußte das Bein abgenommen 
werden. Leider führte aber dieſe Operation nicht zur Behebung des Grund⸗ 
übels, ſo daß der Tod eintreten mußte. 


gem und unter der Begründung abgelehnt, daß Scholz kurz zuvor ein Faß 


empfahl er bei feinem erfi I 
Artikeln auch En Daß Scholz ſich dieſem Angebot gegenüber ablehnend 


Kaſtan zu Neuſtadt OS. die Confrontirung der Seesen Demgemäß wurde 
Katz am 13. März 1889 dem Beklagten und deſſen Ehefrau gegenüber 
eſtellt. Katz wiederholte jetzt unter Berufung auf den früher geleiſteten 
& feine frühere Ausſage, jedoch wurde er in den einzelnen Punkten unſicher 
und ſchwankend. Kaſtan hat dieſe 5 am Rande des betreffenden 
Protokolls vermerkt. Es iſt ſchließlich von ihm dahin entſchieden worden, 
daß Scholz einen Eid leiſten ſolle, wonach er die Beſtellung ableugnet. ya 
gl der Eidesleiſtung war der Kläger Ritter abzuweiſen. Bis jetzt hat 

cholz ſeitens der klagenden Partei die Aufforderung zur Ableiſtung des 
Eides nicht erhalten, das Verfahren ruht alſo. Im heutigen Termine 
wurde Katz aufs Neue in der angeführten Weiſe belaſtet. Merkwürdiger⸗ 
weile legten Scholz und deſſen Angehörige den Beſuch des Katz wie ſchon 
erwähnt, auf die Zeit vor Weihnachten, während der Angeklagte nach 
ſeinen an Ritter geſandten Briefen nicht vor dem 28. December in Neu⸗ 
ſtadt geweſen fein kann. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hatte 
aus der Beweisaufnahme die Ueberzeugung gewonnen, daß Katz möglicher⸗ 
weiſe wiſſentlich, jedenfalls aber fahrläſſig in beiden Terminen die Unwahr⸗ 
heit geſagt und mit dem Eide bekräftigt habe, er hielt deshalb ein Straf: 
maß von 9 Monaten Gefängniß für angemeſſen. Der Vertheidiger 
Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, machte zu Gunſten des nn au 
einzelne Widerſprüche aufmerkſam. Z. B. leugnete Scholz den Empfang 
einer Poſtkarte, welche ihm gemäß der im Geſchäftsleben üblichen Form 
ſofort nach Aufgabe der Beſtellung von Ritter zugeſandt worden iſt und 
in der die Beſtellung ausdrückli h d 
verſchiedene Zeitangabe nur dadurch erklären, daß Katz wahrſcheinli 
innerhalb weniger Tage zweimal bei Scholz geweſen iſt. Der Gerichtsho 
chloß ſich 1 nur den Ausführungen der Staatsanwaltſchaft an und 
verurtheilte Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis. 


Sr 


— 


tbefer | Ausja, 


vermerkt war; außerdem läßt ſich die 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

* Berlin, 25. Febr. Die Berathung des Etats des Miniſteriums 
des Innern, ſpeciell des Titels: „Miniſtergehalt“ nahm einen ſelt⸗ 
ſamen Verlauf; ſie begann ganz ſachlich mit der Frage der Reform der 
Landgemeindeordnung, um nach den Stationen: Baupolizeiordnung, 
Sonntagsruhe und Hundeſteuer bei den Reichstagswahlen anzulangen. 
Der Abg. Sombart erkundigte ſich nach dem Schickſale der Reform 
der Landgemeindeordnung in den öſtlichen Provinzen, welche für ihn 
eine Vorbedingung für die Ueberweiſung der Grundſteuer iſt; er 
ſchilderte auch die hohe ſocialpolitiſche Bedeutung, welche eine gute 
Landgemeindeordnung hat. Aber die Antwort, welche er vom Mi⸗ 
niſter erhielt, war keine befriedigende, ſondern eher ein kalter Waſſer⸗ 
ſtrahl; Herr Herr furth führte nämlich aus, daß eine Reform gar 
nicht nothwendig ſei, ſondern man koͤnne mit Hilfe der beftehenden 
geſetzlichen Vorſchriften in verſchiedenen Punkten eine Aenderung her⸗ 
beiführen, alles Darlegungen, die Herr Schweinburg im Sommer 
bereits kundgegeben hatte. Die Abgg. Sombart, Rickert und 
Zelle waren mit dieſer Antwort nicht zufrieden. An einige Be⸗ 
merkungen Zelle's über die Erhöhung der Hundeſteuer, von 
Strombecks über die Baupolizeiordnung im Eichsfelde, einiger 
Naſſauiſchen Abgeordneten über die dortigen Gemeindeverhält⸗ 
niſſe ſchloß ſich eine Anregung Windthorſt's wegen beſſerer Sonn⸗ 
tagsruhe der Berliner Schutzleute; er ſprach dabei von den kaiſer⸗ 
lichen Erlaſſen, welche die Berliner Polizeileitung in Bezug auf die 
Sonntagsruhe der Schutzleute nicht genügend beachte und ging dann 
dazu über, von dem geiſtigen und ſittlichen Kampfe gegen die Social⸗ 
demokratie zu ſprechen — da gab ein Zwiſchenruf des Herrn von 
Eynern, der nur aus dem einen Worte „Solingen“ beſtand, der 
Debatte eine andere Wendung. Herr von Eynern beſchuldigte näm⸗ 
lich die Herren Windthorſt und Bachem, daß fie es verhindert hätten, 
daß dort Centrum, Freiſinn, Nationalliberale und Gonjervative ſich 
auf einen gemeinſamen Candidaten gegen die Socialdemokraten 
einigten, indem fie den ultramontanen Candidaten Landes director 
Klein, weil er ſich nicht dem Centrum anſchließen wollte, durch 
Herrn Reichenſperger erſetzten. Da die Nationalliberalen ſich nun⸗ 
mehr der Abſtimmung enthielten, ſiegte der Socialdemokrat; 
daraus machte Herr von Eynern dem Centrum einen Vorwurf, 
während Herr Bachem die Nationalliberalen als die Urſache 
des ſocialiſtiſchen Sieges bezeichnete. Herr Bachem wies darauf hin, 
daß auch andere Wahlkreiſe von den Nationalliberalen der Social: 
demokratie ausgeliefert ſeien, München II, Magdeburg und Hannover, 
letzteres, weil man hoffte, die Socialdemokraten würden in Köln für 
den Nationalliberalen ſtimmen. Als Herr Bachem von einer Ab⸗ 
machung über dieſen Punkt ſprach, erklärte der Abg. Sattler, daß 
er davon nur Kenntniß haben könne in Folge des Umſtandes, daß 
er, Bachem, Briefe erbrochen und geleſen habe, die nicht an ihn ge⸗ 
richtet geweſen ſeien; aus der ſehr erregten Debatte ging hervor, 
daß ein Vertreter des Abg. Julius Bachem in der Redaction der 
„Köln. Volkszeitung“ einen an den Redacteur der „Kölniſchen Zeitung“ 
Albert Bachem gerichteten Brief irrthümlich erbrochen und von dem 
Inhalt in der „Koͤlniſchen Volkszeitung“ Gebrauch gemacht habe. 
Das wurde von nationalliberaler Seite in beinahe wüſten Zwiſchen⸗ 
rufen als unehrenhaft und unanſtändig bezeichnet und dem nach ſeiner 


dabei gar nicht betheiligten Abg. Bachem allein 2 
Das Gehalt des Miniſters wurde Gene Morgen . 


ſetzung der Berathung des Etats des Miniſteriums des Innern ftatt, 
Abgeordnetenhaus. 16. Sitzung vom 25. Februar. 
11 Uhr. 


1 

Am Miniftertiihe: von Maybach, von Lucius, Herrfurth, 
von Schelling. 

Die Berathung des Etats wird beim Specialetat des Miniſtertums 
des Innern fortgeſetzt. Die Einnahmen werden ohne Debatte bewilligt. 

Bei dem erſten Titel der dauernden Ausgaben: „Gehalt des Miniſters 
36 000 M.“ bemerkt 

Abg. Sombart (natl.): Vor der Erledigung der Steuerreform iſt die 
Durchführung einer neuen Landgemeindeordnung nöthig. Von der längſt 
in den Thronreden angekündigten Steuerreform ſehen und hören wir 
nichts; um ſo mehr freue ich mich, daß die Vorbereitungen zur Land⸗ 
gemeindeordnung in lebhaften Fluß gebracht ſind. Ich bin dem Miniſter 
dafür ſehr dankbar und bitte ihn um eine Erklärung, ob uns im nächſten 
Jahre die Landgemeindeordnung vorgelegt werden wird, ſei es auch nur 
für die ſieben öſtlichen Provinzen. In den anderen iſt das Bedürfniß 
allerdings auch vorhanden, in Heſſen⸗Naſſau beſteht eine ſehr große Zahl 
verſchiedener Gemeindeordnungen, aber in den öſtlichen Provinzen iſt das 
Bedürfniß viel größer. Es ſind Muſterſtatuten für Gemeinden veröffent⸗ 
licht worden, in denen manche mir ſompatbiſche Andeutungen enthalten find; 
danach ſollen auch wirthſchaftliche Fragen, z. B. über die Viehzucht, in die 
Landgemeindeordnung aufgenommen werden. Der Viehſtand iſt in gel e 
ſchlechter Stier⸗ und Eberhaltung zurückgegangen; dafür könnte die a8 
emeindeordnung Vorforge treffen, wie ja auch ſchon manches durch die 

örordnung geſchehen iſt. Die ſogenannten Gutsbezirke im Oſten müſſen 
abgeſchafft werden. Wird das im Herrenhauſe bereits genehmigte Geſetz 
über die Rentengüter auch hier angenommen, ſo werden wir in den Guts⸗ 
bezirken Landgemeinden bilden können. Wir müſſen einen Stamm von 
kleinen bäuerlichen Eigenthümern ſchaffen, die billiger wirthſchaften können, 
als die Großgrundbeſitzer, da ſie mit ihrer ganzen Familie arbeiten und 
nur zum 18fachen des Grundſteuerreinertrages eingeſchätzt werden, während 
die Großgrundbeſitzer zum 21fachen ein eſchätt ſind. Auch in ſocialpoli⸗ 
tiſcher Hinſicht iſt es wichtig, einen Slam von kleinen Beſitzern zu 
chaffen. Wer ein Stück Land hat, wandert nicht aus und wird auch nicht 
Socialdemofrat. Ich bitte den Herrn Minifter, im nächſten Jahre uns 
die dab neigen vorzulegen. (Beifall.). 5 a 

Abg. Lucius ⸗Erfurt (fr.) bella t ſich darüber, daß zwiſchen der 
Wahl des neuen Bürgermeitters in Erfurt und deſſen Einführung in das 
Amt eine Verzögerung von 4 Monaten entſtanden ſei. 

Minifter Herrfukth: Für die Wahl eines Bürgermeiſters iſt die 
Allerhöchſte Beſtätigung nothwendig, und bei der Beſetzung eines po wich? 
tigen Amtes ift eine genaue Information über die Perſönlichkeit des Ge: 
wählten und darüber, was derſelbe bisher im Communaldienſt geleistet 
1 5 erforderlich. Die bezüglichen Correſpondenzen der Behörden erfordern 
ängere a fo daß man den Aufenthalt von 4 Monaten zwiſchen Wahl 
und Einführung nicht als eine Verzögerung den Behörden zur Laſt legen 
kann. Die Ermittelungen über die Verhältniſſe der Gutsbezirke und 
Landgemeinden find in der von mir im vorigen Jahre ſkizzirten Richtung 


— 


fortgeführt worden, aber noch nicht ſoweit abgeſchloſſen, daß die Regierung 
ſich über geſetgeberiſche Maßnahmen auf dieſem Gebiet hat lg 
machen können. Die Ermittelungen über den Umfang des Bedürfniſſes 


einer Landgemeindeordnung und die höchit verſchiedenartigen Berichte der 
Local⸗ und Provinzialbehörden haben zu der Erwägung geführt, ob und 
inwieweit den vorhandenen Mißſtänden bereits mit der beſtehenden Gefek- 
ebung abzuhelfen ſei, und ob und inwie ie Klinke der Geſetzgebung 
n die Hand zu nehmen fei. Das ſchon 150 mit Hilfe der beſtehenden 
Geſetzgebung ſehr erhebliche Abhilfe der Uebe er möglich ift, zeigt die 
Erfahrung in einzelnen Gutshof und Kreiſen, wo die Behörden 
mit beſonderer Umſicht und (hakkräftiger Initiative vorgegangen find. 
Einer der weſentlichen Mißſt . as Beſtehen zahlreicher kleiner 
leiſtungsfähiger Gemeinden. 4 0 haben von den 24590 Land⸗ 
1 der öſtlichen eee weniger als 50 und 4800 weniger 
als 100 Einwohner, und . ho etwa 15 500 9 aben 900 
weniger als 75 Hektar und weniger als 100 Hektar. Dem kann 
nach verſchiedener Richtung an der Hand der beſtebenden Geſetzgebung 
abgeholfen werden. Für eine große Anzahl Tale er Gutsbezirke 
kommt in Frage, ob für dieſelben früher das Verhältniß ve Gutsunters 
Gortſezuna in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


d . 
Auen Neger in dem viel ſolcher kleiner Gemeinden beſtanden, 


find ſchon im 


Beſitzes völlig verloren gegangen iſt, welche zu großen een 


mit Anweifungen verfehen worden. Dabei ift Br worden eine Ver⸗ 


der Communalſteuern zu verhindern. 0 
Statuten. Allen Mißſtänden kann natür: 


ebung in die Hand 8 muß 1 geprüft werden, in welcher Weiſe 
erhandlungen über die . 


Frage, wo jeder 


A h wele 
oe Boldt ufig nrentichfo enheit und Faulheit ift, hier ohne einen 


Vorwurf für mich mit vollem 
va Sand. = 
Abg. Zelle: Gewiß bietet die Schaffung einer Landgemeindeordnung 
außerordentliche Schwierigkeiten; aber um 0 mehr märe es die Aufgabe 
der früberen Miniſter geweſen, dieſe Schwierigkeiten ſo viel als möglich 
zu beſeitigen. Die einzelnen Aufgaben des Wegebaues, der Communal⸗ 
beſteuerung, der Armenpflege ſind ja immer an der mangelnden Land⸗ 
1 eſcheitert, und ich glaube nicht, daß das, was der 
iniſter heute ageführt hat, einen großen Troſt für die nächſte Zukunft 
bieten kann; ſo können die Schulen nur von den Communen übernommen 
werden, wenn dieſe leiſtungsfähig gemacht ſind. Ich habe mich aber zum 
Worte gemeldet, um einen minder wichtigen Gegenſtand zur Sprache 
zu bringen. Im vorigen Jahre haben wir eine Reſolution angenommen, 
in welcher wir der Regierung eine Petition, betreffend die Erhöhung der 
Hundeſteuer, zur Berückſichtigung empfahlen. Wir dürften dieſe Berück⸗ 
ſichtigung um ſo mehr erwarten, als es ſich hier um eine echte, Niemanden 
drückende Luxusſteuer handelt, deren Erhebung nicht die geringſten Um⸗ 
ſtände macht. Ich bitte den Herrn Miniſter, uns zu ſagen, ob ein folder 
Geſetzentwurf, wie ihn die Reſolution wollte, zu erwarten ſteht. 

Miniſter Herrfürth: Hätten wir es nur mit den Stadtgemeinden 
zu thun, ſo wäre gar kein Bedenken, die Erhöhung der Hundeſteuer ſofort 
eintreten zu laſſen; denn ich erkenne an, daß der 10 f Satz mit dem 
allgemeinen Sinken des Geldwerthes nicht im Einklang teht und daß die 
Hundeſteuer 15 8 ae ae einer Luxusſteuer trägt. Aber 
in Bezug auf die Regelung der Frage für N ] 
aernertizbtnartiaften Wünſche geltend gemacht worden; namentlich iſt 
die Frage angeregt worden, ob und inwieweit nicht blos die einzelnen 
en en beſchließen haben, wie die Steuer eingeführt werden 
ſoll, fondern namentlich darüber, ob ſie nicht als Kreisſteuer in die Hand 
der Kreisvertretung gelegt werden ſoll, und nach dieſer Richtung hin ſind 
die Erörterungen noch nicht zum Abſchluß gekommen. 

Abg. Zelle: Schon gleich nach Abſchluß der W wurde eine 
Landgemeindeordnung in Ausſicht geſtellt; der Miniſter hätte alfo die 
Vorarbeiten welche, er uns vorgeführt hat, eigentlich in feinen Acten ſchon 
haben müſſen. Von einer großen Reform iſt gar keine Rede mehr; mit 
kleinen Auskünften und kleinen Mitteln will man zum Ziel kommen, 
während man doch aus ganzem Holze ſchneiden follte. Ich hatte mich nur 
zum Wort gemeldet, um mich nach dem Schickſal der 1 
döbung der Hundeſteuer zu erkundigen, welche das Haus der Regierung 
zur . überwieſen hat. s 

Miniſter Herrfurth: Die Petition bezieht ſich auf eine Frage, welche 
nur durch Geſetz ae e werden kann; deswegen iſt bisher keine Antwort 
ertheilt worden, die rwägungen darüber find noch nicht abgeſchloſſen. 
Wenn es ſich blos um Städte handelte, fo wäre die Frage bald erledigt, 
allein es handelt ſich um Landgemeinden, und da iſt die Frage erwogen, 
ob die Steuer nicht eine Kreisſteuer werden ſoll. 

Abg. Bork (natl.) wünſcht eine ge ang der Gemeindeordnung 
für Naſſau, welche noch aus dem Anfange dieſes Jahrbunderts ſtammt. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) beſchwert ſich darüber, daß die polniſchen 
Orts- und Familiennamen vertauſcht werden, daß die amtlichen Kreis⸗ 
blätter Wahlaufrufe für die Regierungsparteien bringen, aber Anzeigen 
von anderen Parteien nicht aufnehmen. Er tadelt ferner, daß man noch 
immer Ausmeilungen vornehme; kürzlich ſei ein mehr als 70 Jahre alter 
anſäſſiger Mann mit feiner Frau ausgewieſen worden; er habe ſich dies 
ſo zu Herzen genommen, daß er einen Selbſtmord verſuchte. 

Miniſter Herrfurkh: Die Verfügung des Stagtsminiſteriums bezüg⸗ 
lich der Schreibung der polniſchen Familiennamen beſteht noch; auch be⸗ 

üglich der Ortsnamen wird jede Beſchwerde unterſucht. Eine Aenderung 
er Ortsnamen erfolgt nur, wo es gilt, ein volniſches Zeichen, welches 
ſich im Deutſchen nicht findet, durch ein deutſches zu erſetzen; ſonſt erfolgt 
eine Aenderung nur mit allerhöchſter Genehmigung auf Antrag der Ge⸗ 
meindevertretung. Aber den ſprachbildenden Proceß können wir nicht 
aufhalten; die alten Namen, welche lich in den Urkunden finden, können 
wir nicht aufrechterhalten, denn da würden Städte, wie Poſen, Samter 
u. ſ. w. Namen führen, die mit den jetzigen fait gar keine Aehnlichkeit 
haben. Bezüglich der Kreisblätter mag der Vorredner ſich an die betref⸗ 
fende Redaction wenden. In dem aufgeführten Falle einer Ausweiſung 
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die Landgemeinden find die] Kaiſ 


Petition wegen Er- d 


war die Ausweiſung ſchon vor 2½¼ Jahren verzüngt; 
inhuman verfahren worden. 

Abg. Dr. Wirth (dfr.) befürwortet eine Aenderung der Gemeinde⸗ 
Geſetzgebung im Regierungsbezirk Wiesbaden. 2 > 

Abg. von Strombeck hene wünſcht die Beſeitigung von Härten in 
der für das Eichsfeld erlaſſenen Baupolizeiordnung, betreffend die Ver⸗ 
wendung von Holz bei Bauten; er beſchwert ſich ferner darüber, daß die 
Weber daſelbſt zu hohen Beiträgen für die Gemeindekrankenverſicherung 
herangezogen werden. Redner weiſt daun darauf hin, daß noch keine 
Entf rn darüber getroffen fei, wie die Beſcheinigungen ertheilt werden 
ſollen für die Arbeiter über die Arbeitsdauer, welche für die Uebergangs⸗ 
zeit bei der Invalidenverſicherung nothwendig find. 

Miniſter Herrfurth: Bezüglich der Baupolizeiordnung iſt dem Vor⸗ 
redner bereits ein ſchriftlicher Beſcheid ertheilt worden, der ihm allerdings 


000 noch nicht zugegangen zu fein ſcheint; bezüglich der Ertheilung der Be⸗ 


ſcheinigungen werden nicht die Landräthe, ſondern die Gemeindebehörden 
und Ortspolizeibehörden für zuſtändig erklärt werden. 

Abg. Bachem (C.) kommt auf die Rheinbrohler Glockenaffaire zurück, 
welche zu Gunſten der Kirchengemeinde entſchieden worden iſt; es iſt an⸗ 
erkannt worden, daß die Civilgemeinde nicht berechtigt war, die Glocken 
für Cultushandlungen einer anderen Confeſſion zu benutzen. Er will 
nicht weiter darauf eingehen, da er ein gutmüthiger Menſch ſei (Heiter⸗ 
keit), aber er müſſe die Hoffnung ausſprechen, daß der Civilgemeinde die 
Koſten des großen Proceſſes erſetzt werden, denn die Civilgemeinde wollte 
den Proceß nicht führen, ſie iſt dazu durch die Staatsbehörden gezwungen 
worden. a vorigen Jahre erklärte der Miniſter, das Schauſpiel ſei 
aus, der Vorhang könne fallen, höchſtens könne noch ein Satyrſpiel er⸗ 
folgen. Erſt jetzt iſt das Stück zu Ende und nicht zu Gunſten der 
Staatsbehörden. 5 s 5 

Miniſter Herr furth. Um die Nheinbrohler Glocken handelte es ſich 
nicht im vorigen Jahre, ſondern um die Anſchuldigungen gegen den Bürger⸗ 
meiſter Conrad, welche ſich als vollſtändig haltlos erwieſen haben. Dieſe 
Sache ift endgiltig erledigt; der Glockenproceß iſt zu Ungunſten der bürger⸗ 
lichen Gemeinde entſchieden, die Verwaltungsbehörden haben ſich in einem 
Rechtsirrthum befunden, ebenſo wie die Kirchgemeinde ſich in einem Irr⸗ 
thum befunden hat, als ſie behauptete, daß der bürgerlichen Gemeinde 
überhaupt kein Mitgebrauchsrecht bezüglich der Glocken zuſtand. Der Irr⸗ 
thum der bürgerlichen Gemeinde war verzeihlich, denn die Kirche iſt aus 
Gemeindemitteln! auf einem . ebaut. Wenn Herr 
Bachem gleichfalls als Mandatar der Gemeinde aufgetreten iſt und die 
Erſtattung der Proceßkoſten verlangt hat, ſo handelt er damit nicht 
im Sinne der Gemeindevertretung, welche ſich in einer Eingabe 
daß dieſe Frage überhaupt noch einmal im 
werden fol. Ich ſchließe mich 
enn ich möchte nicht, daß man 
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in Anfp genommen werden muß, iſt i en Berathung zu 
prechen. ereinſtimmung mit dem Abg. Zelle und gewiß auch mit 
ombart bedauere ich ſehr, daß der Miniſter keine andere Erklärung 


bereits vorhin gegeben; ich habe ausgeführt, daß die Verhandlungen noch 

fortgeführt wer 

die i 

Das 

hrfache Richtigſtellungen nöthig gemacht; 
Fur die officiöſe 


öhere Gewalt 1 5 
Ware An u kommen. (Beifall links.) 
Abg. Grimm il I: 
nung für nothwendig; jet hätten nur die Bürger Rechte, aber die zu⸗ 
remden br 


ſequenz aus dem Urtel ziehen wird. f 
Abg. Windthorſt: Ich verzichte jetzt darauf, auf die Frage der 


Mittwoch, den 26. Februar 1890. 


es iſt alſo nicht] officiöſen Preſſe ausführlich einzugehen, möchte dem Miniſter aber doch 


bemerkbar machen, daß es beſſer wäre, wenn aus den Kreisblättern alle 
politiſchen Erörterungen verſchwänden; es iſt ein arger Mißbrauch, wenn 
man, namentlich bei den Wahlen, dieſe Blätter zu politiſchen Zwecken 
ausnutzt. Ich bitte den Miniſter dann, daß er in ſeinem Reſſort für eine 
beſſere. Sonntagsruhe ſorgt. Es wird mir berichtet, daß die Schußleute 
in Berlin höchſtens jeden fünften Sonntag in die Lage kommen, den 
Gottesdienſt zu beſuchen; das iſt nicht ausreichend, allermindeſtens müßte 
an jedem zweiten Sonntag der Beſuch des Gottesdienſtes ermöglicht 


werden. 

Miniſter 1 Mehr wie die Hälfte der Blätter, welche zu 
amtlichen Publicationen benutzt werden, ſind Privatblätter, auf deren 
politiſchen Inhalt der Landrath keinen Einfluß hat; die von Kreiswegen 
herausgegebenen Blätter beſchränken ſich zum Theil nur auf die amtlichen 
Bekanntmachungen, für den politiſchen Inhalt der übrigen Blätter iſt 
nicht der Landrath, ſondern »der betreffende Redacteur verantwortlich. 
Die Berliner Schutzleute können enge nur jeden dritten Sonntag 
die Kirche beſuchen; ein öfterer Kirchenbeſuch könnte nur durch eine 
erhebliche Vermehrung der Schutzleute herbeigeführt werden; vielleicht 
kann bei der Uebernahme des Nachtwachtdienſtes auf den Staat dieſe 
Frage geregelt werden. 1 : 

Abg. Szmula beſchwert fih darüber, daß eine Verordnung über die 
Sonntagsruhe in Schleſien nicht gleichmäßig ausgeführt wird. Er ſpricht 
ferner den Wunſch aus, daß alle Kreisblätter ſich der politiſchen Erörte⸗ 
rungen enthalten. Es ſind in Schleſien vielfach commiſſariſche Amtsvor⸗ 
ſteher in großen Bezirken eingeſetzt worden, angeblich wegen Mangels 

eeigneter Serföntichteit für das Ehrenamt; der Miniſter ſollte ſich einmal 

arüber berichten laſſen. } 

Abg. Windthorſt hält es für nothwendig, daß die Schutzleute in die 
Kirche gehen können; er bittet den Miniſter, dafür zu ſorgen, daß ſie öfter 
den Gottesdienſt beſuchen können. 99 8 rechts.) Ebenſo wie die 
Soldaten zur Kirche geführt werden, 
ſuch des Gottesdienſtes angehalten werden; wir werden ja beim Cultus⸗ 
etat mit dem Cultusminiſter und ſeinen Räthen, den alten und den neuen, 
darüber noch ein Wörtchen reden. Hier beſteht die Möglichkeit, den 
kaiſerlichen Erlaſſen Wirkung zu verleihen, und hier iſt es verſäumt 
worden, daher das Unglück, in welchem wir uns befinden. 

Miniſter Herrfurkh: Die Schutzleute haben jeden dritten Sonntag 
Gelegenheit zum Beſuch des Gottesdienſtes; den Beſuch zu controliren, 
1 Veranlaſſung vor, denn die Schutzleute ſind Beamte und nicht 

oldaten. 

Abg. Stöcker (e.): Wenn ein Schumann nass Morgens um 
8 Uhr aus dem Dienſt entlaſſen wird, kann er den Gottesdienſt nicht 
mehr beſuchen; gerade aber den Polizeibeamten müßten die Segnungen 
des Sonntags zugänglich gemacht werden. Sie müßten einer beſonderen 
religiöſen Pflege ee 5 — werden; aber einen gemeinſamen Kirchgang 
der Schutzleute 5 veranſtalten, muß ich vom Standpunkt meiner Con⸗ 
feſſion aus ablehnen. 5 nenden ıt 
bilden nicht wie Soldaten eine Gemeinde. Wenn die beſſere religibſe 
Pflege der Schutzleute nur möglich iſt durch Vermehrung der Zahl der 
Schutzleute, fo wird das Haus gern die Mehrkoſten bewilligen. 

Miniſter Herrfurth: Die Schutzleute haben jeden dritten Sonntag 
frei, und zwar wird die Hälfte der Schutzleute am Sonnabend Abend um 
11 Uhr, die andere Hälfte Morgens um 8 Uhr entlaſſen; der Nachtdienit 
iſt kein ununterbrochener, ſondern ein Dritteldienſt, 2 Stunden Dienſt 
und 4 Stunden Ruhe. 

Abg. Windthorſt: Nur durch ſittliche Maßregeln und durch Ab⸗ 
ſtellung der begründeten Beſchwerden kann die Socialdemokratie bekämpft 
werden. Ich will den Schutz nicht blos den Schutzleuten, ſondern allen 
Beamten zu Theil werden laſſen; nur dadurch kann die Socialdemokratie 
bekämpft werden. (Abg. von Eynern: Sie haben ſie bekämpft 
in Solingen!) In Solingen haben ſich die Nationalliberalen der 
Abſtimmung enthalten und zu Haufe eine Pfeife Tabak geraucht. 
(Heiterkeit.) Wir verlaſſen uns immer auf die Macht der Bajonette; die 
reichen aber nicht aus, es muß mit anderen Mitteln gekämpft werden, und 
das will unſer Kaiſer. Er bat auch auf die Arbeit der Kirche binge: 
wieſen. Wie kann die Kirche wirken, wenn die Beamten nicht in die Kirche 
kommen? Man erkundigt ſich ſonſt nach allen möglichen Dingen bei der 
eng — Beamten, warum ſoll man nicht danach fragen, ob er in 

te irche ge a 

Abg. v. Eynern: Im Kreiſe Solingen hatten ſich alle Ordnungs⸗ 
Ban von der freifinnigen bis zur confervativen Partei mit Einſchluß 

er Centrumspartei, vereinigt, gegenüber dem Socialdemokraten einen ge⸗ 
meinſamen Candidaten, den Landesdirector Klein, aufzustellen; die Central⸗ 
leitung der Centrumspaxtei und Herr Bachem haben dieſe Candidatur 
hintertrieben, weil Herr Klein nicht der Centrumspartei beitreten wollte. 
So bekämpft das Centrum die Socialdemokraten! 

Abg. Bachem: Das Centrum kann ſich eine Candidatur nicht ge⸗ 
fallen laſſen, wenn der Candidat erklärt, daß er dem Centrum nicht bei⸗ 
treten werde; damit hätte es fich ſelbſt eine Ohrfeige applicirt, und das kann 
ſie ſich nicht bieten laſſen von der bankerotten nationalliberalen Partei, die 
überhaupt nichts mehr bedeutet. (Lebhafte er; im Centrum und links.) 
Statt den Candidaten der ſtärkſten Partei in Solingen, der Centrums⸗ 
partei, zu unterſtützen, find die Rationalliberalen zu Haufe geblieben und 
haben dadurch dem Socialdemokraten zum Siege verholfen. Sind denn 
nicht mehrere Socialdemokraten durch Vergünſtigung der Nationalliberalen 
in den Reichstag gekommen? (Widerſpruch bei den Nationalliberalen.) 
München II, Hannover, Magdeburg ſind nur durch die Nationalliberalen 
BE Bil ausgeliefert worden. (Widerſpruch bei den National⸗ 
iberalen. 

Abg. Sattler (ntl.) erklärt es für eine Unwahrheit, daß über die 
Abſtimmung der Nationalliberalen in Hannover und Köln 1887 verhandelt 
worden ſei; eine Anfrage iſt von Köln gekommen, aber von dem Redner 
ausdrücklich abgelehnt worden. Herr Bachem hat davon nur Kenntniß 
55 dadurch, daß er widerrechtlich an ihn gelangte Briefe ge⸗ 
eſen hat. 

Abg. Bachem: Der Brief iſt an meine Adreſſe abgegeben worden, 
trotzdem er für einen gleichnamigen anderen Herrn beſtimmt war; ſolche 
Verwechſelungen kommen mehrfach vor, weil die beiden Bachem in Köln 
beide Redacteure ſind, der eine bei der „Köln. Ztg.“, der andere bei der 
„Köln. Volksztg.“. 

Abg. Sattler: Der Rechtsanwalt Julius Bachem geſteht ein, daß eln 
an den Redacteur Albert Bachem gerichteter Brief von ihm oder von 
feinem Vertreter erbrochen und geleſen worden iſt; er hat von der auf 
dieſe Weiſe erlangten Kenntniß Gebrauch . 9 um eine Verabredung 
zwiſchen Socialdemokraten und Nationalliberalen zu erweiſen. Darüber 
überlaſſe ich das Urtheil allen anſtändigen Menſchen. (Lebhafter Beifall 
rechts und bei den Nationalliberalen.) 

Das Gehalt des Miniſters wird gente und darauf um 4½ Uhr 
die weitere Berathung bis Mittwoch 11 Uhr vertagt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 25. Februar. um 12½ Uhr conferirte der Kaiſer 
längere Zeit mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. — Der Kaiſer 
ſoll beim Empfang des ſchweizeriſchen Geſandten, Oberſt Roth, und 
bei dem Mittagsmahl, wo der Geſandte neben der Kaiſerin ſaß, ſeine 
Befriedigung über das Entgegenkommen der Schweiz in den Ange⸗ 
legenheiten der Arbeiterſchutzconferenz ausgedrückt haben. 

Der Kaiſer hat jetzt endgiltige Befehle wegen der diesjährigen 
Manöver erlaſſen. Die Kaiſermanödber werden, wie bereits ge: 
meldet, vom 5. und 6. Armeecorps, und zwar in der Umgebung von 
Liegnitz ſtattfinden; in dieſer Stadt wird das kaiſerliche Hauptquartier 
fein. Ebenſo wird der Kaiſer dem Manöver zwiſchen dem 9. Armee⸗ 
corps und der Flotte beiwohnen. 

Wie die „Altonaer Nachr.“ hören, wird der Kaiſer Mitte April 
im Lockſtedter Lager beim 1. Thür. Infanterie⸗Regiment Nr. 31 er: 
wartet, welches um dieſe Zeit die Uebungen mit dem neuen Gewehr 
vornehmen wird. 

Die Kaiſerin Friedrich beſuchte geſtern Nachmittag das ſtädtiſche 
Krankenhaus Friedrichshain und darauf das engliſch⸗ amerikaniſche 
Gouvernantenheim. 

Im Mauſoleum zu Charlottenburg wird am 9. März 
eine Gedächtnißfeier ſtattfinden, zu weſcher an dieſem Tage in 
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Berlin anweſende Perſönlichkeiten vom früheren Hofſtaate des Kaiſers 


Wilhelm und der Kaiſerin Auguſta Einladungen erhalten ſollen. 


Die Königin Victoria von England wird am 23. März 
Windſor verlaſſen, einige Tage in London bleiben und dann über 
Cherbourg nach Aix les Bains reiſen, ohne Paris zu berühren. 
Hiermit wird das Gerücht hinfällig, die Königin werde eine Zu: 
ſammenkunft mit Carnot haben. 

Wie nach der „Voſſ. Ztg.“ verlautet, würde der neue Handels⸗ 
miniſter Freiherr von Berlepſch die Verhandlungen der für den 
nächſten Monat ins Auge gefaßten Berliner Arbeiterſchutz⸗ 
Conferenz zu leiten haben. Die Verhandlungen ſollen in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache geführt werden. Die Conferenz wird keinen rein 
diplomatiſchen Charakter tragen, wie anfänglich vermuthet war, ſon⸗ 
dern ſie wird mit focialpolitiihen Sachverſtändigen von den einzelnen 
Staaten beſchickt ſein, ebenſo wie es für die Berner Conferenz beab⸗ 
ſichtigt war. Erſt wenn eine endgiltige Feſtſtellung der Ergebniſſe 
oder mehr förmliche internationale Vereinbarungen nöthig werden, 
würde die Entſendung von Diplomaten erfolgen. Bevor es dazu 
käme, müßte zunächſt aber die Einführung der Beſchlüſſe in die Ge⸗ 
ſetzgebung der einzelnen Staaten erfolgt ſein, worüber vermuthlich 
noch viel Waſſer den Berg herabfließen wird. Die Auswahl der 
Sachverſtändigen für die Berliner Conferenz ſoll in einigen Staaten 
bereits begonnen haben. Da der Zeitpunkt für den Zuſammentritt 
nicht mehr fern iſt, ſo kann die Verſtändigung mit den einzelnen 
Regierungen nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. Zu den 


Staaten, welche am wenigſten Neigung haben, ſich in die Verhält: 


niſſe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern einzumiſchen, gehört 
Belgien. England, Frankreich und Belgien dürften diejenige Staaten⸗ 
gruppe auf der Berliner Conferenz bilden, welche ſich Freiheits⸗ 
beſchräͤnkungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer nach Möglichkeit 
widerſetzen werden. 

Die Stichwahlen werden auf allgemeine Anordnung des Miniſters 
des Innern in Preußen fämmtlih am Sonnabend, den 1. März, 
ſtattfinden; nur für einige Wahlkreiſe, wie Frankfurt a. M., Hanau, 
Kaſſel, iſt der Termin ſchon auf Freitag, den 28. Februar, feſtgeſetzt. 
Das Abgeordnetenhaus wird am Tage der Reichstagsſtichwahlen, am 
1. März, die Sitzung ausfallen laſſen. 

Im Wahlkreiſe Homburg v. d. H. ſtimmen gemäß Beſchluß 
der Vertrauensmänner die Nationalliberalen in der Stichwahl für den 
Deutſchfreiſinnigen. 

Die „Volkszeitung“ und die „Freiſ. Ztg.“ bekämpfen den Be⸗ 
ſchluß des Breslauer freiſinnigen Wahlcomités, den Frei: 
finnigen die Wahl des Oberpräſidenten von Seydewitz im Oſten zu 
empfehlen. 

Der Verein der demokratiſchen Volkspartei in Ansbach 
fordert den gleichen Verein in Fürth auf, offen für den Freiherrn 
von Stauffenberg in die Stichwahl einzutreten. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Verwendung des Sperr⸗ 
gelderfonds, wird nach der Kreuzzeitung in kurzer Zeit dem preußi⸗ 
ſchen Landtage zugehen. Im Cultusminiſterium haben bereits Vor⸗ 
beſprechungen bezüglich definitiver Feſtſetzung der Verwendungszwecke 
ſtattgehabt. Ein namhaftes Mitglied des Abgeordnetenhauſes iſt um 
fein dies bezügliches Gutachten angegangen worden. 

Die Beſtimmungen über die anderweitige Geſchäftsverthellung, 
welche durch die jüngſt erfolgten Perſonalveränderungen in den leiten⸗ 
den Stellen des Cultus miniſteriums nöthig wurden, find kürzlich 


erfolgt. Darnach behält der Unterſtaatsſecretär Dr. Barkhauſen 
die Leitung der ſeit einer Reihe von Jahren von ihm verwalteten 
geistlichen Abtheilung inſoweit bei, als es ſich um die evangeliſch⸗ 


fichlihen Angelegenheiten handelt; die Direction der übrigen auf die 
geiſtliche Abtheilung entfallenden umfangreichen Geſchäfte, insbeſondere 
die Verwaltung der katholiſch⸗kirchlichen Angelegenheiten, der Kaſſen⸗, 
Stiftungs-, Bauſachen und anderer allgemein kirchlicher Fragen, ſowie 


außerdem die Leitung der Medicinalabtheilung, welche bisher der 


jedesmalige Unterſtaatsſecretär innehatte, iſt dem Miniſterialdirector 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr Bartſch übertragen 


worden. 


Nach kurzem Krankenlager iſt geſtern hier der Medieinalrath 
Profeſſor Dr. Karl Theodor Litzmann, ordentlicher Profeſſor der 
Geburtshilfe an der Univerſität Kiel, geſtorben. 

Die „Hamb. Nachr.“ melden: In der Militär⸗Turnanſtalt in 
Berlin fand heute Vormittag die Schlußprüfung des Offi zier⸗ 
Winter⸗Curſus von 1889/90 vor dem Kaifer ſtatt. Nach 
Beendigung der Uebungen richtete der Katfer perſönlich einige Worte 
an die Verſammelten und führte aus, daß er recht zufrieden ſei mit 
dem Geſehenen, welches beweiſe, mit welchem Eifer und welcher 
Pflichttreue das Winterhalbjahr benutzt worden ſei. Er lege dem 
Turnen, beſonders dem Fechten, Florett⸗ und Hiebfechten, ſowie dem 
Bajonettiren, hohen Werth bei und halte vor Allem dafür, daß das 
eigene Beiſpiel der Vorgeſetzten viel dazu beitrage, den turneriſchen 
Geiſt in der Armee zu heben. Daher müſſe vor Allem der Offizier 
eifrigſt bemüht ſein, ſelbſt ein guter Turner und Fechter zu ſein; 
in dieſer Hinſicht müſſe noch mehr geſchehen; er werde Sorge tragen, 
daß ſowohl in den Cadettenhaͤuſern wie in den Kriegsſchulen 
dieſem Dienſtbetribe erhöhte Aufmerkſamkeit geſchenkt werde. Nach 
einigen beſonders anerkennenden Worten für den Director der An⸗ 
ſtalt und die derzeitigen Lehrer, ſchied der Kaiſer. 

Der Magiſtrat hat bei der Ueberreichung des Stadthaushalts⸗ 
ctats für das Jahr vom 1. April 1890 bis 30. April 1891 bei der 
Stadtverordnetenverſammlung beantragt, dieſelbe möge ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklären, daß auch im nächſten Etatsjahr die erſte Stufe 
der Gemeindeeinkommenſteuer erlaſſen und die Ermäßigung der Mieths⸗ 
ſteuer für Wohnungen bis zu 300 M. Miethe von 6%, pCt. auf 
3 pCt. und von Wohnungen von 301 bis 600 M. von 6 ¾ auf 
5 pCt. auch für den Stadthaushaltsetat für 1890/91 aufrecht er⸗ 
halten werde. Bar 

Nachdem der franzöſiſche Miniſter des Aeußern Spuller officiell 
erklärt hat, Frankreich werde an der Berner Conferenz theil⸗ 
nehmen, iſt man hier allgemein der Anſicht, er könne, ohne Gründe 
hierfür anzugeben, nicht die Berliner Einladung ablehnen, da 
in das Berliner Programm die Berner Vorſchläge mit aufgenommen 
werden ſollen. i 

Der Herzog von Orleans iſt in dieſer Nacht nach dem Central⸗ 
gefängniß in Clairvaux übergeführt worden. Der Polizei⸗Präſident 
weckte um 10½ Uhr den tief ſchlafenden Prinzen; derſelbe wurde in 
Begleitung zweier Commiſſäre in einer zweiſpännigen Kutſche in vollem 
Galopp nach dem ganz abgeſperrten Oſtbahnhofe gebracht, von wo die 
Abfahrt um 12 Uhr erfolgte. Der Gefangene kam in Clairvaux 
um 7 Uhr 45 Min. an und wurde ſofort dem Centralgefängniß 
überwieſen. Er wird den für politiſche Gefangene giltigen Haus⸗ 
regeln unterworfen. Der Herzog von Luynes iſt ebenfalls heut nach 
Clairvaux abgereiſt. 

Geſtern herrſchte große Aufregung im Palaſt von Madrid. 
Der König fühlte ſich, wie bereits gemeldet, am Morgen plotzlich un: 
wohl und gegen Mittag trat Fieber ein; den Aerzten gelang es in⸗ 
deſſen, den König gegen Abend wieder herzuſtellen. 


— 


® Berlin, 25. Febr. Dem Kreis ⸗Schulinſpeckor Car! Robert 
Schroeter in Ohlau, Regierungsbezirk Breslau, iſt der Charakter als 
Schulrath mit dem Range eines Raths vierter Klaſſe verliehen worden. 

a. Brüſſel, 25. Februar. Belgien hat die Einladung zur 
Berliner Conferenß angenommen. Senator Vanput erſuchte 
die Regierung, die allgemeine Abrüſtung auf der Conferenz zu be⸗ 
antragen. (Vergl. W. T. B.) 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 25. Febr. Den „Berl. Polit. Nachr.“ zufolge werden 
demnächſt zwei auf die Trennung der Bergabtheilung vom Miniſte⸗ 
rium für die öffentlichen Arbeiten und die Zutheilung derſelben zum 
Handelsminiſterium bezügliche Vorlagen dem Abgeordnetenhauſe zu⸗ 
gehen, nämlich ein Zuſtändigkeitsgeſetz und ein Nachtragsetat zum 
Etat des Handelsminiſteriums. 

Bremen, 25. Febr. An Stelle Gildemeiſters wurde heute Richter 
Stadtländer zum Senator gewählt. 

Zwickan, 25 Februar. Der Verband der fähfifhen Berg⸗ und 
Hüttenarbeiter richtete eine Petition an den Landtag betreffs Einfüh⸗ 
rung von Rechtsmitteln gegen die Entſcheidungen des Bergſchieds⸗ 
gerichts und führt aus, das bloße Vorhandenſein einer Berufungs⸗ 
inſtanz werde das Rechtsbewußtſein ſtärken und eine gleichmäßige Aus⸗ 
legung der ſpeciellen Bergrechtsſätze ſchaffen. 

Wien, 25. Febr. Das Abgeordnetenhaus beſchloß, die Beſteue⸗ 
rung des Totaliſators von 3 auf 5 pCt. zu erhöhen, die Regierung 
aufzufordern, den Totaliſator in den Sattelraum zu verlegen und 
das Geſchäft der Buchmacher in angemeſſener Weiſe zu beſteuern. 

Budapeſt, 25. Febr. Unterhaus. Die Oppoſition verlangte, der 
Präſident ſolle die gegen den oppofitionellen Redner Abranyi wegen 
unparlamentariſcher Ausfälle gegen den Miniſterpräſidenten ausge⸗ 
ſprochene Rüge zurücknehmen. Der Präſident verweigerte dies, worauf 
lärmendes, minutenlanges Toben die Verhandlung unterbrach. 

Bern, 25. Febr. Dfficielle Mittheilung. Die deutſche Regierung 
hat dem Bundesrathe die Abſicht mitgetheilt, um Mitte März in 
Berlin eine internationale Conferenz, betreffend den Arbeiterſchutz, zu 
veranſtalten und gleichzeitig den Wunſch ausgedrückt, die auf den 
5. Mai in Ausſicht genommene Conferenz in Bern verſchoben zu 
ſehen, da die gleichzeitige Thätigkeit von zwei theilweiſe die nämlichen 
Fragen behandelnden Conferenzen nicht im Intereſſe der Sache zu 
liegen ſcheine. Der Bundesrath faßt vor allem das Gelingen des 
Werkes ins Auge, zu welchem er ſ. Z. die Initiative ergriff, und iſt 
von dem aufrichtigen Wunſche beſeelt, die zu gleichem Zwecke von 
dem Deutſchen Kaiſer eingeleiteten Schritte von Erfolg gekrönt zu 
ſehen; im Uebrigen zieht der Bundesrath in Betracht, daß einerſeits 
eine Theilung der Arbeit zwiſchen den beiden Conferenzen nicht 
thunlich wäre und daß andererſeits eine erhebliche Anzahl derjenigen 
Staaten, welche ſich an der Berner Conferenz vertreten laſſen wollen, 
erklärte, gleichzeitig die Einladung zur Berliner Conferenz ange⸗ 
nommen zu haben. Bei dieſer Sachlage hat daher der Schweizer 
Bundesrath dem ſeitens der deutſchen Regierung geäußerten, übrigens 
von anderen Regierungen getheilten Wunſche Rechnung getragen und 
einſtweilen darauf verzichtet, ſeiner Initiative eine weitere Folge zu 
geben. ; 

Bern, 25. Febr. Zum Director des internationalen Bureaus der 
Telegraphenverwaltungen wählte der Bundesrath den ſchweizeriſchen 
Telegraphendirector Frer von Olten, zum Chef des ſchweizeriſchen 


Generalſtabsbureaus Oberſten Keller in Aarau. 


Rom, 25. Februar. Vor dem Schwurgericht begann der Proceß 
gegen 32 bei den am 8. Februar 1889 hier ſtattgefundenen Unruhen 
betheiligte Arbeiter. Eine große Anzahl Zeugen und Beſchädigte find 
vorgeladen. Die Verhandlung dauert jedenfalls mehrere Wochen. 

Paris. 25. Febr. Die Kammer nahm mit 277 gegen 236 
Stimmen eine Abänderung der Geſchäftsordnung an, nach welcher 
der Ausſchluß von Deputirten, welche dem Präſidenten den Gehorſam 
verweigern für 30 Sitzungen zuläſſig iſt. Deroulede proteſtirte und 
bezeichnete dieſe Beſtimmung als eine fortwährende Gefahr wegen 
Mißbrauchs durch die Majorität. > 

Brüſſel, 25. Febr. Die belgiſche Regierung beantwortete heute 
die Einladung der Berliner Conferenz; die Einladung wird bereit⸗ 
willigſt angenommen mit der Erklärung, daß ſich die belgiſche Regie: 
rung den erhabenen Geſinnungen anſchließe, welche den Kaiſer bei 
der Einladung leiteten. Wenn ihr das Conferenzprogramm zuge⸗ 
gangen ſei, würde die belgiſche Regierung wahrſcheinlich einige Vor⸗ 
behalte machen müſſen, namentlich betreffs der Schwierigkeiten, welche 
ſich aus den Geſetzen über die Arbeitsbedingungen in den einzelnen 
Ländern und aus der in den internationalen Arbeitsverhältniſſen hin⸗ 
ſichtlich der Zollfrage beſtehenden Verſchiedenartigkeit ergeben. 

London, 25. Febr. Unterhaus. Ferguſſon theilte mit, die Re⸗ 
gierung habe ſich bereit erklärt, an der von dem Deutſchen Kaiſer vor⸗ 
geſchlagenen Conferenz in Gemäßheit der Grundſätze der engliſchen 
Geſetzgebung theilzunehmen. . 

Newyork, 25. Febr. Details der Kataſtrophe in Arizona be⸗ 
ſagen, eine ungeheure Waſſerwoge trieb am Sonnabend den Haſſayampa⸗ 
fluß hinunter, 34 auf dem Damm beſchaͤftigte Arbeiter ertranken. 
Den erſten Meldungen entgegen iſt die Stadt Wickenburg gerettet. 
Der Menſchenverluſt zwiſchen Wickenburg und dem Damm dürfte 
40 nicht überſteigen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 25. Februar. 


27 Socialdemokratiſche Verſammlung. In der beut im „schwarzen 

Bär“ zu Pöpelwitz tagenden ſocialiſtiſchen Versammlung ſprach vor einer 
dicht gedrängten, nach Hunderten zählenden Zuhörerſchaft der Reichstags⸗ 
abgeordnete Singer über die Thätigkeit des derm enen Reichstags 
und über die Stellung der Socialdemokratie in dem künftigen. Er unter⸗ 
zog Alles, was der fogenannte Cartellreichstag geſchaffen, namentlich das 
Septennat, die Korn-, Eur und Spirituszölle und bie Verlängerun 
der Legislaturperiode auf fünf Jahre einer burdjinen: abfälligen Kritik, 
ing dann auf die fociale Geſetzgebung über, deren brarige Exrungen⸗ 
fr ten er als Verdienſt der Thätigkeit der Socialdemokratie in Anſpruch 
nahm und die er als noch ganz unzulängliche Anfänge einer durchgreifen⸗ 
den ſocialen Reform bezeichnete. Namentlich glaubte er mit der Arbeiter⸗ 
verſicherung, deren Koſten in ihrer jetzigen Form faſt ausſchließlich von 
den Arbeitern getragen würden, ſich in keiner Weiſe einverſtanden erklären 
zu können. Er kam ſchließlich auf den Satz, mit dem Abbe e hin⸗ 
aus, daß das Volksgericht, welches am 20. Februar über die Gartell- 
parteien und ihren Anhang gehalten worden fei, an dem Tage der Stich⸗ 
wahl feinen Abſchluß finden müſſe, und ermahnte die Arbeiter, für den 
Sieg der ſocialiſtiſchen Sache mit allen Kräften zu wirken. 

» Liebichs Etabliſſement. Freitag, 28. d. M., findet die Benefiz⸗ 
Soirde für den beliebten Tanzhumoriſten der daſelbſt gaſtirenden 5 er 
Sänger, Paul Krugler, ſtatt. Es ift, wie wir vernehmen, für dieſen 
zug ein beſonders heiteres Programm zuſammengeſtellt worden, welchem 
viele bis jetzt noch nicht aufgeführte Nummern eingefügt ſind. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Paar Niederſchuhe; 
ein Armband aus großen Steinen; ein Barbierbecken. Abhanden 

ekommen: einer Kaſſencontroleursfrau von der Kloſterſtraße eine goldne 
amenuhr mit Kette. Die Uhr trägt die 8 A. Kundt; einer 
Dame von der Schmiedebrücke ein Portemonnaie mik fünf Mark. e⸗ 
ſtohlen: einer Victualienhändlerin von der Sadowaſtraße ein Damen⸗ 
pelz von Fuchsfell; einem Drechslergeſellen von der als e eine filberne 
Cylinderuhr mit der Nummer 89447; einer Tiſchlersfrau von der 
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Laurentiusſtraße ein Biſammuff; einem Schuhmachermeiſter von der Enders 
ſtraße ein Spannriemen und ein Hammer; einem Zimmermann aus dem 
Breslauer Landkreise eine ſilberne Remontoiruhr; einem Steinſetzmeiſter 
von der Elbingſtraße ein Jagdhund; einem Korbmacher von der Schieß⸗ 
werderſtraße verſchiedene Goldſachen und ein Sparkaſſenbuch über zehn 

ark. In Unterſuchungshaft genommen wurden 35 Perſonen, in 
Strafhaft 9. Unglücksfall: Der Arbeiter Paul Schmidt aus 
Gräbſchen iſt am 22. d. Mis. beim Eistragen ausgeglitten und hat ſich 
dabei eine Verletzung des Knies und eine Verſtauchung des Fußgelenks 
zugezogen. Er fand Aufnahme in dem Wenzel⸗Hanke'ſchen Krankenhauſe. 
—..—.—.—.— — EC 


Handels-Zeitung. = 


P. Sp. Kündigung der Frachtencredite. ver- 
waltungsbereich 155 Königlichen Eisenbahn - Direction Breslau werden 
fortan Frachtstundungen mit 6- bezw. 3monatlicher Zahlungsfrist nicht 
mehr gewährt und die bisher bestehenden, derartigen Stundungsver- 
hältnisse dergestalt aufgehoben, dass laufende Stundungen bei 6 monat- 
lichen Crediten nur noch bis zum 31. April a. e, und bei 3 monatlichen 
Crediten bis zum 31. Juli a. c. stattfinden dürfen. Für die bis 
dahin unter den bezüglichen Bedingungen zu stundenden Frachten 
bleibt die bedingungsgemässe Stundungsfrist in Geltung. Vom 1. Mai e. 
ab finden neue Stundungen bei den betreffenden Creditstationen über- 
haupt nicht mehr statt; für die bis dahin creditirten Frachten gilt die 
bisherige Zahlungsfrist, so dass demnach die Creditschuld bis zum 
3. October vollständig beglichen sein muss. Auch wird eine Erhöhung 
der Stundungssumme nicht mehr zugelassen. 

»Die Alllanz, Versishorungs-Astien-Gesellschaft, welche unter 
Mitwirkung der Deutschen Bank, der Dresdener Bank, Merck Finck 

Co. u. A. mit einem Grundcapital von 4 Millionen Mark ins Leben 
gerufen wurde, hat unter dem 13. Januar die staatliche Concession er- 
halten. Der Aufsichtsrath besteht aus den Herren Wilhelm Finck in 
München, Dr. Hammacher in Berlin, Justizrath Dr. Pemsel in München, 
Commerzienrath Lueg in Düsseldorf, Reichsrath Hugo Ritter v. Maffei 
in München, Commerzienrath Otto Oechelhäuser in Berlin, Director Dr, 
von Schauss in München. 2 

Breslauer Strassen - Eisenbahn- Gesellschaft. Die ordentliche 
Generalversammlung findet am 22, März a. e., Nachmittags 3 Uhr. im 
kleinen Saale der neuen Börse Hierselbst statt. Näheres siehe Inserat 


Im diesseitigen 


5 = gi munwelse, 

eterahwurg, 24. Februar, [Ausweis der j 

94. Februar n 8 U r Reichsbank vom 
Kassenbestand . .. 65553000 Zun. 1 000 000 Rbl. 
Discontirte Wechsel 26 200 000 Zun. 80 000 
Vorschüsse auf Waaren 598 000 Abn. 8000 =» 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds... 4219000 Abn. 32000 » 
Vorschüsse auf Actien u, Obligationen 12 605 000 Abn. 2354000 - 
Contocurrent des Finanzministeriums 112270000 Zun. 3450000 - 
Sonstige Gontocurrenten ...e-enene.« 36418000 Abn. 1713000 . 
Verzinsliche Depots. 90 000 Zun 215000 = 
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Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 25. Febr. Neueste Handelsnaohriohten, Die heutige 
Prämienerklärung gestaltete sich auf sämmtlichen Gebieten wenig 
belangreich, da die entstandenen starken Coursrückgänge der letzten 
Wochen nur in den seltensten Fällen einer besondern Erklärung be- 
durften. Mit Einschluss der heutigen Prämienerklärungen machte sich 
eine Coursentwicklung nur insofern bemerkbar, als Bankactien, sowie 
Montanwerthe zeitweise in etwas grösseren Beträgen zum Verkauf ge- 
langten. Die sonstige Ultimoregulirung nahm einen geregelten 
Fortgang. Dass bei der diesmaligen Liquidation wesentlich geringere 
Beträge zur Prolongation gelangen als in den letzten Monaten, findet 
in der augenblicklichen Lage hinlängliche Erklärung. Der Prolonga- 
tionszinsfuss erhöhte sich von 4 auf 4%½% pCt. Die Nachfrage 
nach Geld zu Prolongationszwecken nahm indessen den gewohnten 
Gang. — Im heutigen Prolongationsgeschäft bed Credit 
0,175 —0,30 Report, Franzosen Ki0—01 Deport, Lombarden 0.195 
Deport, Commandit 0,40--0,50 Report, Deutsche Bank 0,30—0,25 Report 
Bochumer 0,75—0,50 Report, Dortmunder 0,025 Deport, Laura 0,18 
Report, Italiener 0,125—0,075 Deport, Ungarn 0,10—0,075 Deport, Russ. 
Consols 0,175 Deport, 1880er Russen 0,275 Deport, Orient-Anleihe 
0,1875 Deport, Russische Noten glatt bis 5 Deport. — Die heutige 
Börse stand unter dem Druck umfassender Realisationen und mannig- 
facher Executionsverkäufe. Letztere fanden u. a. für eine Wechsel- 
firma statt, welche sich erst vor kurzer Zeit hierselbst etablirt hatte und 
besonders durch ihre ausgedehnten Hausseengagements für Rechnung eines 
Privatspeculanten in Verlust gerieth. Wie die „Voss. Zig hört, erleiden 
auch verschiedene andere kleinere Firmen durch die Zahlungsunfähigkeit 
dieser Privatspeculanten grosse Verluste. Ferner sprach man davon, dass 
der Inhäber eines kleinen Wechslergeschäfts sich das Leben genommen 
habe, weil er seinen Verpflichtungen nicht nachzukommen vermochte. 
— Für die Februarliquidation der Türkischen Tabaksactien hat 
die Commission folgende Bestimmungen getroffen: Wer in alten 
50proc. Stücken erfüllt, hat zum Vertragscourse gemäss bisheriger 
Usance zu liefern; wer in bereits abgestempelten Stücken erfüllt, 
liefert zum Vertragscourse, Berechnung nach hiesiger Usance, vergütet 
aber für die fehlenden Dividendenscheine Nr, 1—5 den bereits em- 
pfängenen Betrag von 13 Frcs. per Stück umgerechnet & 81 Procent. 
Bei auf spätere Termine schwebenden Engagements erfolgt auf der 
Grundlage des Courses von 100 pCt, ein Zuschlag von 19,42 pCt. 
Dieser Courszuschlag erhöht sich für jedes Viertelprocent über 100 pCt. 
auf den Vertragscours von 0,375 pCt. Nach dieser erfolgten Um- 
rechnung ist für den den Stücken anhaftenden Dividendenschein 
pro 1889/90 Nr. 6 die Coupondifferenz von 4 pt. dem neuen Course 
zuzuschlagen. Vom 1.März er. ab erhöht sich die Notiz der türkischen 
Tabaksactien nur für auf 200 Frances voll abgestempelte Actien, Zins- 
berechnung vom 1. März 1890 fincl. Dividendenschein Nr. 6. — Der 
Aufsichtsrath der Deutschen Gummi- und Guttaperchawaaren- 
Fabrik, vorm. Volpi und Schlüter, hat beschlossen, bei reich- 
lichen Abschreibungen der zum 19. März einzuberufenden General- 
Versammlung die Vertheilung einer Dividende von 6½ pCt. (für 1888 
wurden 5 pt. gewährt) vorzuschlagen. — Ferner beschlossen die 
Aufsichtsräthe der Berlin-Gubener Hutfabrik eine Dividende von 
12 pCt. (gegen 10½ pCt. im Vorjahre) nnd der Hannöverschen 
Baumwollenspinnerei und -Weberei die Vertheilung von 5% 
Procent Dividende (gegen 5 pCt. im Jahre 1888) vorzuschlagen. — 
Mit Rücksicht auf die zum 1. März änberaumten Stichwahlen für den 
Reichstag sind die für den 1. März ebenen Sitzungen des 
Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller bis zum 
22. März vertagt. — Aus Hamburg wird berichtet: Nach einer Meldung 
der „Börsenhalle“ beschloss der Aufsichtsrath der Norddeutschen 
Zuckerraffinerie in Frellstedt, nach hohen Abschreibungen pro 
1889 eine Dividende von 10 pt. vorzuschlagen, gegen 18¼ pCt. pro 
1888 und 10 pCt. pro 1887. 


Berlin, 25. Februar. Fondsbörse. Obwohl die Motive, welche 
estern die Baisse verursacht haben sollten, durch die vollständigen 
Pilanzeiffern der Dresdner Bank grösstentheils widerlegt werden, bil. 
dete doch auch heute eine starke Verstimmung die Ben der 
Börse. Wir haben vor Allem zu constatiren, dass die Lösung 
bedeutenderer Hausse Positionen heute sich erg kortsetzte, die 
theils freiwillig, theils unfreiwillig erfolgte, ‚und ine Baisse- 
artei solchen mit Blanco - Abgaben secundirte. reif bare sach- 
iche Motive, die aus der Lage der Industrie oder aus anderen 
wirthschaſtlichen Momenten genommen werden konnten, lagen nicht 
vor; auch das gestrige Gerücht, demzufolge die Kohlenpreise an der 
Essener Börse billiger notiren sollten, hat sich laut Ausweis derselben 
nicht bestätigt. Nachdem dem ersten Ansturm von Realisationen Ge- 
nüge geschehen war, konnte sich die Haltung wieder etwas befestigen. 
Für Hereingabe einzelner Gattungen von Eftecten bestanden grössere 
Schwierigkeiten: so musste bei Bochumer Gussstahl-Actien ein Report 
von 3, pCt., was einem Zinssätze von 6½ͤ pCt. entspricht, bewilligt 
werden. Unter diesen Verhältnissen vollzog sich die Eröffnung matt 
und auf erheblich herabgesetztem Niveau, namentlich in Banken und 
Montanpapieren. Von ersteren wurden besonders Dresdner Bank, 
Handelagesellschaft und Nationalbank angegriffen; verhältnissmässig 
fester u ommanditantheile und Creditactien um. Commandit 
ultimo 236—236,50—235,60—236— 233,90, Nachbörse 231,50, Credit 
175,60—175,90—178,30, Nachbörse 173,50, Dresdner Bank 172—172,40 
bis 166, Nachbörse 161. Montan- und Kohlenwerthe wurden stark 


geworfen: Bochumer 197.40— 198— 196.25—197,50— 194,80, Nachbörse 
187, Laura 157,40—158,10—157,30—157,25, Nachbörse 154, Harpener 
228,10 — 228,50—227, Nachbörse 223.50. Gesammter Bahnenmarkt 
stil. Fremde Renten abbröckelnd: 1880er Russen 94—93,90, Nach- 
börse 93,80, Russische Noten 219,75 bis 220, Nachbörse 219,50, 
4 procentige Ungarn 88,80 bis 88,70, Nachbörse 88,70. Im weiteren 
Verlauf trat keine Besserung der Haltung ein; im Gegentheil, die Banken 
setzten den Rückgang weiter fort, speciell Dresdner. Schluss matt. Am 
Kassamarkt vollzogen sich in deutschen und fremden Eisenbahn-Actien 
nur minimale Umsätze zu wenig veränderten Coursen. Kassabanken folgten 
der allgemeinen Bewegung und mussten zumeist billiger erlassen werden. 
Berg- und Hüttenwerke verfolgten weichende Richtung; grössere Ver: 
juste erlitten König Wilhelm, Aplerbecker, Berzelius, Bismarckhütte, 
Bonifacius, Dannenbaum, Donnersmarckhütte, Eschweiler und Wittener 
Gussstahl. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 109,40 Gld. Inländische 
Anlagewerthe vorwiegend schwach; es verloren 4proc. Reichsanleihen 
0,05 pCt., 3!/gproc. 0,10 pCt., 3¼ proc. Consols 0,50 pCt. Auch 4proc. 
Consols zogen 0,10 pCt. an. Deutsche Prioritäten in der Mehrzahl 
billiger am Markte. Pfand- und Rentenbriefe gänzlich vernach- 
lässigt. Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten standen unter dem 
Einfluss von Realisirungen, die einen Druck auf die Course 
ausübten. Russische Prioritäten wurden zu wenig veränderten 
Conrsen in geringen Summen umgesetzt, Fremde Wechsel fest; London 
notirte ½ Pfennig höher. 

Berlin, 25. Februar. Produotenbörse. Die auswärtigen Nach- 
richten lauteten heute zwar nur wenig fest, aber keineswegs flau ge- 
nug, um die letzttägige Tendenz des hiesigen Verkehrs gerechtfertigt 
erscheinen zu lassen; aus sich selbst heraus befestigte sich in Folge 
dessen heute die Stimmung für alle Artikel. — Loco Weizen 
preishaltend. Im Terminverkehr bestand zwar nicht sonderlich 
rege, aber immerhin genügende Kauflust, um die Knappheit des 
Angebots fühlbar zu machen; in Folge dessen konnten sich 
die Course circa 1 M. heben, und schliesslich blieb die Haltung fest. 
Loco Roggen fester. Im Terminhandel kam die Haltlosigkeit der in 
den letzten Tagen geltend gemachten Baisse-Momente zur Erkenntniss; 
die - gestern erwähnten Verkäufe eben angekommener Waare von 
Hamburg elbaufwärts dauern an, so dass die letzten Ankünfte 
zumeist placirt sein dürften. Dies gab heute zu entsprechenden An- 
käufen resp. Deckungen Anlass, wozu sich noch Prämienkäufe der 
Platzspeculation und Anschaffungen der Mühlen gesellten. Naturgemäss 
konnte sich ein solcher Wandel nur unter anziehenden Coursen voll- 
ziehen. — Loco Hafer preishaltend. Termine lebhaft begehrt und 
steigend, am Schlusse circa 2 Mark höher. — Roggenmehl 15 Pf. 
theurer. — Mais loco und auf Termine merklich besser. — Rüböl, 
namentlich per Herbst rege gefragt, stieg in dieser Sicht eirca 1 Mark, 
die anderen Termine waren zwar auch fest, aber nur wenig theurer. 
— Spiritus schloss sich der allgemeinen festen Tendenz an und 
besserte seinen Werth in allen Terminen etwa um 20 Pf., ohne schliess- 
lich zu ermatten. 

Posen, W. Februar. Spiritus loco ohne Fass 50er 51, 30, 70ea 
81, 80. Ruhig. Wetter: trübe. g 

Hamburg, 25. Februar, Nachmittags. Kaffee. Good average 
Santos per Februar-März 86, per Mai 86, per September 85. Tendenz: 
Behauptet. 

Amsterdam, 25. Februar. Java-Kaffee good ordinary 56, 

Havre, 25. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per März 106,50, per Mai 106,25, per September 106,—. — Tendenz: 
Behauptet. 

Zuokermarkt. Hamburg, 25. Februar, 7 Uhr 35 Min. Abends. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
dureh F. Mockrauer in Breslau.] Februar 12,25. März 12,30, Mai 12,50, 
August 12,80, October-Decbr. 12,57. Tendenz: Ruhig, 

Paris. 25. Februar. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° be- 
hanptet, loco 29,75—30,—, weisser Zucker matt, ver Febr. 34,75, per 
März 34,80, per März-Juni 35,25, per Mai-August 35,75. 5 

Paris, 25. Febr. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 29,75, weisser Zucker fest, per Febr. 34,75, per März 34,80, per 
März-Juni 35,30, per Mai-August 35,80. 

London, 25. Februar, 4 Uhr 35 Min. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 
12.9 pr Vs 4%, per März 12, 4½, per April 12, 6, per Mai 

London, 25. Febr. Zuokerbörse. 96%, Java-Zucker 15, stetig, 
Rüben-Rohzucker 12¼; stetig. 2 ? * 

Newyork, 24. Febr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 5½. 

Glasgow, 25. Februar. Roheisen. | 24: Februar. |25. Februar. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants.| 51 Sh. 7½ D.151 Sh. 11 D. 

Kammzug- Terminmarkt. Leipzig, 25. Febr. [Originalbericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] März 4,95 Käufer, andere Monate 4, 92½. 
Verkäufer. Ruhig. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 2%. Febr. [Amtliche . Schwach. 
Fisenvbahn-Stamm- Agtien. inländische Fonds, 
Cours vom 24 W. Cours vom . 25. 
Galis. Carl-Ludw.ult 83 80 — —ID. Reichs- Anl. 40% 107 20107 20 
Gotthardt-Bahn ult. 172 — 171 — . do. do. 3½0% 102 50,102 40 
Lübeck-Büchen . . 180 — 178 20 Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 
Mainz-Ludwigshaf. 123 90123 40] ao. do. 3½9/% 99 90] 99 
Mecklenburger .... 168 10 168 20 Preuss. 4% cons. Anl. 106 30106 
Mitteimeerbann ult. 108 50 108 20 do. 3½% dton 102 50102 
Warschau-Wien.ult. 192 751190 50] do. Fr.-Anl. de 55 — —| — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do31/g0/pSt.-Schläscn 100 30 100 10 
Breslau- Warschau. 60 70| 60 10 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 20 100 60 
Bank-Actien. do. Rentenoriefe.. 104 10103 90 


80 
40 


Bresl.Discontovank. 112 70/112 50 Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslerbank 110 10 109 50 | Overschl.3½% Lit. E. 100 40 100 40 
Deutsche Bann 176 70173 20 do. 4½0% 1879 — —| — — 
Disc,-Command. ult. 237 10,235 50 | R.-O.-U.-Bahn 4% .. 102 30 101 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 176 40175 10 Ausländisohe Fonas, 
Schles. Bankverein. 129 90/129 50 1 4] ↄ DO „ 95 70 95 30 
inuustrie- Gesellschaften. Italienische Rente. 93 80 98 80 
Archimedes 140 70 140 20] do. Eisenb.-Oblig. 58 — 58 — 
Bismarckhütte 218 — 215 50 [Mexikaner 96 90) 96 90 
BochumGnusssthl.ult. 202 — 192 — | Oest. u Goldrente 95 20 I 
Brel. Bierbr. Wiesner — —| — -—| do. 4¼%% Papierr. — —| 761 
do. Eisenb. Wagenb. 168 — 167 50 do. 4½% Silberr. 76 40, 76 30 
do. Pferdebann. . 142 —!142 20 do. 1860er Loose. 123 10 122 10 
do. verein. Oelſabr. 93 90| 93 90 Polin. 5%, Pfandor.. 66 20 66 20 
Donnersmarckh. ult. 90 —| — — do. Lion.-Pfandor. 60 90 60 90 
Dortm. Union St.-Fr. 106 90 103 90 | Rum. 50% Staats-Obl. 98 —| 97 90 
Erämannsdrf. Sinn. 104 50 103 90 do. 6%, do. do. 105 30,105 10 
Fraust. Zuckerfabrik 160 — 160 — Russ. 1880er Anleihe 94 20| 93 90 
Giesel Cement 144 — 143 40 do. 1883er do.  — — — 
GörlEie.-Bd. (Lüders) 169 — 167 — do. 1889er do. 94 — 93 90 
Hofm. Waggonfabrik 175 40 173 70 do. 4%½B.-Cr.-Pfor. 98 60 98 80 
Kattowitz. Bergb.-A. 141 50 140 10 do. Orient-Anl. I. 68 80 68 50 
Kromsıs Leinen-ind. — == —|Serb. amort. Rente 84 —| 83 50 
Laurahütte - . 161 90 158 60 Türkische Anleihe 17 95 17 90 
NobelDyn. Tr.-O.ult. 161 25'156 — do. Loose 81 60 


pechl. Cnamotte-F. — “ — 
a Eisb.-Bed. 111 50:109 40 
Eisen-Ind. 202 50 201 — 
do. Portl.- Cem. = lee = 
. ‚„Cemt. 118 50 
Oppeln. Portl.-Cemt 7 124 90 


Redenhütte St.-Pr. . 


do. Tavaks-Actien 100 70,100 

Ung. 4% Golärenıe 88 90 88 

a0. . 55 60, 85 
anknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 25172 20 

Russ. Bankn. 100 SR. 220 50 219 85 
Wechsel, 


do. Oblig.. ——| - — | 

Schlesiecher Cement 176 —|173 — [Amsterdam 8 T. . — —| 168 65 
do. Dampf.-Comp. 122 70122 — | London 1 Lstrl. ST. — —| 20 47 
do. Feuerversich.— —| — —| do. 1 „ SM. — —| 20 27 
do. Zinkh. St.-Act. 195 40 192 90 Paris 100 Fres. 8T. — — 8105 

do. St.-Pr.-A. 195 20:192 90 Wien 100 El. 8 T. 171 95) 171 85 
Tarnowitzer Act.. — — [ _I do. 100 Fl. 2 M. 171 05 171 — 

do. St.-Pr. — ][ _ | Warschau 1008R8 T. 219 80) 219 50 

Privat-Discont 33/40. 

Wien, 25. Februar. r Schwach. 

Cours vom R  ; Cours vom 24. 2. 
Credit-Actien.. 321 50 319 50 [Marknoten 58 07 58 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 220 — 219 50 14% ung. Goldrente. 103 50103 30 
Lomb. Eisenv.. 136 25 135 50 Silverrente 89 —| 88 90 
Galizier 194 — 193 75 Fondo nn 118 80118 90 
Nopoleousd or, 9 39½ 9 42½ Ungar, Fapięrrente. 99 45 99 30 


Berlin. 25. Februar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Originaı-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Flau auf der ganzen Linie. Nachbörse wenig 
erholt. Märzcourse. 

Cours vom a: 24. 25. 
Berl. Handelsges. ult. 186 50177 50 86 62] 86 75 
Disc.-Command. ult. 236 87233 — 
Oesterr. Credit. ult. 176 12174 75 
94 501 94 — 


Franzosen 
Galizier 83 50 82 75 
Harpener 230 50223 50 
Lübeck-Büchen ult. 179 251178 — 
Mainz-Ludwigsh.ult. 123 62 123 50 
Mariend.-Mlawxault. 57 50 57 — 
Dux-Bodenbach..ult. 221 12 213 50 
Schweiz. Nrdostb.ult. 139 50138 75 Warschau-Wien.ult. 192 751191 — 
Gelsenkirchen .. ult. 181 — 178 — } Hibernia ult. 203 50 198 — 
Berlin, 25. Februar. [Schlussbericht.) 

Cours vom: 24. 2. Conrs vom 
Rüböl pr. 100 Kgr 
Besser. . | 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Acr. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Lauranhütte ult. 


Lombarden 
Türkenloose . ult. 
Dresdener Bank. ult. 
Russ. Banknoten ult. 220 25 219 
Ungar. Golärente ult. 88 87 88 


58 75 58 12 
80 50; 80 
174 25163 


Nebfues sen 


b 195 75196 50 
Septbr.-October 185 — 185 50 
Roggen p. 1000 Kg. 
Höher. 
April- Mai 
Juni-Juli 
Septbr.-October.. 


Hafer pr. 1000 Kgr. 
April-Mai 160 75163 251 August-Septb. 70er 34 60 
Septbr.-October.. 147 —|148 — 10.007. 27,9% 50er 52 80) i 

Stettin. 25. Februar. — Uhr — Kin. 
Cours vom 24. 2. 


169 75171 50 
168 251169 — 
160 —|161 — 


April- Mei. 


Cours vom 24. 
Rüoöl pr. 100 Kgr. 


Weizen p. 1000 Kg. Ruhig. 

Unverändert. Februar 70 1:1 — 
April-Mai ....... 190 — 190 50 April-Maican.... 68 —| 69 — 
Juni-Juli. .-.-». 192 — 192 50 

Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus, 

Fest. \ r. 10000 L.-pCt. 

April-Mai ....... 166 50 167 50 N RR RR 50er 52 30, 52 30 
Juni-Jali ....... 166 167 50 Loco. 70 er 32 70 32 80 
berroleum loco 12 — 12 — April-Mai.... 70er 32 70 32 90 


Paris, 25. Februar. 3%, Rente 88, 15. Neueste Anleihe 1877 
105, 42. italiener 93, 42. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 477, 18. Ruhig. 

Faria, 25. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


Cours vom 24. | 25. Cours vom 24. 2. 
öproc. Rente 88 10] 88 12] Türken neue cone. 18 151 18 15 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. 74 30 74 — 
5proc. Anl. v. 1872. 105 45| 105 37 | Golärente österr. — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 93 40] 93 42 do. ungar.. 884 88 18 
Oesterr. St.-F.- A. 470 —| 475 68 Egypter 477 fs 476 87 


Lombard. Eisenb.-A. 306 25 305 — Compt. d’Ese. neue 631 — 627 — 
London, 25. Februar. Consols 97, 09. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 93, 50. Egypter 94, 25. Schön. 
London, 25. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course.] Platz- 
discont 4%½ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahl. —. Ruhig. 
Cours vom 24. 25 Cours vom 24. 25. 


Consoles p. October 97 09 97 09] Silberrente ........ 75 — 75 — 
Preussische Console 104 105 — Ungar. Golär. ..... 87½ | 873] 

ftal. 5proe. Rente... 99%, 92% Berlin . — — 20 71 
Lombarden 12½¼ | 12 01 Hamburg — — 20 71 
4% Russ. II. Ser. 1889 93½ | 93½ [Frankfurt a. .. — — 20 71 
SUber Yun ern — —| — — [Wien ..... Le — — 12 05 
Türk. Anl., convert. 173, | 17%, [Paris Keen =| 25 45 
Unificirte Egypter.. 94½ ı 94½ | Petersburg ........ — —1 258576 


Frankfurt a. M., 25. Februar, Mittags. Credit-Actien 273, 25, 
Staatsbahn 188, 75. Galizier 166, —. Ungar. Goldrente 88, 90. Egypter 
95, 20. Schwach. 

Köln, 25. Februar. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20,10, per Mai 20, 36. — Roggen loco —, per März 
48 u per Mai 16, 95. — Rubel loco —, per Mai 70, 70, per October 

* 


. — Hafer loco 16, 00. / 

Hamburg, 25. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen 8188 neuer 185— 198. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 175—188, russ. ruhig, loco 122— 126. — Rüböl fest, loco 70. — 
Spiritus ruhig, per Februar 22, per Febr.-März 22, per April-Mai 22¼, 
per Mai-Juni 22½. Wetter: Frost. 

Paris, 25. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Febr. 24, 40, per März 24, 40, per März-Juni 24. 40, 
per Mai-August %, 10. Mehl ruhig, per Februar 52, 75, per März 
52, 75, per März - Juni 53, 25, per Mai- August 53, 80. Rüböl 
per September-December 72, 25. Spiritus behauptet, per Febr. 35, 75, 
per März 36, 25, per März-April 36, 50, per Mai-August 38, —. Wetter! 
Schön, 

Amsterdam, 25. Febr. [Schlusfsbericht.) Weizen loco —, 
per März 197, per Mai —. Roggen loco —, per März 143, per Mai 144, 
October 137. 

Liverpool, . Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 4000 
Ballen, davon für Specuiation und Export 300 Ballen. Träge. 


Abendbörsen, 

Wien, W. Februar, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
318, 25. Marknoten 58, 25. 4% Ungar. Goldrente 103, 20. Lombarden 
135, 00. Befestigt. 

Frankfurt a. M., 25. Februar, 7 Uhr 20 Min. Abends. Credit- 
Actien 271, 25, Staatsbahn 188, 37, Lombarden 114, 75, Laura 155, 70. 
Ungar. re 88, 80, Egypter 94, 90, Maizer 119, 10, Gelsenkirchen 
173, 90. Matt. 

Hamburg; W. Febr., 8 Uhr 50 Min, Abds. Märzcourse. Credit- 
Actien 271,40, Staatsbahn 470, Lombarden 286,50. Marienburger 59,30, 
Lübeck-Büchener 173,75, Disconto-Gesellschaft 229,25, Deutsche Bank 
169,25, Laurahütte 155,50, Dortmunder 101,25, Nobel Dynamite Trust 
148.90, Russ. Noten 220. — Tendenz: Behauptet. 


Marktberichte. 


„ Trautenau, 24. Febr. [Garnmarkt.] Der heutige Gam- 
markt war aussergewöhnlich zahlreich besucht, die Nachfrage nach 
Garnen eine lebhafte und der Umsatz ein erhöhter. Die Tendenz der 
Preise ist in Tow- und Linegarnen unverändert gegen Vorwoche ge- 
blieben und wurden letztgemeldete Notirungen behauptet. Man notirt: 
er Tow ord. Schuss mit 33—35, 20er Tow la Schuss mit 35 bis 
37. 20er Tow la Kette mit 38 bis 40, 40er Line ord. Schuss mit 24½ 
bis 251/,, 40er Line Ia Schuss und Mittelkette mit 26 bis 27, 40er 
Line Ia Kette mit 28 bis 31 Gulden per Schock, je nach Qualität, 
übrige Nummern verhältnissmässig zu gewohnten Conditionen, 


Bradford, 24. Februar. Wolle ruhig, nominell, unverändert 
Garne rubig, unverändert, helle Stoffe besserer Begehr. 2 


Vom Standesamte. 25. Februar. 
1 Aufgebote. 
Standesamt I. Knoch, Hermann, Kaufmann, dei Reuſcheſtraße 68, 
Schacher; Erneſtine, jüd., Kempen. — Kolbe, Ernſt, Hausdiener, ev., 
Nadlerg. 7, 4 71 Anna, ev., Bahnhofſtr. 14. — Skaruppe, Heinrich, 
Maler, ev., ubbrüde 51, Standke, Ottilie, ev., Brigitlenthal 30. — 
Böhm, Paul, Pfefferküchler, k., Ohlauerſtraße 54, Schmidt, Maria, k., 
Ernſtſtr. 8. — Maul, Carl, Leiſtenſchneider, ev., Heinrichſtr. 4, Kuppe, 
Emilie, k., Heinrichſtr. 2. — Heppner, Franz, Muſiker, k., Heil. Geiſtſtr. 1, 
Kerber, Gertrud, ev., ebenda. — Schneider, Felix, Cigarrenarbeiter, ev., 
Antonienftr. 5, Belger, Auguſte, ev. Gold. Radeg. 8. — Nagel, Heinrich, 
Kaufmann, ev., Neue Weltgaſſe 29, Bäniſch, Emilie, ev., Ring 2 
Standesamt II. Littauer, Louis, Kaufm., moſ., Berlin, Perlinski, 
nr mo., Neue Graupenſtr. 7. — Vogt, Aug. Schuhm., ev., Gabitz⸗ 
trage 98, Uekermann, Soph., ev., Moritzſtr. 35. — Sempert, Paul, 
Hausbeſitzer, ev., Sadowaſtr. 7, Scholz, Bertha, ev., Lehmgrubenſtr. 12. — 
ppel, Adolf, Schloſſer, k. Frdr.⸗Wilhelmſtr. 28, Dorn, Martha, ev., 
Reuſcheſtr. 36. — Prauſe, Aug., Kutſcher, k., Vorwerksſtraße 49, Saft, 
Emma, ev., Ohlauer Stadtgraben 18. 
Sterbefälle. 


Standesamt UI. Rubbert, Otto, Friſeur, 73 J. — Soffte, Ernſt, 


Gottlieb, Packmeiſter, 46 J. — Strähler, Guſtav, Amtsger.⸗Secr. a. D., 
66 J. — Heilmann, Helene, T. d. Schloſſers Paul, 6 J. — Greiffen⸗ 
berg, Joſef, Uhrmacher, 4. J. — Then, Auguſt, Arb., 48 J. — Winter, 


obert, 8 
65 J. — Woitſchik, Hulda, T. d. Arbeiters Heinrich, 10 M. 


Am 17. März er. findet beſtimmt die Ziehung der 1. Klaſſe der 
Schloßfreiheit⸗Lotterie ſtatt. In derſelben kommen folgende Haupt⸗ 
9 zur Entſcheidung: 500 000 M., 400 000 M., 300 000 M., 200 000 

ark, 2 à 150 000 M., 3 à 100 000 M., 4) à 50 000, 5 à 40 000 M., 
10 à 30 000 M., 12 à 25 000 M., 15 à 20000 M., 40 à 10000 M. und 
noch viele hundert Gewinne & 5000, 3000, 2000 und 1000 M. Noch in 
keiner anderen Lotterie kamen zent fo viele große Gewinne zur Ver⸗ 
loofung; wir empfehlen deshalb allen, die noch ein Loos dieſer Lotterie 
erwerben wollen, als Bezugsquelle die Firma D. Lewin, Berlin C., 
Spandauerbrücke 16. Dieſelbe offerirt Originallooſe zum amtlichen 
Preiſe und berechnet für die Erneuerung von Klaſſe zu Klaſſe keinerlei 
Proviſion. Näheres erſehen unfere Leſer aus den Anzeigen der Firma 
D. Lewin im Inſeratentheil unſerer Zeitung. ; 


Vorträge 
zu Gunsten der ärztlichen Hilfskasse. 


Herr Professor Dr. Hermann Cohn: 
„Ueber die Schule der Zukunft“ 


Donnerstag, d. 27. Febr., Abds. 8 Uhr, 


im Musiksaal der Universität. 
Einzelkarten in allen grösseren Buchhandlungen. Karten für Studi- 
rende und Mitglieder des Vereins für Schulreform zu 50 Pf. bei Preuss 
& Jünger und beim Oberpedell. 2540 


Das Comité. 


Deutich-freifinnige Partei. 
Unſer Wahlbürean 


befindet ſich Mende's Hotel, am Magdalenenplatz 11, und iſt von 
früh 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet. 12587 


National⸗liberaler Wahlverein. 


General⸗Verſammlung 


Donnerstag, den 27. Februar 1890, Abends 7% Uhr 
(pünktlich), im kleinen Reſtaurationsſgale des Liebich'ſchen Etabliſſe⸗ 
ments, Gartenſtraße 19, Eingang vom Garten, 
Tagesordnung: 


[966 
Das Verhalten der national liberalen Partei bei 
der Stichwahl. 


Der Vorſitzende. 


Hecke. 


Wählerverſammlung 


großen Saale des Schießwerder 
Mittwoch, den 26. Februar, Abends 8 Uhr. 


Eingeladen ſind diejenigen Arbeiter Breslaus, 
welche nicht zur Social demokratie gehören, 
und ſpeciell: r 
die Mitglieder des katholiſchen und evangeliſchen Arbeiter⸗ 

Vereins. Dieſelben werden freundlichſt erſucht, da beim Einlaß 


eine ſcharfe Controle ſtattfindet, ihre Legitimation (Abzeichen 
oder Mitgliedsbuch) mitzubringen. [2653] 
% 


Vorſitzender: Hermann Seidel, Fabrikbeſitzer 


Herr Domvicar Laska, 
Herr Paſtor Günther. 


Einberufer: Hermann Seidel, Fabrikbeſitzer. 


Das Paedagogium Katscher msi 


Schule mit und ohne Pensionat, bereitet mit nachweislich bestem 
Erfolge in mässig besetzten Klassen und Specialcursen für obere 
Klassen aller höheren Lehranstalten u. z. Einj.-Prig. vor. Waitz Ref. 
kostenlos. [2627) 
Katscher 08. Dr. Julius Krohn 


S TIER ERTL T RTE TTT. 
Samuel Schlesinger ſche Stiftung 
für Studirende israelitiſcher Confeſſion. 

Die Zinſen dieſer Stiftung im Betrage von 
ark 
kommen im März d. J. zur Verwendung. 
Qualificivte Bewerber wollen ſich bei dem unterzeichneten Vorſtande 
bis zum 7. März d. J. melden. [2632] 
leiwitz, den 24. Februar 1890. 


Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinde. 


Wer ſich bei angeſtrengter körperlicher oder geiſtiger Arbeit 
die nöthige Friſche und Wider ſtandsfähigkeit gegen Krankheiten bewahren 
will, der muß neben ſeiner ſonſtigen Nahrung dem Körper Producte zu⸗ 
führen, welche, ohne den Magen zu überbürden, ſchon in kleinen Quanti⸗ 
täten einen großen Nährwerth vepräfentiren. Dadurch allein wird es mög: 
lich, den durch angeſtrengte Thätigfeit bedingten größeren Verbrauch an 
Körperſubſtanz wieder einzubringen und ſo den Organismus vor 
Schwächung zu bewahren. Kemmerichs Fleiſch⸗Pepton iſt wie kein anderes 
künſtliches Nahrungsmittel geeignet, dieſen Zweck zu erfüllen, indem es, 
neben der gewöhnlichen Nahrung genaſſen, bedeutende Mengen von Nähr⸗ 
ſtoffen zuführt, welche, leicht in die Blutbahn aufgenommen und in die 
Organe abgelagert, ein Capital an körperlicher Kraft repräſentiren. 964 


Bei der Centralkasse des Frauen- Vereins 
zur Speisung und Bekleidung der Armen in 
Breslau (Suppen-Anstaltem) find ſeit 1. October 1889 
an baaren Geſchenken eingegangen: Frl. Topel 3 M., Frl. Schauder 
3 M., v. Hoby 1,50 M., Mänmer-Gesang-Verein Edel- 
weiss 6 M., Wohlthütigkeits-Verein Arion 15 M., 
Frl. Sommerbrodt 3 M., Hptm. v. Walter 3 M., Herr Seemann 
1,50 M., Ungenannt durch Fr. Bar. v. Seidlitz 50 M., Hauptmann 


Goſſow 20 M., Prof. Dr. König 5 M. ſowie Rm. 206 von 
dem Vorstande der Neuen Städtischen 


Ressouree als Ertrag des am 3. Februar veranftalteten 
Symphonie⸗Concertes. 2484 
Indem den Spendern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank 
ausgefprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke 
Die Ceutralkaſſe Moritz Sach», Ring 32. 
r ſind Erklärungen behufs Beitritt zu dem Vereine zu 
richten. 


* 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Liuna, einzigen Tochter des Herrn 
erdin. London und deſſen verſt. 
hefrau Nauny, geb. Sorauer, 


k. kel ele. li l lolꝛet terte te l iel: le ll 
3 Zur Confirmation unferes 
einzigen Sohnes gingen uns 


Joſef Auſorge, 
Nanny Anſorge, 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. Ben ne [3231] von nah und fern fo ahl- 
Breslau, 25. Februar 1890. Breslau, Biſchofſtraße 8. 3 wide Beweiſe der Liebe 
[3213] Markus Loewy. Durch die glückliche Geburt eines]? und Cheilnahme zu, daß es 
ſtrammen Jungen wurden hocherfreut BD) uns nur au diefem Wege 
sfeckeofesfufenfenfnfunf: Iſaac Ehrlich und Frau möglich iſt, allen unferen 
Dorothea, geb. Kohn. Freunden und Gönnern 

Statt beſonderer Meldung. Zabrze, den 22. Februar 1890. 
Die Verlobung unſerer S 7 unfern wärmſten 

tatt jeder beſonderen ank auszuſprechen. 


einzigen Tochter Johanna mit 
dem Gerichtsvollzieher Herrn 
Wolff aus Kozmin zeigen wir 
hiermit Freunden und Ver⸗ 


Peiskreiſcham, 
den 24. Februar 1890. 
Samuel Luft 


eldung. 

Am 24. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
verſchied nach kurzen Leiden unfer 
innig geliebter Vater, Bruder, Schwie⸗ 
gerſohn, Schwiegervater, Großvater 


wandten ergebenft an. [3202] f und Schwager, und Frau 2612 
Oſtrowo, den 24. Febr. 1890. der Gerichts⸗Seeretair a. D. Jenny, geb. Silberberg. 
Pal EEE 0 0 5 2 2 575 7 0 


S. Goldberg und Frau 
Dorothea, geb. Jereslaw. 


Guſtav Straehler, 


im Alter von 66 Jahren. Dies 
geigen allen feinen Freunden und 


ekannten tiefbetrübt an [3212] Mittwoch. Die 


von Nürnberg.‘ 


Als Verlobte empfehlen fi: Die Hinterbliebenen. Oper in drei 


8 Acten von Richard Wagner. 
Johanna Goldberg, Sie , peng, Alta wald Donnerötag. (Kleine Preiſe.) 952 
A. Wolff, 3 Die Beerdigung findet Donnerstag Na, een, e 
Gerichtsvollg den 27. d. Mis, Mittags 1 Uhr Ein Luſtſpielabend in 4 Abthei⸗ 

1 vollzieher. von d lungen von Granichſtädten. 
Oſtrowo ee n der Leichenhalle des ane. een 

5 5 3 uri Kirchhofes zu e 1 ＋ 1 
r obe- Theater.; 


K aus us ſtatt. 


Mittwoch. „Der 
Anfang 7¼ Uhr. 


Residenz-Theater. & 
Mittwoch und Donnerstag: 
„Der Dompfaff.“ 
In Vorbereitung: „Berolina.“ 


Paul Scholtz 's Theater. 

Heut, Bi den 26. Februar 1890: 
Größenwahn.“ 

Luſtſpiel in 4 925 75 von Julius 


Kernpunkt. 7 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Am 24. d. Mts. starb in Berlin nach kurzem Leiden an den 
Folgen der Influanza unser heissgeliebter Gatte, Vater, Schwieger- 
vater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, 


der frühere Kaufmann 
Hermann Littauer, 


nach kürzlich vollendetem 69. Lebensjahre. 
Wir theilen dies seinen vielen Freunden und Bekannten mit 
der Bitte um stilles Beileid hierdurch ergebenst mit. 


Morgen: 5 Racoczi.“ 


Luſtſpiel. 3204 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Naturwissenschnftliche 

2 Section. 
Beerdigung: Donnerstag, den 27. Februar, Vormittags 10 Uhr, Heute Abend 6 Uhr. [2645] 


vom Trauerhause, Grossbeeren-Strasse 83, Berlin. [2633] — Betanische Section. 
5 Donnerstag, den 27. Februar, 
Abends 7 Uhr: [2646] 
Herr Gch. Reg.-Rath Prof. Ferdinand 
Cohn: Ueber Wärmcerzeugung durch 


Bakterien und Schimmelpilze. 


N 
Gestern, den 24. d. Mts., starb in Berlin nach kurzem Leiden 
mein Vorgänger und früherer Chef, [2634] 


Herr Hermann Littauer. 


Derselbe war mir stets ein wahrer väterlicher und wohl- 
wollender Freund, dessen Ableben ich von Herzen tief betrauere 
und dessen Andenken ich für immer in Ehren halten werde, 


Breslau, den 25. Februar 1890. 


Albert Deutschmann. 
in Firma Friediaender & Littauer. 


912) „Die Löwenbraut,“ 


Gestern Nachmittag 4 Uhr verschied sanft unsere inniggeliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante, die verwittwete 3217] 


Frau Antonie Cohn, ges. Kiefer, 


im Alter von 72 Jahren. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, 27. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhause, Heinrichstrasse 22, aus statt. 


J 
Orchester-Verein 
er den 27. Februar. 1890, 
Abends 7½ Uhr, 
VII. Saale der neuen Börse: 
VII. Kammermusik 
Abend. 
1) Streichquartett (B-dur. op. 130) 
Beethoven 
Ballade. 

m. Schumann. 
13) Streichquartett (D-dur, Nr. 70 der 
= Pariser Ausgabe). Haydn. 
% Drei Lieder: Haus Schmidt. 

1 a. Waldesrauschen, 

b. Vogellehre, 

c. Die Schäferin. 


Gesang: Herr R. von Zur-Mühlen 
aus Berlin. 

Begleitung: Herr Hans Schmidt 
aus Riga, 

Streichinstrumente: Die Herren 
Coneertmeister Himmelstoss,Schnelle 
Leipnitz und Melzer. 


Gastbillets à 2 Mark sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
zu haben, [2527] 


Am 5., 8. und 11. März, 
Abends 7½ Uhr, im grossen Saale 
der Neuen Börse 


3 Vorlesungen 


des Professor 


Alex. Strakosch. 


Heute Nacht, an seinem Geburtstage, verschied nach längerem 
Leiden infolge Lungenschlages unser geliebter, theurer Bruder 
und Oheim, der Landwirth 13223 


Herr Heinrich Löser 


in Ziegenhals. 
Seine gewinnenden Herzenseigenschaften werden uns unver- 
gesslich bleiben. 
Schmerzerfüllt zeigen wir dies Freunden und Bekannten 
hierdurch ergebenst an. 
Lähn, Ziegenhals, Breslau und Landeck, den 24. Februar 1890. 


Die Verwandten. 
Die Beerdigung findet am 26. Februar, Nachmittags 2, Uhr, 
in Ziegenhals statt. 


Faust und König Lear; Erl- 

könig (Ballade). 

Abend: Grosse Scenen aus 

Hamlet und Uriel Acosta; 

Strandgut, Ballade von Coppée. 

III. Abend: Demetrius, Reichstag 
von Polen, Maria Stuart, Die 
Grenadiere (Heine), Des Sän- 
gers Fluch (Uhland). 


I. Platz: 150 M., II. Platz: 1 M., 
Stehplatz 60 Pl., Studirende und 
Schüler die Hälfte. Abonnements 
für alle 3 Abende: I. Platz 3,50 M., 
II. Platz 2,50 M., Stehplatz 1,50 M. 

Liehtenberg'sche 
Musikhandlung (C. Becher), 


Zwingerplatz 2. 2359 


eee eee 
Victoria Theater 
(Simmmenauer Garten) 
[2600] Auftreten von: 
Mr. H. Lousson, Equilibrist, 


II. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Gestern starb nach schweren Leiden mein inniggeliebter 
Vater, der Kaufmann [2613] 


Jonas Jacob Hoeniger 


zu Rybnik nach vollendetem 78. Lebensjahre, 
Tiefbetrübt zeige ich dies hierdurch allen Freunden und Be- 
kannten des Verblichenen an. 


Rybnik, den 24. Februar 1890, 
Dr. jur. Eloeniger, Rechtsanwalt, 


Geschw. Hagn, Duettisten, 

in Görlitz. Troupe Alfieri, Gymnastiker, 
Frl. Ella Jahn, dipl. Violin- 

1 ö Virtuosin, Frl. Lilly Bermont, 

| 9flabaiter: Bajen und "Youren Costum - Soubretteſ, Frl. Elsa 


Langeer, Liedersängerin, Franci 
Reif(Wels) Elektro-mus. Clown. 
Neu! Auftretenvon den renom- 
mirtenurkomischen Excentries 


Les Klicks 


„Figurengeſchäft. 
u. der Verwardlungskünstlerin 


Art D ‚auct, 
janinos, res wen Unter Miss Hettown. 


j — — 5, bei Janssen. — Dame in diesem Genre. 


Ein Schul An d ſowie werden ſauber gereinigt u. repa⸗ 
einige yy neu, ſtehen zum 
Verkauf bei 8. Ehren- 
worth, Carlsſtr. 24; auch 
ſind daſelbſt zu haben alle 
Sorten ſeidene und wollene 
Gebet⸗Mäntel als Gebet⸗ 
bücher; alte werden in Um⸗ 
tauſch angenommen. [3215] 


rirt, metallartig broneirt, alte Figuren 
werden waſchecht gemacht u. auch in 
Terracotta e 
Chriſtophoripl. 6 


C. Matzke, 


Stadt- Theater. 


Meiſterſinger 


I. Abend: Grosse Scenen aus“ 


Zoologiſcher Garten. 
Heute a Concert. Auf. 4 Uhr. 


Zu Ehren des nach Halle berufenen 


Herrn Prof. Dr. Benno Erdmann 


findet am 88. Februar 8 h. e. t. im Casinosanle, Neue Gasse, 
ein von seinen Schülern veranstalteter 


bschieds-Commers 


statt, zu welchem hiermit ergebenst einladet 
Das Comité. 
Max Consbruch, Alfred Wendler, Fritz Jentsoh, 
Dr. phil. cand. chem. cand. phil. 
Eintrittskarten à 1 Mk. sind beim Oberpedell Bünning und an der 
Kasse zu haben. [3125] 


Auftreten von Willy Pantzer, 
Luftvoltigeur, Brothers William 
Charles, Akrobaten⸗Clowns, 
Mr. Segommer m. feinem eleftri- 
ſchen Panoptikum, und Neu: 
Schattenſpiele, Mr. Barnum 
mit ſeinen dreſſirten Ulmer Dog⸗ 
gen, Miss Wanda mit dem Musée 
mysterieux, Geſchw. Mariano, 
Zängerinnen, Mr. Henry de Vry, 


Mimiker, Herren 3 


und Jülich, Komiker, und Fr 
Peters, Sängerin. 

Anfang 7½ Uhr 
Entrée 60 Pf. 
— — 


* Vorſchuß⸗Verein zu Breslau 


Liebich’s Etablissement. Eingetragene Genoſſeuſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 

2594] Heute: Freitag, den 7. März 1890, Abends 7½ Uhr, 

Leipziger Sänger. Slim großen San e des Cafe restaurant, Carlöſtraße Nr. 37: 
(Butter Gebr. Sipart) $ Ordentliche General: Verſammlung. 


Näheres Placate. esorduung: 


Verses 1) Mittheilungen. — 2) Be Besch des Au ſichtsraths über die Prüfung 


der Jahresrechnung, Bilanzen und vorgeſchlagenen Gewinn⸗ Vertheilung. 
Verein ZUr Förderung — 3) Beſchlußfaſſung über die 5 der Bilanz und Foa 
der Dividende. — 4) Entlaſtung des orflandes. — 5) Neuwahl von 
der jüd. Litteratur. acht Mitgliedern des Aufſichtsraths. — 6) Wahl von 2 zum 
Mittwoch, den 26. d. Mts., Abend ſchleſiſchen Unterverbands⸗ und allgemeinen deutſchen Vereinstage. — Der 
800 Uhr sen wei 8, St — Hun Jahresbericht, enthaltend Bilanz und Eiern echneng, kann von 
Wallstr. 13, Vorlesung: DE onnerstag, den 27. er., ab im Vereinslocale in Empfang genommen werben. 
” 

sellschaftliche Stellung der Juden“ 

von Dr. J. Kolkmann. Damen und 


General: ea ge 
Herren als Gäste willk. [2637] 
E d. 28. II. J. VI. B. VII. 


5 
| 


Die Legitimation zur Theilnahme an der 
ſchieht durch Vorzeigung des Gegenbuches. 


Der Aufſichtsrath 
des Vorſchuß⸗Verein zu Breslau 


J. O. O. F. Morse U 26. II. Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Ab. 84, v. [8225] ©. Meltzer. MH. Frost, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


— 


Su Fürnur 30 Mark 


liefere elegant gebunden neu 
Goethe M. 6 

ı Hauff 
HKleist 
Körner 
Lenau 
Lessing 

Schiller 
Shakespeare 8 ; 
Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. 

Für 36 Mark: 
ausser Obigem noch 

Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


H. Scholtz Breslau, 
Stadttheater. 


[1356] Telephon Nr. 690 
für Breslau und Ses N 


Gesellschaft der Freunde. 


Ausserordentliche Generalversammlung 


Sonnabend, den 8. März c., Abends 8 Uhr, 
im Geselischaftshause. 


esordnumg: Anlage elektrischer Beleuchtung im 
esellschaftshause. >44] 


Die Direction. 


u. 


| Wohnungs Ausitattungen | 


Teppiche, Ri öbelſtoffe“ Gardinen, Portieren, 


Epaifelongnes ⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum 
jzu ſpottbilligen Preiſen. 2474 


Julius Aber, Teppich⸗Fabrik⸗Lager, 


Noichmarktſeile Ring 51, erſte Etage, 
neben . Geschwister Trautner Nachfolger. 


Ulcbtenderg s 
PIANO-MAGAZIN 


Zwingerplatz 2 1. 
(Seit September 1889 


bedeutend vergrössert.) 


Niederlage der 
Fabriken: 


Bechstein (Berlin) 
Blüthner (Leipzig) 


\ var 


HEN Glosets, Bidets, Waschtische, A 


= 
2 


7 
I 
9 


Bösendorfor(Wim) } Wannen 
Erard (Paris) 8 jeder Art, 
Schweochten (Berlin) B adewannen 1 Kim er und Er- 
wachsene, 
Steinway ge 3 W Sitzwannen, Schw ammwanuen 
etc. eto. a 80) 
ohne Ofen 383 1 
ö Bad estühle mit Ofen 50,00 dA 
Douche-Apparate, 
von 22,00 Mk. an, 
Badeöfen etc. etc. 
Preislisten auf Wunsch gratis 


d franco. 
Gehsükelshihl. 2 
talk patentirter 
fler. 


5 > 
2 floch undniednstellbarer 5 
9 f Trede sl. 2 5 
= Mar 85 gg f 
3 85 fahrbar und stationär. % 
30 28 Stehende und liegende 
a ee ausziehbare oder 
Locomotiv-Kessel. j 5 
Verbund- Pferdestärken. 
Garantirt 


(Compound-) oder 
Ein-Cylinder- 


geringster Kohlen B 
Verbrauch. 
Für Ziegeleien 


Sägereien, Mühlen 


Kranken- Möbel. Stärkefabriken, 
hinten Industrie, Gewerbe 
Feist & Lipschltz. „ 


Junkernſtr. 13 (eb gold. Gans). 

Specialität: (2482 
Siamöbel, Kindermöbel und 
compl. Eiuricht. für Reſtaur. 


RT 2 


| | | : Reiche 
4 In derselben kommen, E A 2 In der } | Seirathize 
auf 5 Klassen vertheilt, wünfchen ſich zu berbeirahen. Herren 
roigende Gesa Schlossfreiheit-Lotterie. 1 Hase. kommen H r 
zur Verloosung: * Anzeiger Berlin SW. 61. Porio 20 Pf. 


esfaner Zeitung. — Mittush, den 26. 


Februar 1890. 


Zweite Beilage zu Nr. 142 der Br 


> 5 222 22 Mi. Ziehung I. Klasse 2 gi am 17. März d. J. | a 500 000 M. — 
2 29998 Originalloose I. Kl.“ M. 52, M. 26, M. 13, M. 6,50. 4 400 00 ATENTE 
23200000 „ Die Erneuerung derselben von Klasse Zu Klasse geschieht a 300000 „ . 
17% 100000 } durch mich zum amtlichen Preis. 2 2 200000 » n f e 
158 20803 „ Antheilloose zum gleichen Preis für alle Klassen 2 a — 8 
20 4 30 000 „ 1 N 6 1 N 5 1 w 1 = 3 a 100 000 u 5 ch L 
23 2 2832 J M. 6, % M. 3. 4, M. 1,50, l M. 0,75. 4 4 50000, Preußiſche Looſe 
200 8 : „ Antheil- Vollloose | 5 à 40000 „ 1 4 f 405 
1122 2000 „ 4 100, 50, '; 25, 'ıs 13,50, 7,50, % 3,75 M. 10 à 30000 „ Carl Heintze, 
Suse 4 2 —.— Bestellungen erbitte möglichst duroh Postanwelsung. Porto und Liste 50 Pig. 122 25000 „ Berlin W., Unter den Linden 3. 
5384 à 500 „ Prospecte gratis! Telegr.-Adr.: Goldquelle Berlin. Teleph.-Amt V 3004. [967] is e a ” Looſe ſind d. Poftauftrag einzuſenden. 
10 000 Gewinne im Gesammt- Bank- u. Lotterie 2. Geschäft 100 8 Eos» 5 . 
betrage von 2 7 400 000 M. D L e 400 a 3000 „ 
ine aug zahlbar. 6 3 Berlin €. Npandauerbrücke 16. 32894 1288 Senſen reicher. 


M. Schaal, Pleß OS. 


Bekauntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
zufolge . i vom a Tage 


Höhere Privat-Mädchenschule, BER 


16 Albrechtsstrasse 16. 


unter Nr. die offene Handels⸗ 

D Schuljahr begi a = B 3 fer er ſellſchaft 2629 
Pr u e a Are ae * In Folge der Ankunft unſerer neuen hochfeinen Plantagen⸗Ceylons, FA. Scholz’s Söhne 
bildungsklasse, nehme 5 täglich entgegen welche eine Zeit laug ganz fehlten, find wir in der Lage, unſere beliebten Miſchungen: 11 ern Wen Fab e 
Na 212 * n 5 
Sprechstunde Nachmittags 3—4 Uhr. 2289] Nr. 22 Familienlaffee I... . à 1,64 M., 2,5 d Shot, 
* 1 ' ‚ einge: 

Elisabet Scholtz, Vorsteherin. 6 echt Carlsbader Miſchg. 2 tragen worden x 

CUT TEEN UL EHELEUTE SER à la Café Pupp, Carlsbad, 2 1 75 9 Künzel . 2 3 

Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, = 4 fſt. Deſſert⸗Kaffee. .. . a 1,84 = önigliches Amis⸗Gericht. 
Kloſterſtraße 86 4 Ecke Feldſtraße. ganz beſonders warm empfehlen zu können. (809] Bekanntmachung. 


In unferem Firmen : Regiiter iſt 
bei Nr. 261 die Firma: [2628 
Christ. Friedr. Zimmer 
et Comp., 
Inhaber Kaufmann Paul Her: 
mann Wiggert zu Greiffen⸗ 
berg i. Schl., 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
löſcht, 


8 Greiffenberg 1. Schl. 
den 22. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


ae 12-3 ke e am 14. 'M arie Ki ug. ich Bresl Aer 
Höhere Töchterschule, Musik - Institut, Kaffee-Bösterei 
Eoke Tauentzienetr. 78. Penslonat. er am 14 Ari. (mit Dampfbetrieb) 


Anmeldungen für alle Kl täglich von 3—4 Uhr. 1719 
Prospocte übersendet auf Wansch die Vorsielerin 1 OTTO STIEBLER. 
Centrale: Schweidnitzerſtraße 44 und den bekannten Filialen und 


Emma Schönfeld. Verkaufsſtellen, 
N 


—Wanckeliit |Dr. K.Mittelhaus’ 
höhere: Knabenihule, | höhere Knabenſchule, OEEOOOO009900009008880000999888 
Ning 30. 12648] Albrechts ſtr.12, Ecke Magdalenenpl. N in N 
(\ aleinige kalt. W Nen Vol. zu A 5 e 
2 


Bekanntmachung. 


In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 56 die von der 
Handelsgeſellſchaft 12631] 


Anmeldungen für Oftern nehme ich! Anmeldungen für Oſtern täglich A 
laſſungen in Lucaſine (Gemeinde 


täglich von 12—1 Uhr entgegen. von 12—1 Uhr. Dr, Karl Mittelhaus. 
ee e 
re. e. Leue ee Sager, Gere bega Furl en Beg bete geeignet, bei] ft, Bueöfau, Styoultau Cereis 
2 2 N = 3 = 2 nik), Berlin un * fi 
ante ein unge ARADe ln Geenen Aae ggg. Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Eren Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. (55. 1 des Gefelli afts⸗Regiſters) 
22 = „ 
io fprachlich ace und Beilbeden und S m 65 Pf., 
geſenſchaftlich ortbi Schmpflicungen Marly 55 Pf., amflla 85 Pf., 7 5 = 5 1 
Fenn Rastsögtäusiger und | Staiser, ven 17. Sebtuar 1500 
zugeſichert. 969] [Hausechlld'ſches Hätelgarn, Die Herren Actionaire der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 1889 verftorbenen Schloſſermeiſters Königliches Amts⸗Gericht, 


9 01157 1 2 5 en Herr] ſowie neueſte Häkelmuſter in größter ſchaft werden hierdurch zu der Fee 1 IL 5 Abtheilung IX. 
ner Ur. Winter, Dresden; Frau] Auswahl. C i. 92 M ß reslau iſt beendigt. 
D, Salomon, Hirſchberg. g 8 8 zen rei : ‚am 22. März c., Nachmittags 3 Uhr, Breslau, den 220 Februar 1800. 
Henriette Bernstein. Schaefer & Feiler,|im kleinen Saale der neuen Börſe zu Breslau abzuhaltenden] Königliches Amts⸗Gericht. Bekanntmachung. 
Dresden, Seidnitzerſtraße 24. 1 50 Schweidnitzerſtraße 50. dreizehnten ordentlichen Generalverſammlung eingeladen. eee, Das Eiſenerzförderungsrecht auf 
8. dem dem ſtädtiſchen Hoſpikal und der 


Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 
Mobiliar⸗Verkauf. 5 


Geſchäftsbericht über das Geſchäftsjahr 1889. Beſchlußfaſſung 1 das Bermögen des 0. katholiſchen Pfarrgemeinde Tarnowitz 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. | „,, Zefemıtmadung. _ ,,,|aw Sertin euteite Brocute in 


betreffend das] getragen worden. 


aber def „ Bilanz, Ber auß fal ; h Flarrgemeinde 
Während der Geſchäftsſtunden, Vormittag 8—1, Nachmittag 2 bis Rs Giſhellung der an N 2840 Julius Steiner a an unbationsnden, 2 
Juhr, ſteben Zwingerſtr. 24, part., I. u. II. Et., zum freihändigen 2) Ergänzung des Aufſichtsraths gemäß § 16 des Statuts der zu Schwientochlowitz iſt wie auf dem an den letzteren 
— zu feſten Tax reſp. Limitpreiſen: [3052] 13 Geſellſchaft am 21. Februar 1890, grenzenden ſtädtiſchen Wegegrund⸗ 
8 eich. it eher E eich. eh LER Diejenigen Herren Aectionaire, welche an dieſer Generalverfamm: Vormittags 11 Uhr, ſtücke (Hohlweg) ſoll im Wege des 
uveang mit Seſſel de., 12 complete uußegum. Zimmer⸗Ein lung theilnehmen wollen, werden erſucht, gemäß § 25 des Statuts, Concurs eröffnet. öffentlichen Meiſtgebots verkauft wer⸗ 


richtungen, Schlafſtuben⸗Eiurichtungen, Chaiſelongues und 


Dttomanen mit Eptra⸗Decken, Divaus, Seſſel, große Garde: ſpäteſtens eine Woche vor derſelben, alſo bis zum 15. März c., Verwalter: Kaufmann Stephan den. Die Grundstücke liegen redts 


e Sniashütte, der Tarnowitz⸗Peiskretſchamer 
robeuſchränke zum Zerlegen, ca. SO Paar Bettſtellen mit] Abends 6 Uhr, ihre Actien entweder Suchy zu Königshütte an Hrn ber Dan ne 
auten Geraet Wald. u. en le 2 „ bei der Geſellſchaftskaſſe, Karuthſtr. n in mit Auesg fl 7 N Loon Wee e 
weiße n. Mebergarbinen, Mafolifa⸗Baſen k. Urnen, Uhren, 3 Schleſiſchen Bankverein, Albrechtsſtr. 35/36 | Breslau den 14. April 1890. de n n 


- 1 FRE 2 i können im biefigen Ma⸗ 
Bilder, Gewehre ze. ze. a 1 3 Erſte Gläubigerverſammlung dingungen En n ( 
Fir jedes Stück beiſe ich gewiſſenhafte Garantie und übernehme Ver⸗ bei den Herren C. Schlesinger, Trier & Co. in Berlin den 3. März 1890, ge 10 bis 
ackung und Verſendung der Gegenftände. gegen Aushändigung des Depoſitionsſcheines und der Einlaßkarte zur Vormittags 10 Uhr, Der Termin iſt auf den 10ten 
Preiſe entſchieden feſt. EU 2 inter! All N * 7 2 1 q 
Pre Generalverſammlung zu hinterlegen. 14 1 Prüfungstermin März d. J., Vormittags 10 Ihr, 


U 
Zwi 5 890. 21. April 1890 im hieſi 0 ſe 
G. ausfelder N) Breslau, Zwingerſtr. 24. Breslau, den 25. Februar 1890 Bermitiag 1 A Uhr, I werden auftaſtige bi 1 g 
D en Der Hurfichtsrath Zimmer Nr. 4. 728 Mon rat. 1890, 
sis = Königsbütte, den 22. Februar 1890. er Magiſtrat. 
Phee der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn Königliches Nuts Gerig 3 12000 


besten Geſellſchaft. 


Sa liefert das Thee-Importhaus 


F. Burckhardt & Lichtenberg. Bordeaux. 


Fr 5 ö 2 ech hab ir 

1 uf den Wunſch unſerer langjährigen Kundſchaft haben wir ein 

R. Seelig & Hille, Dresden. Flaſchenlager in Breslau errichtet und offeriren: [3 A 
: Ber Rothe Bordeaux-Weine, garantirt naturrein: 

Besonders empfehlenswerthe Sorten: * 
Prima Souchong B. pr. Pfd. M. 3.) — M. 4.— a Wade a Mk. 1,0: j 
N. Souchong O. u ” „ 4. — „ 450 Saint Christa N 1,15 per Flaſche, incl. Glas, 
Cantenae à = 1,35 (innerhalb Breslau frei Haus, 


Blüthen-Peceo I. „ „ „ . — „, 6.— es 
Direct Besen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Be- 2 
trages (event. in Briefmarken) zu beziehen. Selbst die kleinsten Chateau Fonreaud 4 1, Vz 
10 nen; aa — um Jedem Gelegenheit zu geben, j & durch unfer et für Schleſien: 

Bi e en. Dieselben sind auch in den meisten = lose, Breslau, Sadowaſt 58 
Delicatessen-, Colonial- und Droguengeschäften, n tlich bei den hier unten ver- x = Georg K „ Sa aſtraße . 
zeichneten Firmen, stets vorräthig. S. Man achte aber auf unten Hier oben abe. Das zum Nachlaſſe weil. Herrn II. O. Münch's, Poſt⸗ Telephon Nr. 366. — Nach auswärts Verpackung billigſt. 


ruckte Schutzmarke. halters in Zittau, gehörige große Fuhrweſen, ſammt den in beſtem Preiscourante für Bezüge feinerer Qualitäten in Flaſchen frei 


bie viel fach nderer Seite kündi zadri . 4 8 in Fä it⸗ 
J ding üürer zu geringen Qualität wegen nicht zn Sgeellenedrigeren Preisen Zuſtande beſindlichen Gebäuden, Feldern, fol erbtheilungshalber e Fäſſern ab Bordeaur werden auf Wünſch bereit— 
Depots in 3 bei: 1 ade Straks, Ring, Riemerzeile. ſofort verkauft re, ch das mit der Poſthalterei 9 eee KR TR . — 
Herm. Enke's Nohf., Tauentzienstr. Jos. Lux, Matthiasplatz. Auf Wunſch kann au mit der Poſthalterei verbundene] Am 1. April d. J. wird die Königliche Eifenbahn⸗Bauinſpectlon in 
Herm. Elsner, Carlsplatz. * Milde, Carl Beyer Mohfl.,] Mö beltrausport⸗Geſchäft, das größte in Zittau und deſſen weiteſter] Beuthen OS. aufgelöft. Die Geſchäfte berſelben gen auf das Königl. 
x U 


F. Eckert, Freiburgerstr. { it verkauft werden 

Herm. Ernst, N > Br. Nierling, Friedrich-Wilhelmstr, | Umgegend, mit v 5 : 

Ed. Faohe, Gräbschnersis, F. A. Paul, Tauentzienplatz. 8 Kaufluſtige ” ollen ‚Ihre Offer ten und Anfragen ehebaldigſt * 
H. Gude's Nachf., A, Rossé, Klosterstr.] Fr. Pohl’s Nchf., Kaiser Wilhelmstr.] die Poſthalterei in Zittau, Neißſtraßßſe 17, richten. 

Paul Heckel, vorm. C. Sommer, E. Poetschulat, Ritterplatz. 


Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Kattowitz über, mit we 

vereinigt wird. 

Breslau, den 25. Februar 1890. EI 
Königliche Eifenbahn:Direction, 


Die Lieferung des für das Rechnungsjahr 1890/91 erforderlichen Bes 


em die Bauinfpection 
1971 


Neue Schweidnitzerstr. J. 6. Scholz, Lessingstrasse. Die Lagerplätze Nr. 24 und 25 zwiſchen der Gleisgruppe VII und der ; Mahl: 1 
E. Hielscher, Neue Taschenstrasse] C. R. Scholz, Schmiedebrücke, Ohlauer Ghaufiee auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe zu Breslau follen | darfs von 1232 Tonnen Portland⸗Cement wird hiermit öffentlich aus: 
und Reuschestrasse, A. Spiller, Trebnitzerstrasse. vom 1. April d. Js. ab auf unbeſtimmte Zeit verpachtet werden. Pacht⸗geſchrieben. Angebots⸗Bedingungen können bei uns eingeſehen, auch gegen 
Hoffmann & Aust, Sonnenplatz, A. & E. Strauss, Klosterstrasse. ebote, äußerlich als ſolche bezeichnet, find dis zum 17. März d. Js., poſtfreie Einſendung von 50 Pf. in Poſtbriefmarken zu 10 oder 5 Pf. von 
E. Huhndorf, Schmiedebrücke. Th. Thielsch, Scheitnigerstrasse. Vormittags 11 Uhr, an uns einzuſenden. unſerer sn, hier, Odertborbahnbof. bezogen werden. . mit der 
J. Kirtzel, Paulinenstrasse. Osw. Thomas, Friedr.-Wilhelmstr. Die Pachtbedingungen ꝛc. können in unſerem Hauptbureau, Zimmer] Aufſchrift „Lieferung von Cement“ find uns verfiegelt bis 12. März d. J., 
Herm. Kohn, Gneisenauplatz, Ernst Wiehle, Kupferschmiedestr. Rr. 20 (Eimpfangagebäube — Oberiähleiifeer Bahnhof —) eingefehen werben. Vormittags 11 Uhr, einzufenden. 
Th. Korus, Berlinerplatz. Woywode & Sonntag, Friedrich- Breslau, den 23. F 1890. 1 Breslau, den 20. Februar 1890. [2544] 
Carl Schamoel, Schuhbrücke. ilhelmstrasse, (052) i Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg —Liſſa). Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau — Tarnowitz). 


e 


Von ein. Jungen Arzt werden gegen 
2 Sicherheit auf kurze Zeit 2: bis 
000 M. zu leihen geſucht. Off 
sub A. V. 61 Exped. der Bresl. Ztg. 


Bratenschmalz- 
Siederei. 


Von einem tücht. Kaufmann wird 
zur Errichtung einer Bratenschmalz- 
Fabrik in Breslau oder Umgegend 
ein capitalsfähiger thätiger oder 
stiller Seelus gesucht. 

Suchender besitzt selbst kleines 
Vermögen, hat beste Referenzen 
und ist durch seine langjährige 
Thätigkeit in ersten Berliner Häu- 
sern mit der Branche genau ver- 
traut. Geil. Offerten befördert sub 
F. J. 1281 Rudolf Mosse, Berlin W., 
Friedrichstrasse 66. 968] 
Ein ſtiller Theilnehmer 
kann ſich bei einem Mühlenge⸗ 
ſchäft in einer Kreisſtadt, unweit 
Breslau, mit ca. 20000 Mark 
betheiligen. [728] 

Näberes unter 0. 2666 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Lohnende Agenturen 
der Colonialwaaren⸗ und ver⸗ 
wandten Brauchen ſucht eine 
Leipziger Firma. Off. sub N. II. 
452 „Juvalidendank“ Leipzig 
erbeten. [2618] 

neiner mittl. Prov.⸗Stadt Oberſchl. 
iſt ein ſeit 17 J. beſteh. Herren⸗ 
u. Damenconf. -u. Schuhw.⸗Geſch. 
anderw. Unternehmungen halber unter 
günſt. Beding. ſof. od. p. 1. Juli d. J. 
zu verk. Offerten u. Chiffre J. C. 60 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Die Ausbeutung eines 10 
Morgen großen [2625] 


Kalkſteinbruches 


kaun ein kundiger Unternehmer 
für 1 17 Rechnung übernehmen 
vom Domininm Zawada, 
Poſtſtation Peiskretſcham. 


Kiefernſcheitholz! 


I. Klaſſe, ſtarkſcheitig, trocken, 
feinjäbrig, Ia. Qualität, a Meter 
6 Mark 50 Pf., I. Klaſſe B 
IIa. Qualität à Meter 6 Mk., 
II. Klaſſe, ſchwachſcheitiger, 
a Meter 5 Mk. [905] 


I bung, 8 


Steinkohlen⸗ u. Breunholz⸗ 
Handlung, 
Oderthorbahnhof, Platz 9. 


Extra 2 5 
eines Veilchen⸗Pulver, 
San Fornarina und San 
Remo, zum Parfümiren von 
Kleidern und Wäſche. Sehr 
lange nachhaltend. Fr. Kuhn, 
Parf., Nürnberg. Hier nur 
bei E. Groß, Neumarkt Nr. 42, 
und Umbach & Kahl. (02380 


Ein unentbehrliches 
Hausmittel. 


Böttgers Hustentropfen 
an erfreuen sich be- 


\ sonderer Beliebt- 
heit aller Husten- 
leidenden. 
Iestbewährt., seit 
langen Jahren mit 
sicherstem Erfol 
angewandtes Heil- 


ey 
N tel geg. Husten 


mi 
jeder Art. — Unschätzbar bei 


Heuckhusten 


robt bei Heiserkeit und Ver- 
leimung, vortrefflich wirkend 
i chronischen Katarrhen, 
Lungenleiden, Hals- und Brust- 
affectionen. — Man achte, um 
keine Nachahmungen zu erhalten, 
auf nebenstehende 8 — 
Preis à Fl. ig. un — er- 
hältlich in den meisten Apotheken. 


er 
ne 
be 


Das durch feine große Wirk⸗ 
ſamkeit überall bekannte ul 1 
l 52 


rühmte 


Ringelhardt-Glöckner'sche 
Wund- u. Heilpflaster, 
welches von den höchſten Stellen 
amtlich geprüft u. empfohlen 
worden iſt, führt die Schutz⸗ 
marke: N auf den Schachteln 


und iſt haben à W u. 50 Pf. 
in allen Apotheken. 


Allein echtes unverfälschtes Fabri- 

> kat, 

andere Product. Man achte genau 
auf Firma und Schutzmarke, 


Tolu-Pastillen. 


Die heilenden Eigenschaften des 
Tolu-Balsams bei Katarrh, Husten, 
Heiserkeit sind in diesen Pastillen 
sehr angenehmer und dabei 
concentrirter Form enthalten. Man 
nehme zweistündlich eine Pastille. 
Schachtel à 1 Mark zu haben in 
der Adler-Apotheke, Ring 59. 
SBP LZ 


in 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E 


V. K. poſtlagernd Glogau erbeten. 


Eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin, 
welche ſpeciell in der Putz⸗ u. 
Weißtvaaren⸗Brauche firm 
iſt, findet per 15. März oder 
1. April angenehme u. dauernde 
Stellung. Offerten mit Pho⸗ 
tographien, Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 


Adolf Wind, 


Ratibor. [2614] 


Für mein Hotel ſuche 
ich eine tüchtige Wirth⸗ 
ſchafterin. Perſönl. Vor⸗ 
en in Breslau Gol- 
dene Gans, Donnerstag, 
den 27. d., Vormittags 
11—1 uhr. 2620 

Krüger, Gleiwitz. 

in anſt., ält. Mädchen, in Hand⸗ 

arbeit u. Schneidern geübt, die 
mit Kindern umzugehen weiß, ſucht, 
bei. beſcheid. Anſprüchen, Stellung 
in einem anſtändigen Hauſe oder bei 


einer Dame. Gefl. Offerten erbeten 
A. C. 100 Kattowitz OS. poſtl. 

Kinderpfl., Kinderg., Erzieh., Wirthſch. 
mit vorzügl: Zeugn. ſucht und empf. 
Fr. Politzer, Gartenſtraße 38/39. 


ine Kellnerin wird für ein an⸗ 


ſtändiges Reſtaurant p. 1. April er. — 


Off. werden poſtlagernd 
bis Ende d. M. 
2504] 


geſucht. 
St. 6 Liſſa i. P. 
erbeten. 


Ein erfahrener 


Reiſender 


findet bei hohem Gehalt für 
Seidenband u. Weißwaaren 
Stellung. Bedingung: lang⸗ 
jährige Thätigkeit. Meldungen 
erbeten unter R. B. 45 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3226] 


2 o 
Ein Commis, 
tüchtiger 8 
in der Colonial- u. Eiſenwaaren⸗ 
Brauche erfahren, findet per Iten 

April a. c. dauernde Stellung. 
M. Wanne, Königshütte OS. 


Für mein Band⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft en detail ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt eventl. 1. April 


einen Commis, 
hauptſächlich tüchtiger Decorateur, 
ſowie [3211] 


einen Lehrling, 
iſehen, 


mit guten Schulkenntniſſen ve 
bei freier Station ; 
Josef Koch, Bielitz Oeſt.⸗Schl. 


ch ſuche 
— ſofortigen Antritt reſp. erſten 
pril, bei hohem Salair, einen 


durchaus tücht. Verkäufer 


der Seidenbranche, der hierin bereits 
mit Erfolg thätjg war. 2564) 


D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtraße 7. 
Für mein neues Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer 


und Decorateur. 


S8. Leuchtag jr., 


Matthiasſtraßße 96. 


Für meine Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Haudlung ſuche ich per 
1. April c. einen gewandten 


Verkäufer, 


der perfecter Decorateur und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Offerten mit Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen und Seuanibabiärtien 


übertrifft an Qualität jedes] erbeten. 


Bernhard Prager, 
Kreuzburg OS, 


wird eine jüd. Lehrerin, welche 
auch muſik. Unterricht ertheilen 
kann, aufs Land bei 360 Mark 
pro Jahr u. freier Station geſ. 

Off. u. L. 140 Exp. d. Bresl. Ztg. 


um 1. April c. wird eine geprüfte 
Erzieherin zur Pflege von vier 
Kindern im Alter von 711. Jahren 
und Beaufſichtigung der Schularbeiten 
geſucht. Franzöſiſche und zum Theil 
engliſche Sprachkenntniß Bedingung. 
Nur directe Offerten unter Beifügung 
der Photographie und Anſprüche sud 


| Geſucht 


Ich ſuche unter coulanten Bedingungen für die „Allianz“ 
Unfall - Versicherungs - Actien - Gesellschaft in Berlin 
(Grundcapital 4 Millionen Mark) einen tüchtigen 


Neile-Infpector. 


Gef. Off. mit Angabe von Refer. nehme ich perſönlich 
oder auch ſchriftlich entgegen. 
Johannes Götzky, Generalagent, 
Breslau, Gr. Feldſtr. 10a. 2624 


Reisender gesucht. 
Zur allgemeineren Einführung einer der beliebtesten und ver- 


breitetsten [2445] 
Liqueur-Specialitäten 


in Restaurants, Cafés, Hötels, Delicatessen-Geschäfte ete. ete. in den 
Provinzen Schlesien und Posen, mit event. Wohnsitz in einer 
der grösseren Stüdte, wird ein cautionsfähiger, solider, gewandter, mög- 
lichst bei der resp. Kundschaft eingeführter 


Reisender 


zu engagiren gesucht. Nebenbeschäftigung ausgeschlossen. 
nach Uebereinkunft, event. sofort. 8 


Refleetanten wollen sich unter Aufgabe von nur Prima- 
Referenzen, Beifügung ihrer Zeugnisse (Abschritten genügen), Angabe 


Eintritt 


der bisherigen Thätigkeit, Alter, Religion, ob verheirathet etc, etc., 


möglichst mit Photographie sub H. J. 134 durch die Expedition der 
Bresl. Zig. melden. 


— — — — —— — ä äꝓö 
Wir ſuchen für uuſer Colonialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft einen 


Comptoiriſten SE 
mit ſchöner Haudſchrift per 1. April a. . Brauchenkeunkniß 
erforderlich. Bewerbungen uur ſchriftlich. [3214] 


Reichenbach & Schlesinger. 


— L— 


[3230] 
zum Antritt per 1. od. 15. März ein intelligenter 
junger Mann aus der Herrengarderoben⸗ 
branche; derſelbe muß feinere Kundſchaft mit Erfolg 
beſuchen können. Off. mit Angabe der bisherigen 
Eigen, ſowie Gehaltsaufpr, bei freier Station 
sub G. H. 62 Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


8 Für mein Mannfactur,⸗ 
Modewaaren⸗ und Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ich per 
i jofort oder zum 1, April einen 
jüngern tüchtigen Verkän⸗ 
fer und einen Bolontair. 


E. Singer, Lublinitz OS. 


. Für ein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum baldı= 
gen Antritt event. pro 1. April cr. 

einen tüchtigen, polniſch ſprechenden 


i pedienten 

chriſtlicher Confeſſion. 2652 
Kenntniß beider Branch. erwünſcht. 
Persiesner, Myslowitz. 


8 RT ſuche zum 1. April 
einen 2514 
erſten Verkäufer 


und Decorateur. 

Ich gewähre hohen Gehalt, 
reflectire aber nur auf eine 
durchaus tüchtige Kraft. 


H. Friedländer 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, 
odewaaren, Leinen 
und Confection. 
EHER r 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaar. 
Geſchäft ſuche ich per 1. April er. 
einen flotten, polniſch ſprechenden 


r 
Verkäufer. 
J. Orzegow, Lublinitz. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
per bald oder zum 1. April d. J. 
einen tüchtigen jüngeren [2603] 


Speeeriſt 


(Iſraelit) für Colonialw.⸗Engros⸗ 
Haus geſucht. Nur intelligente Be⸗ 
werber berückſichtigt. Adreſſen unter 
R. 4 poſtlag. Breslau. [2623] 


1 Manufacturiſt, moſ., 


der poln. Sprache mächtig, erhält per 
1. März cr. unter günſtigen Beding. 
dauerndes Engagement Sonnabend 
u. Feiertage geſchloſſen). Zeugn. m. 
Gehaltsangabe u. E. F. 33 poſtlag. 
Kattowitz bis 28. Februar erbeten. 


Für mein Deſtillatiousgeſchäft 


© 
5 


Verkäufer. 
Den Bewerbungen bitte ich Geh. 
ni u. Zeugnißabſchr. beizuf. 


ert Schndchrodt, 


Spremberg i. © 


=» 


Für mein Colonialwgar.⸗, 
abak⸗ u. Cigarren⸗Geſch. 
ſuche per 1. April er. einen 
tüchtigen 2622 


Verkäufer. 


einen durchaus tüchtigen Deſtilla⸗ 
teur, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und flotter Expedient ſein 
muß. Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. [2501 
Julius Kochmann, 
Zabrze OS. 


Per 1. April er. ſuche ich einen 
praktiſchen, älteren [2619 


Bewerbungen Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizulegen. 
Hugo Puenelt, 
aldenburg. 


n Verkäufer! „Deſtillateur. 
Für ein größeres il⸗Deſtill.⸗ a 2 
Geſcheſt Bberſchleens wild . . Both, Gfeiwig. 


1. April ein ordentlicher, flotter 


Verkäufer 
eſucht. Polniſche Sprache Beding. 
ehaltsangabe bei freier Station. 
Offerten sub H. F. 142 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. [2654] 


Für mein Eiſen⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
einen tüchtigen, flotten [2617 


Verkäufer. 


Max Hausdorf, Gogolin. 


Für mein Kurzwaaren⸗ und 
Poſamenten⸗Geſchäft ſuche einen 
chtigen 1963 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, bei hohem Salair, per ſo⸗ 
fort oder erſten April. 

E. Rosenthal, Poſen. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche fojort oder ſpäter 
einen tüchtigen 2604 


Verkäufer 
bei freier Station. Den Offerten 
ſind Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
Auch kann ſich ein 


Rehrling 


W. Honigbhaum, 
Münſterberg. 


8 
in junger Mann, 20 Jahr alt, 
E 5 Eh Mühlen: u. Getreide 
geſchäft, fucht Stell. als Comptolriſt. 
Off. sub M. D. 59 an die Exped. 
der Brest. Ztg. erbeten. 3176] 


fectionsgeſchäft ſuche ich per ſo⸗ 
fort oder April Abschrift, wel Naun 
mit guter Handſchrift, welcher vor 
ſeine Lehrzeit beendet hat. 
D. Weissenherg, 
Saarau. 


Kurzem 
[2187] 


Ein mit der Eſſigbrauche 
durchaus vertrauter, tüchtiger, 
praktiſcher 2570] 


junger Mann 
findet per 1. März oder ſpäter 
dauernde Stellung. 
Zengniſſabſchriften erbeten. 
Ludnowsky, 
Eſſigſprit⸗ und Moſtrich⸗Fabrik, 
Kattowitz OS. 


. 
Ein junger Mann, verh., welcher 
zuletzt über 2 Jahre in einem 
Baubureau als Bureaudiener und 
Materialien⸗ Verwalter thätig war, 
ſucht eine ähnliche Stellung, ev. 
als Comptoir⸗ od. Kaſſendiener. 
Beite Zeugniffe ſtehen zur Seite. 
Off. unter B. B. 141 an en 
> 


melden. | 
ee der Brest. Ztg. 


ſuche ich zum Antritt per 1 April] 


Fir mein Schnittwagren⸗ u. Con⸗ M 


Ein junger Maun mit ſch. 


ſchrift (Gumnaalifrin) F. per Neuſche raße 63 


1. April in einem größeren Bankhaus] iſt die geräumige 2. Etage, aus 
Stellung als Lehrling. (3227 f eleganten Piecen beſtehend, per 
Gefällige Offerten unter A. B. 100 1. April ev. auch früher zu verm. 


poſtl. Schwientochlowitz OS. erb. 
Halbe III. Etage 


Bankgeſchäft. 
Neue Schweidnitzerſtr. 5a, 
Ecke Gartenſtraße 20, 


Für einen jungen Mann (Gymn. 
mit Cini Zeugn.)] ſuche per 1. April 
Stellung in einem . 
G. 15 
gut reuovirt, ſehr preis⸗ 
mäßtig zu vermiethen. 
Auskunft bei Caesar 


Gefl. Offerten sub N an 
Chaffak, Ring 12. 


Albrectsjtcafe 52, 


Eiden Lehrling, chriſtl. Glaubens, 
der noch nicht gelernt hat, fu t 
[870] 
Eingang Schuhbrücke, 
2. Etage 


zum 1. April 
C. Schoepp , 

5 Zim. u. viel Zubehör, fein renov. 

u. Mittel⸗Wohn. 18157 5 


Neuſtadt OS. Stadl. Apotheke. 
Carlsſtraße 31 


Ein junger Mann mit guter 
3 findet zu Oſtern er. in 
* 
erite Etage, für Geſchäfts⸗ u. Bureau⸗ 
Zwecke geeignet, zu vermietben. 


meiner Bu Kunſt⸗ u. Schreib: 
waarenhandlung Aufnahme als 

Näheres elegraphenſtr. 9 II. = 
raße 7 


Für mein Folonial⸗ u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft uche ich einen 
Lehrling 
per ſofort oder 1. April d. J. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. [2573] 
Beuthen OS., 


Lehrling. 
Eruſtſt 


Adolf Bänder in 81.2805) 
iſt die dritte Etage, beſtehend aus 


Bez. Breslau. 
fünf Zimmern ꝛc., von Oſtern er. ab 
zu vermiethen. 2643] 
Näheres eine Treppe hoch zu erfr. 
F 


Schweidnitzerſtr. 54, 
zweites Haus vom Ringe, 
iſt die geränmige [3224] 


erſte Etage, 
beſonders geeignet zu Aus⸗ 
ftellungen jeder Art, vom 
1. April c. bis 1. Januar 
1891 zu vermiethen. 

J. Schäfer. 


Krakauerſtraße Nr. 32. 
L. Freund. 


Für mein Golonialwaaren Geſch. 


ſuche ich einen Lehrling. 


Richard Stolle, Jauer. 


Zum ſofortigen Antritt wird für 
ein Prod.⸗ u. Sämereiengeſchäft ein 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
und ſchöner Handſchrift gegen eine 
monatliche Vergütung geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten erbeten 
B. 25 hauptpoſtlagernd. [3205] 
Für mein Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort eventuell 
erſten April einen 2635] 


Lehrling, 
Sohn achlbarer Eltern, derielbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Isidor Besen 
Beuthen OS. 


Breiteſtr. 42, 30.4 Stub., 2 Cab., 
Küche, Ent. neu ren. 700 M. N. Hausm. 


Münzſtr. 1,4 Et., Wohn. f. 90 Thlr. 


Tauentzienſtraße 14 
der halbe zweite Stock zu verm. 
Ein Laden zu verm. Nicolai: 
ſtraße 63 a. 32191 
In meinem Hauſe iſt ein 


Laden, 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein gut möblirtes Zimmer zu 
vecmiethen Menfehekte BD A- fil 
Ohlauer Stadtgraben 22a iſt 
wegen Todesfall das Hochparterre 


ſoglei g 3170) Jin welchem ſeit 35 Jahren ein 
event. ſogleich zu verm [3170] N Fe 8 
eſtem olge betrieben wir 
Ernſt aße 11 ſofort zu vermiethen u. per 1. April 
herrſchaftl. Hochpart. 5 700 b. 1200 zu beziehen. [3209 
Mark per Oſtern zu beziehen. M. Silberfeld, Beuthen OS, 


Am Königsplatz Nr. 6 


iſt zum 1. Juli 1890 eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten 
Etage, beſtehend aus ſieben Zimmern, Küche, Bade⸗Einrichtung 
und Zubehör, zu vermiethen. Miethspreis Mk. 2520 einſchließ⸗ 
lich Waſſer und Hausbeleuchtung. 1054 


Telegrapnische Witterungsberichte vom 25. Februar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobaemungszeit 8 Uhr Morgens. 


S8 8 f 
Ort 34 22 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
233888 f | ! 
=” 2:12 _D U i 
me er = deckt. 
Mullagnmore. 778 5 NOT ‚be j 
Aberdeen * 779 | 5 NW 2 bedeckt. 
Christiansund .| 773 5 WSW 6 Nebel. 
Kopenhagen ..| 773} —1 Nl b. bedeckt. 
Stockhoim ....| 770 —3 WSW 2 wolkenlos. 
Haparanda 751 NW 6 wolkenlos. 
Petersburg 764 Ww 3 vedeckt. | 
Moskau 772 —8 WSW 1 bedeckt. 
Cork. Queenst.] 775 6 ONO 3 wolkig. 
Cherbourg 772 6 NNO 6 b. bedeckt. 
Helder 773 2 N 1 Nebel. er 
Sylt.. 772 —1 NI wolkenlos. Reif. 
Hamburg 772 —1 NNO 1 Nebel. Reif. [Schnee. 
Swinemünde. 773 180 Dame: I Nachts wenig 
a 8 778 —8 80 3 bedeckt. 
N TER 0 NNO 2 heiter. 
5 . 772 —3 Ni bedeckt. 
Karisrune 770 0 NO 3 beiter. Nachts Schnee, 
Wiesbaden 771 2 NO 2 beiter. Nachts Schnee. 
München 768 —5 NO 2 Schnee. 
Chemnitz ...»- 771 —2 NO 2 Schnee. 
Herim 772 0 NO 3 jbedeckt. 
Wien 770 —2 1 Schnee. 
Breslau 770 [—1 NO 1 bedeckt. 
Isle d' Aix. 768 0 NO 6 wolkenlos. 
Nzz n 762 384 heiter. 
ret 767 1 |ONO 5 wolkenlos. 


2 R f Pr 127 — leicht. 3 = schwach 
Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = ‚CN 5 = schwac 
* 8 ehr en frisch. 6 N 7 steif, 3 Fi 8 9= Sturm 
10 S starker Sturm, 11 = heftiger ran Orkan. 
Uebersicht der 
Das barometrische Per liegt nordwestlich von Schottland und 
einem Hochdruckgebiete, welches sich über das ganze nordwestliche 
und mittlere Europa ausdehnt. Bei schwacher meist nördlicher und 
nordöstlicher Luftströmung ist das Weiter in Central-Europa im Norden 
theilweise heiter und kälter, im Süden trübe mit leichten Schneelällen, 
ohne erhebliche Wärmeänderung. In Nord-Europa herrscht ungewöhn- 
lich milde Witterung. 

7 lien: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
3 für das Fenilleion: Kari Vollrath; 5 
für den Inseratentheil! Oscar Meltzer; sämmtlich in Bresleu. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Nach Mittheilung des Wahlkommiſſarius für den östlichen 
Walti ee . — (6. Wahlkreis des e 
Breslau) hat die heut öffentlich ſtattgefundene Durchſicht der Pro⸗ 
tokolle über die im vorgenannten Wahlkreiſe am 20. Febrnar er. 
vollzogene Wahl eines Reichstags Abgeordneten 
Folgendes ergeben: 


Die Zahl der abgegebenen Stimmen beträgt ...... 23 850 
debe , eg 100 


mithin JJJVCVT%r%„%%„VC%„%„%„„„„„ „„ „ „„ „„ 23 750 
Er es beträgt daher die abjolute Stimmenmehrheit... 11876 Stimmen. 


5 492 


/ EEE 3 2 
4) der Kaufm. Oskar Sofepf Kaiſer zu Breslau 4013 B 
5) der Probſt Dr. Jazdzewski zu Zduny......»- . 


— — 
zufammen 23 750 Stimmen, 


ithin hat keiner der Gewählten die abſolute Stimmenmehrheit erhalten, ſo 
da u 12 des Geſehes vom 31. Mai 1869 und $$ 28 und 30 des dazu 


1 
erlaſſenen Kegtemenlis vom 28. Mai 1870 zu einer engeren Wahl zwiſchen 


dem Tiſchlermeiſter Franz Tutzauer zu Berlin und 
Sr. Excellenz dem Oberpräſidenten Dr. von Seydewitz zu Breslan 
geſchritten werden muß. 


Zur Vollziehung dieſer engeren Wahl hat der Wahlkommiſſarius 
Termin auf 


Sonnabend, den 1. März 1890 


anberaumt. Wir laden zu dieſem Termine und zwar beliebig in der 
eit von Vormittags 10 uhr bis Nachmittags 6 Uhr alle in den 
Liſten verzeichneten Wahlberechtigten mit dem ausdrücklichen Bemerken ein, 


daß nach § 30 des gedachten Reglements alle auf andere, als die 

e beiden Candidaten der engeren Wahl (Tiſchlermeiſter 
utzauer und Ober⸗Präſident Dr. von Seydewitz) fallenden 

Stimmen ungiltig und 

die Wahlvorſteher gemäß $ 17 des Reglements gehalten find, um 
6 Uhr Nachmittags die Abſtimmung für geſchloſſen zu 
erklären, und 

daß, nachdem dies geſchehen, keine Stimmzettel mehr angenommen 
werden dürfen. 


Jeder Stimmzettel muß von weißem Papier und darf mit keinem 
äußeren Kennzeichen verſehen ſein; derſelbe iſt außerhalb des Wahl⸗ 
lokals mit dem Namen des Candidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme 

Pen will, zu verſehen, und vor der Abgabe an den Wahlvorſteher oder 
deſſen Stellvertreter derart zuſammenzufalten, daß der auf ihm verzeichnete 
Name verdeckt iſt. : 

Nachſtehend bringen wir in Gemäßheit der 68 8 und 31 des Wahl: 
reglements wiederholt die bean der Wahlbezirke des Ust liehen 
Wahlkreises der Stadt Breslau, die für die einzelnen Wahlbezirke 
beſtimmten Wahllokale und die von uns ernannten Wahlvorſteher, ſowie 
deren Stellvertreter zur öffentlichen Kenntniß: 


Wahlbezirk Nr. 1, umfaſſend: Kleine Groſchengaſſe 4 bis 20, Harras⸗ 
aa Neuegaſſe 6 bis 15, Ohlauerſtr. 36 bis 45, Taſchenſtr. 1 bis 31 
und Liebichshöhe, 5 1 5 1, Weidenſtr. 14 bis 30, Zwingerſtr. un⸗ 

gerade 5 bis 7, gerade 2 bis 24. i 

Wahllokal: Auguſtaſchule, Taſchenſtr. 26/28, Klaſſe I, Zimmer 2, part. 

rechts. — Wahlporſt.: Director der Auguſtaſchule Auguſt Bohnemann. 


s ertr.: Kaufmann Wilhelm Priefert. 

Wahlbezirk Nr. 2, umfaſſend: Große Groſchengaſſe 1 bis 14, Kleine 
Groschen ge 1 bis 3 und 21 bis 41, Sunmere 1 bis el, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 26 bis 43, Wachtgebäude und Pfarrhaus zu St. Corpus Ehriſti, 

5 Zwin latz 1 bis 8, } wingerſtr. 1 u. 3. 8 

Wahllokal: Realgymnaſium am Zwinger, Zwingerplatz 6/7, Klaſſe VIa, 
part. vornheraus. — Wahlvorſt.: Kaufmann u. Stadtv. Leopold Sachs. 
— Stellvertr.: Gelbgießer⸗Obermeiſter u. Stadtv. Franz Kuppe. 


Wahlbezirk Nr. 3, umfaſſend: Altbüßerohle ungerade 33 bis 39, gerade 

16 bis 20, Altbüßerſtr. 1 bis 4, Chriſtophoriplatz 1 bis 10, Graben 1 

bis 11, Hummerei 25 bis 38, Kätzelohle ungerade 1 bis 11, gerade 2 

bis 18, Ketzerberg 32 u. 33, Ohlauerſtr. 12 bis 35 u. 56 bis 67, Poſtſtr. 

gerade 2, 4, 6, Weidenſtr. 2 bis 13 u. 31 bis 35, Weintraubengaſſe 1 bis 8. 

Wahllokal: Auguſtaſchule, Taſchenſtr. 26/28, Klaſſe IIa, Zimmer 6, 1 Tr. 

rechts. — Wahlvorſt.: Goldarbeiter u. Stadtv. Eduard Klee. — Stell: 
vertt.: Kaufmann u. Stadtv. Julius Sckeyde. ? 


Wahlbezirk Nr. 4, umfaſſend: Albrechtsſtr. 12 bis 26 und 33 bis 39, 
Altbüßerſtr. 5 bis 34, Biſchofſtr. 1 bis 18, Catharinenſtr. 10/11, Kleine 
Fleiſchbänke, Graben 36, Kupferſchmiedeſtr. 1 bis 6 u. 50 bis 65, Lange⸗ 
holzgaſſe 1 bis 6, Mäntlergaſſe, Meſſergaſſe 1 und 40, Ohlauerſtr. 68 
bis 77, Predigergaſſe, Tannengaſſe 9. 

Wahllokal: Gymnaſium zu St. Maria Magdalena, An der Magdalenen⸗ 
kirche 4/5, Klaſſe IIIa 2, Zimmer 7, part. links. — Wahlvorſt.: Kauf: 

ann u. Stadtv. Wilhelm Eckhardt. — Stellvertr.: Gymnaſialdirector 

rofeſſor Dr. Adolf Moller. 


„Wahlbezirk Nr. 5, umfaſſend: Albrechtsſtr. 27 bis 32, Breiteſtr. 1, Catha⸗ 
rinenſtr. 1 bis 9 u. 16 bis 19, Dominikanerplatz 1 bis 3, Graben 12 bis 35, 
Küßelohle ungerade 13 bis 41, gerade 20 bis 50, Ketzerberg 1 bis 31, Lange⸗ 
holzgaſſe 7, Nie Ibis 5 u. 16 bis 20, Ohlauerſtr. Ada bis 55, Poſtſtraße 
23 * bis ee: 2 8 0 1205 AU 45 a Se 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 13, Kirchſtr. 1/2, Klaſſe 3, Zimt 

h put — bien Kaufmann Robert Einicke. — Sielſoerlt : ae 

udwig Rösler. 


Wahlbezirk Nr. 6, umfaſſend: Breiteſtr. 2 bis 51, Kaiſerin Augu 
1, 3/4, 5, Kirchſtr. 1 6i6 7 u. 21 bis 20, Mingfir. 1 u. 2, Senna 
1 bis 6 u. 8 bis 15, Ziegelgaſſe. i 75 
Wahllokal: Realgymnaſium zum heil. Geiſt, Kaiſerin Auguſtapl. 1, Klaſſe 
Ullla, Zimmer 2, part. rechts. — Wahlvorſt.: Realgymnaſial⸗Director 
Prof. Dr. Eduard Reimann. — Stellvertr.: Kaufm. Oscar Bartels. 
Wahlbezirk Nr. 7, umfaſſend: Baſteigaſſe, Heiligegeiſtſtr., Kaiſerin 
Auguſtaplatz 2, Kirchſtr. 8 bis 20, Münzſtr. ungerade 3 bis 11, gerade 
2a bis 14, Sandſtr. 1 bis 12, Seminargaſſe 7. ? 
Wahllokal: Evang. Mädchen⸗Mittelſchule Nr. I, Münzſtr. 7, Klaſſe VIII, 
immer 1, 1 Tr. — Wahlvorſt.: Tiſchlermeiſter u. Stadtv. Chriſtian 
ae: an 5 u. Stadt. Hermann Pruſſog. 
- r. J, umfaſſend: Einhorngaſſe, Langeholzgaſſe 8, An der 
Matthiaskunſt, Meſſergaſſe 41, ee Nelelpt 5 bis 1705 
Sandſtr. 13 bis 18, Schuhbrüde 37, Tannengaſſe 1 bis 8, Ziegeng. 1, 2, 6, 9. 
Wahllokal: Victoriaſchule, Am Ritterplatz 1, Klaſſe I, 1 Treppe links. — 
Wablvorft.: Director u. Stadtv. Paul Wagner. — Stellvertr.: Kaufm. 
Wilhelm Pulſt. kaffenb: 9 R 
Wahlbezirk Nr. 9, umfaſſend: Annengaſſe, Friedensburgſtr. . 
1 bis gerade 2bis 12, Gueiſenauplatz, Gneiſenau dr., Hinterbleſche, Rem 
14, 16, 18, 20, 22, 24/26, Lehmdamm Ie u. 1d, Martini tr., Mühl⸗ 
geile, Oberſchleuſe, An der Sandkirche, Neue Sandſtr., Cal ſengaſſe, 
ternſtraße ungerade 1 bis 17, gerade 2 bis 12, Vorderbleiche. 
Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. VI, Kreuzſtr. 17/25, Klaſſe 24, 
immer 7, part. hintenheraus. — Wahlvorſt.: Kaufmann und Mühlen⸗ 
990 5 a Iwand. — Stellvertr.: Apotheker Victor Seibert. 
Wahlbezirk Nr. 10, umfaſſend: Blücherſtr. ungerade z bis 7 u. 15 u. 17, gerad 
6 bis 22, Neue Sterne e e 2, 4, 0 8, Matthiasſtr. la N 264. 
Wabllokal: Königl. Ober⸗Realſchule, Lehmdamm 3, Klaſſe VI, Zimmer 6, 
5 links. — Wahlvorſt.: Kaufmann Albert Kluge. — Stellvertr.: 
lempnermeiſter und Bezirksvorſt.⸗Stellvertr. Guſtav Ballmann. 


Breslau, den 24. Februar 1890. 


WETTEN . ⁵ DFB 


Bekanntmachung. 


Wahlbezirk Nr. 11, umfaſſend: Adalbertſtr. 34 u. 47, Domſtr., Kleine 
Domſtr., Friedensburgſtr. 7, Hirſchſtr. 51, 52, 54, An der Kreuzkirche, 
Kreuzſtr. ungerade 1 bis Ende, gerade 2 bis 12 u. 28 bis Ende, Monhauptſtr. 
unge ade 1 5 25, gerade 2 bis 28, Sternſtr. ungerade 19 bis 55, 

erade 14 bis 74. 

Wahllokal: Königl. Ober⸗Realſchule, Lehmdamm 3, Klaſſe V, Zimmer 22, 
1 Treppe geradeein. — Wahlvorſt.: Fabrikdirector und Stadtv. Ferdinand 
Seidel. — Stellvertr.: Kunſttiſchlermeiſter und Stadtv. Karl Buhl. 


Wahlbezirk Nr. 12, umfaſſend: Bartſchſtr., Blücherſtr. 1, 2/4, 9/1/13, 
19, 21, 23, 24, 25, Förſterſtr., Lehmdamm ungerade 1 bis 1b, 1e bis Ende, 
gerade 10 bis Ende, Matthiasſtr. 26e und 276, Monhauptſtr. 27, Oels⸗ 
nerſtr., Waterlooplatz, Weinſtraße ungerade 1 bis 9, gerade 2 bis Ende. 

Wahllokal: Kgl. Ober⸗Realſchule, Lehmdamm 3, Zeichenſaal V, Zimmer 8, 
part. rechts. — Wahlvorſt.: Director und Stadtv. Theodor Gäbel. — 
Stellvertr.: Fabrikdirector Rudolf Reder. 

Wahlbezirk Nr. 13, umfaſſend: Hundsfelder Chauſſee: Frankehaus 
Raabehaus, Vogels Gärtnerei, Thorexpedition, Amandihaus, Fritſchhaus) 
Stadt Namslau, 1. Ender'ſche Ziegelei, 2. Enderiſche Ziegelei, Kühn⸗“ 
Menzel⸗, Schrammes, Cohn⸗, Ehrlich⸗, Hayn⸗, Liffer-, Burfardt:, Schle⸗ 
ſinger'ſche Ziegelei, Matthiasſtraße 27 bis 27b u. 274 bis 37, Michaelis⸗ 
ſtraße, Mittelfeld, Weinſtraße 9a, 11, 13, 15, 17. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XII, Matthiasſtr. 50a, Klaſſe 3, part. 
links, — Wahlvorſt.: Kaufmann und Bezirksvorſteher Karl Steinig. — 
Stellvertreter: Kunſtgärtner Franz Guillemain. 

Wahlbezirk Nr. 14, umfaſſend: An Brigittenthal ungerade 15 bis 33 und 
Wieczoreckhaus, gerade 14 bis 34, Hirſchſtr. ungerade 5s bis 75, gerade 56 bis 
88, Am rothen Graben. 

Bahllotal: f 15 
1 Treppe links. — Wahlvorſt.: Steuerverwaltungs⸗Aſſiſtent Ernſt 
Langner. — Stellvertr.: Bureau⸗Vorſteher u. Hausbeſitzer Oscar Gorille. 

Wahlbezirk Nr. 15, umfaſſend: Auenſtraße u. verlängerte Auenſtraße, 
Fürſtenſtr. ungerade 43 bis 87, gerade 50 bis 106, Marftr., Novaſtr., Park⸗ 
ſtraße, Villa Schleſinger, Villa Juliusberg, Villa Lion, Trainiranſtalt, 
Parkvilla, e e Villa Wachsmann, Goſſehaus, Schwoitſcher 
Chauſſee, verl. Sternſtraße: Schoomhaus, Schäferhaus, Gahrielhaus, 
Thiemichhaus, Benkehaus, Hypotheken Nr. 101, 101a, 105, Fügerhaus, 
Gentnerhaus, Schindlerhaus, Knebelhaus, Wollinskyhaus, Landauhaus, 

eimann'ſche Stiftung, Mühlingsfabrik, Schwuttkehaus, Rupprechthaus, 
Stillerhaus, Thiergartenſtr. inel. Birkenwäldchen und der auf dem an⸗ 
grenzenden Terrain belegenen Beſitzungen und Ziegeleien. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 39, Parkſtr. 28, Klaſſe 6, part. rechts. 
— Wahlvorſt.? Real⸗Gymnaſial⸗Oberlehrer Prof. Paul Thiemich. — 
Stellvertr.: Reſtaurateur und Bezirksvorſteher Karl Seifert. 

Wahlbezirk Nr. 16, umfaſſend: Brigittenthal 1, Fürſtenſtr. ungerade 
1 bis 41, gerade 2 bis 48, Kleine Scheitnigerſtr. 20 bis 24 u. 40 bis 47. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XXVIII, Schulgaſſe 24/25, Klaſſe 2, 
part. links. — Wahlvorſt.: Deichhauptmann u. Stadtverordneter Hugo 
Prieſemuth. — Stellvertr.: Reſtaurat. u. Bezirksvorſt. Karl Martineck. 

Wahlbezirk Nr. 17, umfaſſend: An Brigittenthal ungerade 1a bis 13, 
gerade 2 bis 12, Hirſchſtr. ungerade 21 bis 49, gerade 24 bis 38 und 
42 bis 50, Laurentiusſtr. 1, Scheitnigerſtr. ungerade 19/21 his 25, gerade 
22 u. 24, Kleine Scheitnigerſtr. 12 bis 17 u. 48 bis 57. g 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. VI, Kreuzſtr. 17/25, Kl. 3A, Zimmer 1, 
part. rechts. — Wahlvorſt.: Zimmermeiſter und Bezirks⸗Armen⸗Director 
Conrad Schoom. — Stellvertr.: Gymnaſiallehrer Auguſt Häring. 

Wahlbezirk Nr, 18, umfaſſend: Adalbertſtr. ungerade 17 bis 45, gerade 
93 bis 52, Domplatz, Hirſchſtr. 40, Scheitnigerſtr. ungerade 1 bis I u. 13 
bis 17, gerade 2 bis 20, Kleine Scheitnigerſtr. 1 bis 11 u. 58 bis 69. 

Wahllokal: Domſchule, Kleine Domſtr. 1, Klaſſe 1, parterre links. — 
Wahlvorſt.: Oberlehrer am Magdalenen⸗Gymnaſium Prof. Dr. Rudolf 
Peiper. — Stellvertr.: Rector Berthold Schimpfke. 

Wahlbezirk Nr. 19, umfaſſend: Kleine Fürſtenſtr. 2, Laurenkiusſtr. 
ungerade 3 bis 5 u. 11 bis Ende, gerade 2 bis Ende, Kleine Scheitniger⸗ 
ſtraße 18/19, 25 bis 29 u. 82 bis 39a. 3 - 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XXVIII, Schulgaſſe 24/25, Klaſſe 3, 
parterre links. — Wahlvorſt.: Brauereibeſitzer und N Julius 
Günther. — Stellvertr.: Kaufmann Wilhelm Mündel. — 

Wahlbezirk Nr. 20, umfaſſend: Adalbertſtr. ungerade 1 bis 15, gerade 
2 bis 20, Gräupnergaſſe, Hirſchſtr. n 3 bis 19a, gerade 4 bis 22, 
aß 119 erade 1 bis 9, gerade 2 bis 10, Scheitnigerſtr. 11, Ufer⸗ 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XIV, Uferſtr. 34/35, Klaſſe 3, part. 
links. — Wahlvorſt.: Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rendant Leopold Seidel. — 
Stellvertr.: Kaufmann Guſtav Emler. 

Wahlbezirk Nr. 21, umfaſſend: Kleine Fürſtenſtr. ungerade 1 bis Ende, 
gerade 4 bis Ende, Gellhornſtr. ungerade 1 bis 9, gerade 2 bis 10 und 
38, Gertrudenſtr. excl. 1/3, Laurentiusſtr. 7, 9, 9a, Mgrienſtr., Paulſtr. 
ungerade 11 bis 15 und 19 bis 45, gerade 12 bis 42, Scheitnigerſtr. un⸗ 
gerade 27 bis 53, gerade 26 bis 56, Kleine Scheitnigerſtr. 30 u. 31. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XXVIII, Schulgaſſe 24/25, Klaſſe 5, 
part. rechts. — Wahlvorſt.: Kaufmann Friedrich Kruber. — Stellvertr.: 
Kaufmann Karl Feiſt. 

Wahlbezirk Nr. 22, umfaſſend: Gertrudenſtr. 1/3, Gellhornſtr. ungerade 
13 bis 51, gerade 12 bis 36, Hirſchſtr. 1 u. 2, Paulſtr. 17, Schulgafie 
26 bis 31, Uferſtr. 2 bis 7 und 15 bis 33 a/b. 5 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XIV, Uferſtr. 34/35, Klaſſe La, part. 
rechts. — Wahlvorſt.: Gasanſtalts⸗Director Guſtav Troſchel. — Stell⸗ 
vertr.: Brennereibeſitzer und Bezirksvorſteher Robert Müller. 

Wahlbezirk Nr. 23, umfaſſend: Hintergaſſe, Sagaßcz 1 bis 25, Ufer⸗ 
ſtraße 34 bis 54 incl. Joſefsburg, Wärterhaus am Strauchwehr und 
e ee en. ; 

Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 44, Uferſtr. 34/35, Klaſſe 6, 1 Treppe 
links. — Wahlvorſt.: Maurermeiſter Alfred Müller. — Stellverkr.: 
Vorkoſthändler und Bezirksvorſteher Bernhard Luſtig. 

Wahlbezirk Nr. 24, umfaſſend: Alexanderſtr. ungerade 1 bis 3, 7 bis 
15 u. 19 bis 21, gerade 2 bis 20, Feldſtr. 17 bis 26, Garveſtr. 1 u. 19, 
Seifingplas, Beier Margarethenſtr. 29 u. 40, Ohlauerſtadtgraben 29, 
Am Ohlauufer 1 bis 17, 19 und 21 bis 31. 

Wahllokal: Kth. Elementarſchule Nr. VIII, Kloſterſt. 77, Klaſſe 2, prt. links. — 
Wahlvorſt.: Maurermeiſter und Stadtv. Karl Brößling. — Stellvertr.: 
Verlagsbuchhändler und Stadtv. Franz Goerlich. 


Wahlbezirk Nr. 25, umfaſſend: Alexanderſtr. ungerade 23 bis 33, ge⸗ 
rade 22 bis 42, Garveſtr. ungerade 3 bis 17 und 21 bis 29, gerade 
2 bis 32, Margaretheuſtr. ungerade 3 bis 27, gerade 2 bis 38, Maurktius⸗ 
ſtraße 2, Am Oblauufer 18, 20, 32 bis 44. 5 

Wahllokal: Kath. Elemenkarſchule Nr. VIII, 8 77, Klaſſe 4, part. 
links. — Wahlvorft.: Verlagsbuchhändler und Stadtverordneter Emil 
Morgenſtern. — Stellvertr.: Kaufmann und Stadtverordneter Chriſtian 
Friedrich Weinhold. 

Wahlbezirk Nr. 26, umfaſſend: Brüderſtr. 1, Kloſterſtr. 10 bis 222 
und 59 bis 78, Margarethenſtr. 1, Mauritiusplatz, Mauritiusſtr. un⸗ 
gerade 1 bis 21, gerade 4 bis 24, Am Weidendamm. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. VIII, Riofteritr. 77, Klaſſe 6, 1 Treppe 
rechts. — Wahlvorſt.: Ofenbaumeiſter und Bezirksvorſteher Heinrich 
Doberſchinsky. — Stellvertr.: Rector Wilhelm Kramer. 


Wahlbezirk Nr. 27, umfaſſend: Kloſterſtr. 23 bis 35 und 37 bis 58 
Löſchſtr. 2, Lützowſtr. ungerade 1 bis 13, gerade 2 bis 14, Neue 
Tauentzienſtr. 41 bis 53. 2 > 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 19, Löſchſtr. 22, Klaſſe 3, Zimmer 5, 
hochpart. links. — Wahlvorft.: ER ullehrer Dr. phil. Ernſt Baron. 
— Stellvertr.: Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rendant a. D., Rechnungsrath 
Gottfried Zoberbier. 


Wahlbezirk Nr. > umfaſſend: Hubenerweg ungerade 3 bis 11, Am 
Güterbahnhof der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn einſchließlich der 55 
St. Johannes, Paulshof, Chriſtiansruh, Nitſchke⸗, Mandel⸗, Schenkel⸗ 
haus und der neuen Kohlenplätze, Königgrätzerſtr., Oblauer Chauſſee 
incl. der Kirchhöfe bei Rothkretſcham, Neue Tauentzienſtr. 23 bis 40 und 
54 bis 65, Wolfswinkel. n 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 19, Löſchſtr. 22, Klaſſe 5, Zimmer 1, 
hodpart, rechts. — Wahlvorſt.: Pflanzgärtner u. Bezirksvorſteher Gott 
lieb Springer. — Stellvertr.: Kunft: u. Handelsgärtner Moritz Brieger. 


Wahllokal: 


l. Ober⸗Realſchule, Lehmdamm 3, Klaſſe III AI, Zimmer 21, Wah 


Wahlbezirk Nr. 29, umfaſſend: Kloſterſtr. 36 u. 360, Löſchſtr. ungerade 


1 bis 25 u. 29 bis 43, gerade 4 bis AO u. neues Güter: und Steuer⸗ 
Expeditionsgebäude. 


Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 19, Löſchſtr. 22, Klaſſe 4, Zimmer 6, 


hochpart. rechts. — Wahlvorſt.: Rentier Theodor Klamroth. — Stellv.: 
Lehrer Friedrich Kern. 


Wahlbezirk Nr. 30, umfaſſend: Hubenerweg 1, Terrain des Oberſchl. 


Bahnhofes zwiſchen der Brüderſtr. u. dem Hubenerwege, Neue Tauentzien⸗ 
ſtraße 1 bis 22 u. 66 bis 87, Vorwerksſtr. 85. 


Wahllokal: Epang. Elementarſchule Nr. 19, Löſchſtr. 22, Klaſſe 6, Zimmer 4, 


hochpart. links. — Wahlvorſt.: Rathsbureau⸗Aſſiſtent Emil Dilla. — 
Stellvertr.: Brunnenmeiſter Karl Gieſel. 


Wahlbezirk Nr. 31, umfaſſend: Brüderſtr. 55, Löſchſtr. 27, Lützowſtr. 


ungerade 15 bis 27, gerade 16 bis 28, Vorwerksſtr. ungerade 43 bis 83 
gerade 48 bis 92. 5 . 5 ; 
Evang. 
Klaſſe VIII, part. rechts. — Wahlvorſt.: Hausbeſitzer und Bezirksvorſt. 
Reinhold Kriebel. — Stellvertr.: Kfm. u. Bezirksvorſt. Eduard Rotter. 


5 Nr. 32, umfaſſend: Brüderſtr. 2 bis 13 u. 56, Paradiesſtr. 
Wahllokal: 


Kath. Elementarſchule Nr. III, Paradiesſtr. 25/27, Klaſſe 4, 
part. links. — Wahlvorſt.: Pianofortefabrikant u. Stadtv. Karl Vieweg. 
— Stellv.: Lehrer an der evang. höheren Bürgerſchule Nr. 2 Dr. Alexander 
Frauſtadt. 


Wahlbezirk Nr. 33, umfaſſend: Alexanderſtr. 5, 5a u. 17, 1 12 


bis 16 u. 27 bis 31, Forckenbeckſtr. 3, Kloſterſtr. la bis 9 u. 79 bis 90a, 
Ohlauerſtadtgraben 2 bis 28, Vorwerksſtr. 1. i 

ahllokal: Johannes⸗Gymnaſinm, Paradiesſtr. 3, Klaſſe III Ab, Zimmer 6, 
part. links. — Wahlvorſt.: General-Agent und Stadtverordneter Otto 


Opitz. — Stellvertr.: Seifenfabrikant und Stadtverord. Chriſtian Wecker. 


Wahlbezirk Nr. 34, umfaſſend: Brüderſtr. 13a, Feldſtr. 1 bis 11e u. 


32 bis 3 Forckenbeckſtr. 1, 2, Vorwerksſtr. ungerade 3 bis 41, gerade 


2 bis 46. 
Wahllokal: Evang. höh. Bürgerſchule Nr. 2, Vorwerksſtr. 36/28, Klaſſe VIa, 


1 Treppe rechts. — Wahlvorſt.: Oberlehrer Dr. phil. Wilhelm Richter. 
— Stellvertr.: Oberlehrer Dr. phil. Karl Wolff. 5 0 


Wahlbezirk Nr. 35, umfaſſend: Forckenbeckſtr. ungerade 5 bis 13, gerade 


4 bis 12, Grünſtr. 1 bis 20, Palmſtr. ungerade 1 bis 39, gerade 4 bis 42. 
Wahllokal: Evang. höh. 1 Nr. 2, Vorwerksſtr. 36/38, Klaſſe VI b, 
1 Treppe links. — Wahlvorſt.: Director und Stadtverord. Albert 
Schweitzer. — Stellvertr.: Zimmermſtr. u. Stadtrath a. D. Franz Riemann. 
Wahlbezirk Nr. 36, umfaſſend: Bahnhofſtr., Brüderſtr. 23, Fränkel⸗ 
platz 9, Ohlauerſtadtgraben 1, Palmſtr. 2, Tauentzienſtr. 29 bis 63. 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 21, Tauentzienſtr. 58, Klaſſe 5, 
ae 4, part. rechts. — Wahlvorſt.: Specialdirector und Stadtv. 
ernhard Kauliſch. — Stellvertr.: General-Agent und Stadtverord. 
Theodor Zieſe. 


Wahlbezirk Nr. 37, umfaſſend: Brüderſtr. 14 bis 22 und 24 bis 54, 

Flurſtr., Fränkelplatz 1 bis 8, Grünſtr. 21 bis 30, Palmſtr. 41 u. 44. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 21, Tauentzienſtraße 58, Klaſſe 2, 
Zimmer 2, parterre rechts. — Wahlvorſt.: Ofenfabrikant Ernſt Mann. 
— Stellvertr.: Rathsmaurermeiſter Friedrich Knauer. 


Wahlbezirk Nr. 38, umfaſſend: Hubenſtr. ungerade 1 bis 121, gerade 
2 bis 126 incl. Blochhaus, Auenhaus und Thorerpedition, Oberſchleſ. 
Eiſenbahn⸗Werkſtätten incl. Waſſerhebewerk und Gasanſtalt, Lehm⸗ 
grubenſtr. 46, 46 a. f 

Wabllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 40, Lehmgrubenſtr. 59, altes Schul⸗ 
haus, Klaſſe 1, parterre links. — Wahlvorſt.: Erbſaß und Bezirksvorſt. 
Wilhelm Bernhardt. — Stellvertr.: Director Julius Prieſemuth. 


Wahlbezirk Nr. 39, umfaſſend: Bohrauerſtr. ungerade 47 bis 75, gerade 
14 bis 74, Haaſe⸗, Puder⸗, Müller⸗, Tietzehaus, Neuer Mauritius⸗Kirch⸗ 
hof, Neugebauerſche yeah Thorexpedition, Villa Reimann, Reimannſche 
Fabrik, Cohuſche Fabrik, Georgenſtr., Lehmgrubenſtr. 1 bis 45 und 47 
bis 59 und Schulhaus. ih 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 40, Lehmgrubenſtr. 59, altes Schul⸗ 
haus, Klaſſe 3, parterre rechts. — Wahlvorſt.: Erbſaß u. Bezirks⸗Armen⸗ 
Director Robert Kufahl. — Stellvertr.: Kaufmann und Bezirksvorſteher 
Hugo Melde. 0 

Wahlbezirk Nr. 40, umfaſſend: Bohrauerſtr. ungerade 3 bis 9 1 
bis 45 b, gerade 2 bis 12, Brunnenſtr. ungerade 5 bis 11, gerne bs 
10, Loheſtr. ungerade 3 bis 13 und 17 u. folgende, gerade 2 u. folgende, 
Nachodſtr. 2b, 20, Sadowaſtr. von Bohrauer⸗ bis Hubenſtr. 

Wahllokal: Kath Elementarſchule Nr. XVIII, Loheſtr. 22, Klaſſe 6, Zimmer 4, 
parterre. — Wahlvorſt.: Kaufmann und Stadtv. Auguſt Rudolph. — 
Stellvertr.: Fabrikbeſitzer Paul Suckow. 

Wahlbezirk Nr. 41, umfaſſend: Claaſſenſtr., Ernſtſtr, Am Oberſchleſ. 
Bahnhof, Neue Taſchenſtr. 9 bis 25b, Tauentzienſtr. 23, Teichſtr. 2 bis 
8 und 11 bis 30. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 21, Tauentzienſtr. 58, Klaſſe 4, 


neter Dr. med. Theodor Körner. — Stellverkr.: Particulier und Bezirks⸗ 
Armen-⸗Director Rudolf Pulſt. 


Wahlbezirk Nr. 42, umfaſſend: Blumenſtr., Salvatorplatz, Schweid⸗ 
nitzerſtadtgraben 12 bis 30, Neue Schweidnißerſtr. 19, Neue Taſchenſtr. 
1a bis 8 und 26 bis 34, Tauentzienſtr. 8a bis 22 und 24 bis 28 und 64 
bis 83, Teichſtr. 1ů und 31. 

Wahllokal: Evang. Elemenktarſchule Nr. 21, Tauentzienſtr. 58, Klaſſe 1, 

immer 6, 1 Treppe geradeaus. — ahlvorſt.: Fabrikbeſitzer und 
Stadtverordneter Moritz Pringsheim. — Stellvertr.: Chemiker und 
Stadtverordneter Dr. Franz Hulwa. 


Wahlbezirk Nr. 43, umfaſſend: Freiheitsgaſſe, Gartenſtr. 21a bis 32b, 
Neudorfſtr. ungerade 1 bis 116, gerade 2 bis 12, Neue Schweidnitzerſtr. 
9 bis 18, Tauentzienplatz 10 bis 15, Teichſtr. 9 und 10. 

Wahllokal: Realgymnaſium am Zwinger, Zwingerplatz 6/7, Klaſſe Vb, 

arterre hintenheraus. — Wahlvorft.: Kaufmann und Stadtv. Georg 
riederici. — Stellvertr.: Kaufmann Heinrich Zeiſig. 


Wahlbezirk Nr. 44, umfaſſend: Bohrauerſtr. 1 und 11, Elſaſſerſtr. 2, 
riedrichſtr. 2 bis 20, Kaiſer Wilhelmſtr. gerade 2 bis 42, Loheſtr. 1, 
keudorfſtr. ungerade 13 bis 25 und 51/53, gerade 14 bis 26, Sadowaſtr. 

ungerade 1 bis 39, 1 2 bis 24 und 30 bis 44. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 42, Neudorfſtr. 45, Mittelhaus, 

Klaſſe 6, parterre links. — Wahlvorſt.: Kaufmann und Stadtv. Moritz 
Wehlau. — Stellvertr.: Fabrikbeſitzer Paul Körner. 


Wahlbezirk Nr. 45, umfaſſend: Elſaſſerſtr. ungerade 3 bis 19, Lohe⸗ 
ſtraße 15 Nachodſtr. ungerade 1 bis 25, gerade 2, 2a u. 4 bis 20, Neu⸗ 
dorfitr. ungerade 27 bis 49 u. 57 bis 61, gerade 28 bis 42a u. 44 bis 64, 

RN re 26 u. 2 
ahllokal: Evang. 
Rlaffe 4, Simmer 4, part. rechts. — Wahlvorſt.: Maurermſtr. u. Stadtv. 
Ferdinand Kleemann. — Stellvertr.: Rathsbaumeiſter Karl Klimm. 


Wahlbezirk Nr. 46, umfaſſend: Brunnenſtr. ungerade 13 bis 33, gerade 
12 bis 1 Kaiſer Wilhelmſtr. 56/58, Neudorſſtr. ungerade 63 bis 87, 
gerade 66 bis 76, Sedanſtr. 35. f f 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XVIII, Loheſtr. 22, Klaſſe 2, Si 

e 


mer 5, part. — Wahlvorſt.: Lieutenant a. D. Paul Nagel. — 
vertreter: Rentier John Hadler. 
Waegis eg Nr. 47, umfaſſend: Sedanſtr. ungerade 1 bis 33, gerade 
18 32. 
Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XVIII, Loheſtr. 22, Klaſſe 5, Zim⸗ 
mer 6, part. — Wahlvorſt.: Liqueurfabrikant u. Bezirksvorſt. Rudolf 
Marx. — Stellv.: Bäckermſtr. u. Bezirksvorſt.⸗Stellv. Joſeph Riſchke. 


Wahlbezirk Nr. 48, umfaſſend: Auguſtaſtr. ungerade 1 bis 35, gerade 
An Gliafferitr, 1, Haller dpilpehmftr. gerade Ak bis 54 u. 60 bis 
122 u. Steuer⸗& edition, Loheſtr., Semperthaus u. Ledinerhaus, Neu⸗ 
dorfſtr. ungerade 89 u. folgende, gerade 78 u. folgende, Sedanſtr. 34. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 42, Neudorfſtr. 45, Hinterhaus, 
Klaſſe 5, Zimmer 1, part. links. — Wahlvorſt.: Maurermeiſter und 

Stadtv. Heinrich Simon. — Stellvertr.: Apotheker Theodor Czerwenka. 


nz 
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Der Magiſtrat hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


höhere Bürgerſchule Nr. 2, Vorwerksſtr. 36/38, 


Zimmer 7, 1 Treppe links. — Wahlvorſt.: prakt. Arzt und Stadtverord⸗ 


8. P 
Elementarſchule Nr. 42, Neudorfſtr. 45, Hinterhaus 


Nach Mittheilung des Wahlkommiſſarius für den west- 
lichen Wahlkreis der Stadt Breslau (7. Wahlkreis des 
Regierungsbezirks Breslau) hat die heut öffentlich ftattgefundene 
Durchſicht der Protokolle über die im vorgenannten Wahlkreiſe am 
20. Febrnar er. vollzogene Wahl eines Meichstags- 
Abgeordneten Folgendes ergeben: 3 


Die Zahl der abgegebenen Stimmen beträgt 
davon ſind ungiltig 
mithin giltig 24 743 
und es beträgt daher die abſolute Stimmenmehrheit... 12 372 Stimmen. 

Es haben erhalten: 

1) der Schneidermeiſter Auguſt Kühn zu Langen⸗ 5 
bielau 11459 Stimmen, 

2) der Redacteur Karl Vollrath zu Breslau ... 6293 s 

3) der Commerzienrath Friedrich Wilhelm 
Roſenbaum Neil anne nn er 

4) der Dr. Graf Franz Matuſchka zu Breslau 1489 

rr re nan sen ee ern 130 


zuſammen 24743 Stimmen, 
mithin hat keiner der Gewählten die abſolute Stimmenmehrheit erhalten, ſo daß 
nach § 12 des Geſetzes vom 31. Mai 1869 und §§ 28 und 30 des dazu 
erlaſſenen Reglements vom 28. Mai 1870 zu einer engeren Wahl zwiſchen 

em Share Auguſt Kühn zu Langenbielan und 

em Redacteur Karl Vollrath zu Breslau 

geſchritten werden 5 2 

Zur Vollziehung dieſer engeren Wahl hat der Wahlkommiſſarius 
Termin auf 


Sonnabend, den 1. März 1890 


anberaumt. Wir laden zu dieſem Termine und zwar beliebig in der 
Zeit von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr alle in den 
Liſten verzeichneten Wahlberechtigten mit dem ausdrücklichen Bemerken ein, 
daß nach § 30 des gedachten Reglements alle auf andere, als die 
genannten beiden Candidaten der engeren Wahl (Schneider: 
meiſter Kühn und Redacteur Vollrath) fallenden Stimmen 
ungiltig und 
die Wahlvorſteher gemäß $ 17 des Reglements gehalten find, 
um 6 Uhr Nachmittags die Abſtimmung für geſchloſſen 
zu erklären, und 
daß, nachdem dies geſchehen, keine Stimmzettel mehr augenommen 
werden dürfen. 
Jeder Stimmzettel muß von weiſtem Papier und darf mit keinem 
äußeren Kennzeichen verſehen ſein; derſelbe iſt außerhalb des Wahl 
lokals mit dem Namen des Candidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme 
— — will, zu verſehen und vor der Abgabe an den Wahlvorſteher oder 
eſſen Stellvertreter derart zuſammenzufalten, daß der auf ihm verzeichnete 
Name verdeckt iſt. 
Nachſtehend bringen wir in Gemäßheit der §§ 8 und 31 des Mahl: 
reglements wiederholt die Abgrenzung der Wahlbezirke des westlichen 
ahlkreiſes der Stadt Breslau, die für die einzelnen Wahlbezirke 
beſtimmten Wahllokale und die von uns ernannten Wahlvorſteher, ſowie 
deren Stellvertreter zur öffentlichen Kenntniß: 
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Wahlbezirk Nr. 1, umfaſſend: Antonienſtr. 1 bis 5 u. 20 bis 36, Carls⸗ 
platz, Gold. Radegaſſe 1 bis 17, Graupenſtr. 1 bis 10, Reußenohle 2, 
Wallſtr. 1a bis 6 und 12a /b bis 20. r 

Wahllokal: Kgl. Friedrichs⸗Gymnaſium, Carlsſtr. 29, Geſangſaal, Vorder: 
haus, part. links. — Wahlvorſt.: Handelskammer⸗Syndicus u. Stadtv. 
Dr. Eras. — Stellvertr.: Zuckerwaarenfabrikant und Bezirksvorſteher 
Siegfried Erzellitzer. \ 

Wahlbezirk Nr. 2, umfaſſend: Carlsſtraße, Dorotheengaſſe, An der 
Dorotheenkirche, Graupenſtr. 11a bis 19, Junkernſtr. 1 bis 12, Königs⸗ 
ſtraße ungerade 1 bis 11, gerade 2 bis 4, Minoritenhof, Schloßoble 
ungerade 1 bis 15, gerade 2 bis 22, Schloßſtr. 2, Schweidnitzerſtr. 5 bis 25, 
Siebenradeohle gerade 2 bis 20, Wallſtr. 7 bis 11, Königl. Palais. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 2, Minoritenhof 123, Klaſſe 1, 
part. rechts. — Wahlvorſt.? Kaufm. u. Bezirks⸗Armendirector Berthold 
Rabe. — Stellvertr.: Kunſthändler Bruno Richter. 

Wahlbezirk Nr. 3, umfaſſend: Albrechtsſtr. 1 bis 11, Altbüßerohle un⸗ 
erade 1 bis 31, gerade 2 bis 14, Altbüßerſtr. 59 bis 62, Hintermarkt, 
ummerei 39 bis 57, Junkernſtr. 13 bis 26, An der Magdalenenkirche, 

Marſtallgaſſe, Oblauerſtr. 1 bis 11 und 78 bis 87, Ring 29 bis 41, 
Schuhbrücke 1 bis 12 und 71 bis 84, Schweidnitzerſtr. 44 bis 55. 

Wahllokal: Gymnaſium zu St. Maria⸗Magdalena, An der Magdalenen⸗ 
kirche 4½, Zimmer 5, part. rechts. — Wahlvorſt.: Kaufm. u. Stadtv. 
Reinhold Scholz. — Stellvertr.: Part. u. Bez.⸗Armen⸗Dir. Karl Kölling. 

Wahlbezirk Nr. 4, umfaſſend: Blücherplatz 6 bis 19, Goldene Rade⸗ 
299 0 18 bis 29, Hinterhäuſer, Junkernſtr. 27 bis 37, Reuſcheſtr. 50 

is 68, Reußenohle ungerade 1 bis 29, gerade 4 bis 28, Ring 12 bis 28, 
er 1 bis 14, Schweidnitzerſtr. 1 bis 4, Siebenradeohle ungerade 
18 Dr 73 

Wahllokal: Königl. Friedrichs⸗Gymnaſium, Carlsſtr. 29, Klaſſe V, Vorder: 
haus, part. rechts Wahlvorſt.: Kaufmann Hermann Schultze. — 
Stellvertr.: Hoflieferant Kurt Wentzel. 

Wahlbezirk Nr. 5, umfaſſend: Antonienſtr. 6 bis 19, Grenzhausgaſſe, 
* 7, Nikolaiſtr. 44 bis 62, Reuſcheſtr. 16 bis 55, Wallſtraße 

is 26. 

Wahllokal: Kathol. Elementarſchule Nr. J, Nikolaiſtr. 63, 2. Hausthür, 
Klaſſe 6, parterre rechts. — Wahlvorſteher: Kaufm. u. Stadtverordneter 
Arthur Stentzel. — Stellvertreter: Hoflieferant David Hellinger. 

N r. 6, umfaſſend: Büttnerſtr. 1 bis 7 u. 26 bis 34, Herren⸗ 
ſtraße 26 bis 31, Neueweltgaſſe 1 bis 16 u. 41 bis 49, Nikolaiſtr. 63 
bis 76, Reuſcheſtr. 1 bis 15, Reußenohle ungerade 31 bis 63, gerade 
30 bis 58, Weißgerbergaſſe 1 bis 11 u. 49 bis 66. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 50, Nikolaiſtr. 63, 2. Hausthür, 
Klaſſe 6, parterre links. — Wahlvorſteher: Kaufmann Ferdinand Kramer. 
— Stellvertreter; General⸗Agent Robert Ulrich. 

Wahlbezirk Nr. 7, umfaſſend: Am unteren Bär, Barbaragaſſe 1 bis 
10, An der Barbarakirche, Burgfeld 1 bis 21, Königsplatz 8, Neuewelt⸗ 
gaſſe 30 bis 40, Nikolaiſtr. 20 bis 43, Röhrgaſſe. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 50, Nikolaiſtr. 63, Seitenhaus, 
Klaſſe 4, part. rechts. — Wahlvorſt.: Geldſchrankfabrikant und Bezirks⸗ 
Armen⸗Director Rudolf Anger. — Stellvertr.: Magiſtratsſecretair Theodor 


Fliegner. 2 a 
Wahlbe irk Nr. 8, umfaſſend: Büttnerſtr. 8 bis 25, Burgſtr. 1 bis 3, 
Engelsburg, Gerbergaſſe 1 bis 7 u. 12 bis 14, Herrenſtr. 8 bis 25, 


Malergaſſe 25 bis 31, An den Mühlen 16 u. 17, Neueweltgaſſe 17 bis 
20, Nikolaiſtr. 7 bis 19, Oderſtr. 20 bis 30, Weißgerbergaſſe 13 bis 48. 

Wahllokal: Eliſabet⸗Gymnaſium, An der Eliſabet⸗Kirche 3/5, Klaſſe VI, I, 
hochpart. rechts. — Wahlvorſt.: Hotelbeſitzer u. Stadtv. Karl Mänchen. 
— Stellvertr.: Particulier u. Bezirks⸗Armen⸗Director Karl Nimbs. 

Wahlbezirk Nr. 9, umfaſſend: Blücherplatz 1 bis 5, Eiſenkram, An 
der Eliſabetkirche, Eliſabetſtr., Große Fleiſchbänke, Herrenſtr. 1 bis 7a, 
Kupferſchmiedeſtr. 26 bis 40, Malergaſſe 1 bis 24, Rablergafie, Nikolai⸗ 
ſtraße 1 bis 6 und 77 bis 80, Sderſtr. 1 bis 8 und 31 bis 40, Am 
Rathhauſe, Ring 1 bis 11 und 42 bis 60, Schmiedebrücke 56 bis 68, 
Stockgaſſe 1 bis 4 und 27 bis 32, Topfkram. 

Wahllokal: Eliſabet⸗Gymnaſ., A. d. Eliſabetkirche 3/5, 1. Vorſchulklaſſe, 
hochparterre links. — Wahlvorſt.: Wurftfabrifant u Stadtverordneter 
Karl John. — Stellvertr.: Kaufmann Karl Karnaſch. 

Wahlbezirk Nr. 10, umfaſſend: Albrechtsſtr. 40 bis 59, Altbüßerſtr. 43 
bis 58 5 7 bis 17 und 41 bis 49 An 8 e 2 bis 4 
und, 34 bis 39, Schmledebrücke 1 bis 23, Schuhbruͤcke 13 bis 32 und 

3 bis 70. 

Wahllokal: ee A. d. Magdalenenkirche 4/5, Zimmer 3, 
parterre rechts Wahlvorſt.: Buchhändler Adolar Schrottky. — 
Stellvertr.: Juwelier Robert Dondorff. . 

MBahibeziet r. 11, umfaſſend: Gerbergaſſe 8 und 9, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 18 bis 25, Meſſergaſſe 10 bis 33, Oderſtr. 9 bis 17, Schmiede⸗ 
brücke 43 bis 55, Stockgaſſe 5 bis 12 u. 18 bis 26, Urſulinerſtr. 20 bis 28. 


Breslau, den 24. Februar 1890. 


Bekanntmachung. 


Wahllokal: Eliſabet⸗Gymnaſ., A. d. Eliſabetkirche 3/5, Klaſſe 1B, 1 Tr. 
links. — Wahlvorſt.: Kaufmann u. Bezirksvorſteher Guſtav Biller. — 
Stellvertr.: Goldſchläger Theodor Oesmann. 

Wahlbezirk Nr. 12, umfaſſend: Altbüßerſtr. 35 bis 42, Burgſtr. 4 bis 7, 
Gerbergaſſe 10 und 11, Meſſergaſſe 5 bis 9, Oderſtr. 18 u. 19, Ritter⸗ 
platz 1 bis 4, Schmiedebrücke 24 bis 42, Schuhbrücke 33 bis 36 und 
— 7 52, Stockgaſſe 13 bis 17, Univerſitätsplatz, Urſulinerſtr. 1 bis 19 
und 29. 


Wahllokal: Victoriaſchule, Am Ritterplatz 1, Klaſſe 3, 1 Tr. rechts. — 
Dee : Kaufmann Oskar Rumler. — Stellvertr.: Kaufmann Albrecht 
ie 


Wahlbezirk Nr. 13, umfaſſend: An den Kaſernen 4, Kohlenſtr. 9, 
Matthiasſtr. 96 bis 99, An den Mühlen 5 bis 14, Roſenthalerſtr. 15 
und 18, Salzſtr., Schießwerderſtr. ungerade 1 bis 17, gerade 2 bis 12, 
Waſſergaſſe, Am großen Wehr, Werderſtr. 1 bis 15a und 25 bis 39, 
An der Wilhelmsbrücke I rg 1 bis 7, gerade 2 bis 6, Wilhelmsufer. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XXXIII, Matthiasſtr. le, Klaſſe 6, 
parterre rechts. — Wahlvorſt.: Hofbuchhändler und Stadtverordneter 
Louis Köhler. — Stellvertr.: Hoſpitalinſpector a. D. Eduard Köhler. 

Wahlbezirk Nr. 14, umfaſſend: Fährgaſſe, An den Kaſernen 1/2 u. 3 
und 5 bis 8 und Kaſerne 3, 5, 6, 7, derſtr. 16 bis 24, Wilhelms⸗ 
wieſe: Beamtenhaus. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XXXIII, Matthiasſtr. 1e, Klaſſe 4, 
parterre rechts. — Wahlvorſt.: Kaufmann Peter Secchi. — Stellvertr.: 
Steuerverwaltungs⸗Aſſiſtent Bernhard Dresler. 

Wahlbezirk Nr. 15, umfaſſend: Adolfſtr., Kleine Dreilindengaſſe 5, 
Kohlenſtr. 1 bis S und 10 bis 15, Magazinſtr., Schießwerderplatz 32 
en green ie ungerade 19 bis 69, gerade 14 bis 44, Kochs 

aſſerhaus. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 11, Am Wäldchen, Klaſſe 4, Süd⸗ 
ſeite, parterre rechts. — Wahlvorſt.: Reſtaurateur Robert Bahl. — 
Stellvertr.: Schornſteinfegermeiſter Max Skladnikiewicz. 

Wahlbezirk Nr. 16, umfaſſend: Große Dreilindengaſſe 1, Kleine Drei⸗ 
lindengaſſe 3, Heinrichſtr. ungerade 1 bis 11, gerade 2 bis 10, Matthias⸗ 
ſtraße 92 bis 95, Mehlgaſſe gerade 2 bis 62, Paulinenſtr. 1 und 2, 
Roſenthalerſtr. 1a bis 14a und 16 u. 17, Schrotgaſſe, Vincenzſtr. 1/3/5/7, 
Am Wäldchen 1 bis 21 incl. Schulhaus. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 11, Am Wäldchen, Klaſſe 6, 
Südſeite, parterre links. — Wahlvorſt.: Kaufmann Joſeph Rockel. — 
Stellvertr.: Rector Hermogenes Zieſché. 

Wahlbezirk Nr. 17, umfaſſend: Bismarckſtr. 1, Enderſtr. 19 und 26, 
Heinrichſtraße ungerade 21/23 bis 27, gerade 20 bis 24, Humboldtſtr., 
Jägerſtraße ungerade 1 bis 7, gerade 4 bis 10, Matthiasplatz, Matthiasſtr. 
75 bis 91, Neue Matthiasſtr. ungerade 3 bis 11, gerade 2 bis 10, 
Moltkeſtraße ungerade 1 bis 17, gerade 6 bis 18, Paulinenſtr. 17, 
Trebnitzerſtraße 2. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 47, Roſenſtr. 2, Klaſſe 4, parterre 
rechts. — Wahlvorſt.: Maurermeiſter und Stadtv. Iſidor Urban. — 
Stellvertr.: Seifenfabrikant und Stadtv. Julius Roſenbaum. 

Wahlbezirk Nr. 18, umfaſſend: Elbingſtr. ungerade 1 bis 11, gerade 
2 bis 30, Enderſtr. ungerade 3 bis 9, gerade 2 bis 18, Matthiasſtr. 55 
bis 71, Neue Matthiasſtr. 1, Roſenſtr. 1 bis 6 und 13 bis 22, Trebnitzer⸗ 
ſtraße 25, Vincenzſtr. 28, Weißenburgerſtr. 1 und 2. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 47, Roſenſtr. 2, Klaſſe 3b, part. 
links. — Wahlvorſt.: Rector Karl Langner. — Stellv.: Lehrer Ernſt Ludwig. 

Wahlbezirk Nr. 19, umfaſſend: Adlerſtr., Enderſtr. 1, Hundsfelder 
Chauſſee, Altes und Neues Zollhaus, Steingutfabrik, Nicke⸗ jetzt Kröner⸗ 
haus, Zartehaus, Fuhrmannhaus, Scholzbaus, Weimannhaus, Matthias⸗ 
ſtraße 38 bis 54 a, Niedergaſſe und verlängerte Niedergaſſe, Rechte Oder⸗ 
Ufer⸗Güterbahnhof, Roſenſtr. 7 bis 11 und 23, Seitengaſſe, Trebnitzer 
Chauſſee: Maſchinenamtsgebäude und Locomotivſchuppen V, Waterlooſtr., 
Weißenburgerplatz, e exel. 1 und 2, Wörtherſtr. un⸗ 
gerade 1 bis 25, gerade 2 bis 24. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XD, Matthiasſtr. 50a, Klaſſe 6, 
parterre links. — Wahlvorſt.: Braumeiſter Guſtav Schramme.— 
Stellv.: Zimmermeiſter Oskar Winckler. - 

Wahlbezirk Nr. 20, umfaſſend: Bergmannſtr., Bismarckſtr. ungerade 
25 bis 39, gerade 28 bis 44, Göpvertitr., Hermannſtr., Kletſchkauſtr., 
Liebigſtraße, Linnéſtr., Oswitzerſtr., Polinkeäcker, Roßplatz 23, Trebnitzer 
Chauſſee: vom Trebnitzerplatz bis zur alten Oder (incl. Gasanſtalt und 
Hoſpitalkirchhof), Trebnitzerplatz inel.R.⸗O.⸗U.⸗Perſonenbahnhof, Trebnitzer⸗ 
ſtraße gerade 28 bis 40, Vincenzſtr. ungerade 29 bis 69, gerade 20 bis 26. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 11, Am Wäldchen, Klaſſe 3, Nord⸗ 
ſeite, parterre links. — Wahlvorſt.: Oberlehrer a. D. Moritz Friderich. 
— Stellv.: Baumſchulenbeſitzer Guido v. Drabizius. 

Wahlbezirk Nr. 21, umfaſſend: Bismarckſtr. ungerade 3 bis 23, Ender⸗ 
ſtraße ungerade 11 bis 17 u. 21 bis 25, gerade 20 bis 24, Jägerſtr. 2 
und 9, Sttoſtr. ungerade 17 bis 37, gerade 22 bis 48, Roſenſtr. 11a 
und 12, Trebnitzerſtr. ungerade 1 bis 23, gerade 4 bis 26. 

Wahllokal: Evang. Elementarfhule Nr. 47, Roſenſtr. 2, Klaſſe 5, parterre 
links. — Wahlvorſt.: Rentier Wilhelm Hancke. — Stellvertr.: Landmeſſer 
Oskar Hoffmann. 

Wahlbezirk Nr. 22, umfaſſend: Bismarckſtr. gerade 2 bis 26, Mehlgaſſe 
ungerade 1 bis 63, Moltkeſtr. 2 u. 4, Ottoſtr. ungerade 1 bis 15, gerade 
2 bis 20, Paulinenſtr. ungerade 3 bis 15, gerade 4 bis 22, Vincenzſtr. 
ungerade 13 bis 27. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XXXIII, Matthiasſtr. 16, Klaſſe 3, par⸗ 
terre links. — Wahlvorſt.: Hauptmann a. D. Karl Theurich. — Stell: 
vertreter: Rathsmaurermeiſter Franz Winkler. Be 

Wahlbezirk Nr. 23, umfaſſend: Gr. Dreilindengaſſe 1a bi leine 
Dreilindengaſſe 1, 2, 4 u. 6 bis 11, Mehlgaſſe 00 Roßplatz ungerade 

Schießwerderplatz ungerade 1 bis 27 


1 bis 21, gerade 2 bis 14, Roßgaſſe, inet, 0 u 11 
; 11, 


und Turnplatz, gerade 2 bis 30 u. 36, Schützenſtr., 
gerade 2 bis 18, Wäldchen 22 u. 23. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 11, Am Wäldchen, Klaſſe 5, Nord⸗ 
ſeite, parterre rechts. — Wahlvorſt.: Stadthauptkaſſenbuchhalter Oskar 
Marticke. — Stellvertr.: Rector 


See Neue Oderſtraße 5, 6, 6a, Schulgäßchen, Wallfiſchga 


Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. V, Langegaſſe 36, Klaſſe 1, parterre 
rechts. — Wahlvorſt.: Rathszimmermeiſter u. Stadt. Max Jitſchin. — 
Stellv.: Steuervermaltungsaffiſtent Herrmann Schmidt. 

Wahlbezirk Nr. 28, umfaſſend: Kurzegaſſe ungerade 31 bis 57, gerade 
40/44 bis 80, Poſenerſtr. ungerade 1 bis 47, gerade 2 bis 46, Weſtend: 
Baronhaus, Altvater, Düppler⸗Schanze, Stadt Nancy, Stadt Weißen⸗ 
burg, Sedan, Pfalzburg. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. V, Langegaſſe 36, Klaſſe 6, parterre links. 
— Wahlvorſt.: Fabrikbeſitzer u. Bezirks⸗Armen⸗Director Moritz Altmann. 
— Stellvertr.: Zimmermſtr. Eduard Geisler. 


Der Magiſtrat hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Wahlbezirk Nr. 29, umfaſſend: Berliner Chauſſee, S itzerſtr. 
Gericksburg, den weſtlichen Theil des Auen r 
Gürtelwege, Auras'ſches Gartenhaus, Si agel'ſches Waſſerhaus. 

adliofal: 2 25 n Nr. 4 35 egaſſe . . 7 part. 

. — Wahlvorſt.: Fabrikbe mil Rupprecht. — St . 
Steuerverwaltungsſecretair H. Aers 7 

Wahlbezirk Nr. 30, umfaſſend: Bergſtr., Märkiſcheſtr. ungerade 7 bis 
975 a ni . iegelei Nan Haus der 
Striegauer Ebauſſee. A achparpenſabrit, 


Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 32, Berlinerſtr. 30, 


; Klaſſe 3 b 
1 Treppe links. — Wahlvorſt.: Kauf idel. — 5 
Reſtaurateur Karl Kleinert. — Kieibel. > BOHiuungn; 


Wahlbezirk Nr. 31, umfaſſend: Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 34 bis 48, Ludwig⸗ 

Dar 120 2 3 bis 7, gerade 2 bis 10, . bis 7 1 
15 1 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 32, Berlinerſtr. 30, Klaſſe 2 
1 Treppe rechts. — Wahlvorſt.: Maurermſtr. u. Bezirksvorſteher Emil 
Schön. — Stellvertr.: Kaufmann Heinrich Krifchte. n 

Wahlbezirk Nr. 32, umfaſſend: Berlinerſtr. 23 bis 50 und Metahof, 
Striegauerplatz 8. : 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 32, Berlinerſtr. 30, Klaſſe 1, 
1 Treppe links. — hlvorſt.: Bäckermeiſter Johann Goldner. — 
Stellvertreter: Kaufmann Otto Mehlis. 

Wahlbezirk Nr. 33, umfaſſend: Berlinerſtr. 18 bis 226 u. 51 bis 69, 
Mariannenſtr. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 36, Neue Oderſtr. 12, Klaſſe 4, 
parterre links. — Wahlvorſt.: Landes⸗Secretair und Bureau⸗Vorſteher 
Auguſt Feige. — Stellvertr.: Rector Guſtav Mayer. 

Wahlbezirk Nr. 34, umfaſſend: Berlinerplatz 1 bis 11 und 13 bis 19, 
Berlinerſtraße 1 bis 13 und 70 bis 79, Karuthſtr. ungerade 1 bis 3 
und 7 bis 17, gerade 2 bis 18, a? 1 bis 5, Schwertſtr. unge⸗ 
rade 1 bis 17, gerade 4 bis 8a und 14 bis Ende. 

— — —.— e in Grosch 12, Klaſſe Za, 
parterre rechts. — vorſt.: Pa ier Julius Groſche. — Stellvertr.: 
Öbetiehrer and. 28 eddi r Albert Bäht 12 

Wahlbezirk Nr. umfaſſend: Berlinerplatz 20, Friedrichſtr. 

87 big 90, gerade 100 bis 102, Grabſchnerſtr. ungerade 20 ff ar 
Holteiſtr. 1, Siebenbufenerſtr. 1 bis 25b, Sonnenſtr. 1. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 57, Holteiſtr. 34/86, Klaſſe 6, 
Seitenhaus, part. links. — Wahlvorſt.: Lebrer a. d. ev. höh. Bürger⸗ 
ſchule Nr. 1, Hermann Willbelm. — Stellvertr.: Zimmermeiſter Ernſt Welz. 

Wahlbezirk Nr. 36, umfaſſend: Brandenburgerſtr., Gräbſchnerſtr. un⸗ 
gerade 53 bis Ende, gerade 52 bis Ende, Lewaldſtr., Reichſtr. ungerade 


bis 7, gerade 2 bis 14, verlängerte Siebenbufenerſtr., Fabrik von 
Robey (105), Scholzhaus (104), Alte Werkſtätte der Bender Eiſen⸗ 
Thereſenſtr. 


bahn, Reparaturwerkſtätte der Sreiburger Eiſenbahn, 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 34. Trinitasſtr. 9, Klaſſe 6, part. 
links. — Wahlvorſt.: Oberlehrer Dr. phil. Emil Burger. — Stellverkr.: 
Schmiedemeiſter Ernſt Lachmann 


Wahlbezirk Nr. 37, umſaſſend: Gabitzſtr. 8 bis 9a, Höfchenftr. 40/51, 


Küraſſierſtr. 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 43, Gabitzſtr. 82, Klaſſe 3, part. 
5 — Wabtvorſt.: Poſthalter Theodor Holm. 5 Stellvertr.: Kaufm. 


Georg Handtke. 55 5 
Wahlbezirk Nr. 38, umfaſſend: Auguſtaſtraße ungera is Ende, 
erade ds bis Ende, Charlottenſtr., Goethe, Höfchenftr. ungerade 53 
is Ende, gerade 62 bis Ende, Mühlhaus, Lagerkeller, Bänſchhaus und 
Höfchen⸗Commende, Kaiſer Wilhelmſtr. ungerade 31 bis Ende incl. 
Friebe's Etabliſſement, Kronprinzenſtr. ungerade 21 bis Ende, gerade 
22 bis Ende, Lothringerſtr., Moritzſtr. Schillerſtr. 2, Victoriaſtr. 
— Kath. Elementarſchule Nr. XV, Sadowaſtr. 71, Klaſſe 5, part. 


— : Rau d Stadtperord i 
4: vo ; kann un Ss neier Franz Weide⸗ 
Wahlbezirk Nr. 39, umfaſſend: Höfchenftr. ungerade 37 bis 47, gerade 


44 bis 60, Kaiſer Wilhelmſtr. ungerade 15 bis 29, Kronprinzenſtr. un⸗ 
gerade 1 bis 19, gerade 2 bis 20, Sadowaſtr. ungerade 43 bis 67, gerade 
46 bis 74, Schillerſtr. ungerade 1 bis 27, Me: 4 bis 28. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XV, Sadowaſtr. 71, Klaſſe &, part. 
rechts. — Wahlvorſt.: Apotheker und Stadtverordneter Julius Müller. 
— Stellvertr.: Tiſchlermſtr. und Bezirksvorſt. Auguſt Zimmermann. 

Wahlbezirk Nr. 40, umfaſſend: Friedrichſtr. ungerade 49 bis 57, gerade 
22 bis 64, Gabitzſtr. 1 bis 7 und 97 bis 100, Höfchenftr. ungerade 
27 bis 35, gerade 34 bis 42, Kaiſer Wilhelmſtr. ungerade 1 bis 13, 
Sadowaſtr. ungerade 41 und 69 bis 75, gerade 76 bis 88. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XV, Sadowaſtr. 71, Klaſſe 3, part. 
links. — Wahlvorſt.: Zimmermeiſter Friedrich Bloch. — Stellvertr.: 
Partikulier und . e been 

Wahlbezirk Nr. 41, umfaſſend: ichſtr. u. 68, Gräbſchnerſtr. 
Aera 45 bis 51, gerade 40 bis 50, Louiſenplatz Louiſenſtr., Ziethenſtr. 

Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 43, Gabitzſtr. 82, Klaſſe 5, part. links. 
— Wahlvorſt.: Oberlehrer a. d. kath. höheren Bürgerſchule, Dr. a 
Ehrenthal. — Stellvertr.: e Hermann Röhricht. 

Wahlbezirk Nr. 42, umfaſſend: Friedrichſtr. ungerade 61 bis 85, gerade 
70 bis 88, Gräbfehnerftr. gerade 24 bis 38a, Hoftefſtr. ungerade K bis 


45, gerade 32 bis 46. 5 e 
Wahllokal: Ev. Elementarſchu 5 olteiſtr. e en⸗ 
1 — art. rechts. — Wahlvorſt.: gott a. d. ev. 0b. ürgerfchule 
Nr. 1, Friedrich Wilhelm Baum. — Stellvertr.: Rector Wilhelm Hübner. 
Wahlbezirk Nr. 43, umfaſſend: Gräbſchnerſtr. ungerade 3 bis 27, 
K ungerade 3 bis 29, gerade 2 dis 30, Trinitasſtr. ungerade 3 


. Trinitasſtr. 9, Klaſſe 5 
2 3 rſchule Nr. 34, Trinitasſtr. e 5, part. 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr Haben ſtr Stabe 92 au 


rechts. — Wahlvorſt.: Hausbeſitzer Karl 
a. d. ev. höh. Bürgerſchule Nr. 1, 98 ri 1 

Wahlbezirk Nr. 44, umfaſſend: Freiburgerſtr. 16, Gräbſchnerſtr. 1, 
Nas raupenſtr. 10 va 10 Siebenhufenerſtr. 26 bis 29, Sonnenſtr. 
2 bis 38 und König Wilhelms⸗Gymnaſium, Trinitasſtr. 1 und 2. 

Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 57, Holteiſtr. 34/36, Klaſſe 4, Seiten⸗ 
haus, part. rechts. — lvorſt.: Schieferdeckermſtr. und Stadtv. Robert 
Hähndel. — Stellvertr.: Rector Philipp Gramatke. N 

zirk Nr. 45, umfaſſend: Friedrichſtr. 59, Gartenſtr. 1 bis 14 
und 43a bis 47, G . ler 2 bis 22, Höſchenſtr. ungerade 
1 bis 25, gerade 16 bis 30, Holteiſtr. 48, Muſeumsplatz 9 bis 13, Tele⸗ 
graphenſtr. gerade 2 bis 8, Zimmerſtraße. 

Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 3, Gartenſtr. 11, Klaſſe 1, 1 Treppe 
rechts. — Wahlvorſt.: Hufbeſchlagslehrſchmied und Stadtv. Auguſt 
Schmidt. — Stellvertr.: Kaufmann und Stadtv. Adalbert Köhly. 

irk Nr. 46, umfaſſend: Agnesſtr. ungerade 1 bis 13, gerade 

* 18 6, Garkenſtr. 15 bis 20 u. 33 bis 43, Höſchenſtr gerade 2 bis 14, 

Neue Schweidnitzerſtr. 3 bis 8, Tauentzienplatz 4 bis 9, Tauentzien⸗ 


ſtraße 1 bis 7. N 11, Klaſſe 4, 1 Treppe 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule Nr. 23, Gartenſtr. Eduard Schimmel: 


links. — Wahlvorſt.: Kaufmann und Stadtv. 
mann. — Siebert. Maurermeiſter und — — Sg 1 
Wahlbezirk Nr. 47, umfaſſend: Freiburgerſtr. 1 u is 14, 
Arm aupenſtr. 1 bis 9, Muſeumsplatz 1 bis, > af 155 Muſeums⸗ 
ebäude, Muſeumsſir., Schweidnitzer Stadt Tauengi incl. Neue 
ynagoge, Neue Schweidnitzerſtr. 1 und Be 1 51915 1 bis 3a, 
Tauentzienſtr. 84a bis 88, Telegraphenſtr. unger is 9. 
Wahllokal: Ev. Elementarſchule — Gartenſtr. 11, Klaſſe 5, 1 Treppe 
rechts. — Wahlvorſt.: Apotheker Stadtv. Dr. Karl Pannes. — 
Stellvertr.: Banquier und Stabtv. Fedor Pringsheim. 


umſaſſend: Berlinerplatz 21 bis 24, Freiburgerſir. 

9 = e 18 bi „Neue Graupenſtr. 16 bis 18, 
Schweidnitzer Stadtgraben 1, Siebenhufenerſtr. 30 bis 33. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XXXVII, Trinitasſtr. 11, Klaſſe 4, 

parterre links. — Wahlvorit.: Fabritbeſitzer und Stabtv. Fedor Köbner⸗ 

— Stellvertr.: Lehrer a. d. ev. höh. Bürgerſchule Nr. 1 Dr. Ottokar Schiewek. 


—— 3 W— —-—-— 
Drad den rap, Darth und Gemp, (W. tie) in Beste. 


e 


